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150
Jahre

Heimat- und Schützenverein Strümp 1865 e.V.

Die wechselvolle Geschichte eines 150-jährigen Vereins –
teils recherchiert, teils übernommen, teils erlebt!
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Dank an alle Spender und Sponsoren!

Sehr verehrte Gönnerin, sehr geehrter Gönner,

wir möchten an dieser Stelle die Gelegenheit nutzen, um
Ihnen ein ganz herzliches danke schön zu sagen. Ohne Ihre
großzügige finanzielle Unterstützung, wäre es nicht mög-
lich gewesen, diese Chronik zu erstellen.

Im Zeichen knapper Kassen und den immer größer wer-
denden Belastungen, die die Vereine tragen müssen, die
einfach von der Poli�k und dem Gesetzgeber aufdik�ert
werden, sind solche wich�gen „Zeitzeugen“ nicht mehr
herzustellen. Umso mehr gebührt Ihnen unser Dank und
unsere Anerkennung für die wohlgemeinte Unterstützung.

Im Vorfeld unserer Jubiläumsfeierlichkeiten, die am letz-
ten Augustwochenende 2015 sta�inden, möchten wir Sie
sehr herzlich einladen, um mit uns unser 150-jähriges Ju-
biläum zu feiern. Genießen Sie ein paar schöne Stunden
und lassen Sie sich von dem Programm überraschen.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Ihr

Heimat- und Schützenverein Strümp 1865 e.V.

Bei folgenden weiteren Personen möchten wir uns herzlich bedanken:

Hermann-Josef + Eva Beyen Paula Cames
Karola Deußen Hermann-Josef Möhlen
Ferdinand + Uschi Pesch Mechthild Schulten
Steuerberater Stefan Thoenes (Dipl.-Kfm.)

Folgenden Kompanien gilt unser Dank für die Unterstützung:
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150 Jahre Schützenbrauchtum in Strümp!

Die Geschichte unseres Vereins lässt sich sehr schwer nach-
vollziehen. Aus den Gründerjahren und bis nach dem zwei-
ten Weltkrieg gibt es teilweise nur sehr dür�ige
Infor ma �onen. Trotz Recherchen und Nachforschungen ist
es leider nicht gelungen, mehr Material und Aufzeichnun-
gen zu finden. So mussten wir uns auf das Erforschte und
Vorhandene aus dem ersten Zeitabschni� beschränken.
Das große Königssilber, das zu tragen auch heute noch der
Stolz eines jeden Schützenkönigs ist, gibt Zeugnis über den
Ablauf des Vereinslebens aus den frühen Jahren des Be-
stehens. Jeder König muss eine Plake�e bzw. einen Kö-
nigsorden zur Verfügung stellen, der dann an das große
Schützensilber angehangen wird. So ist es auch noch heute.

Jahre 1865-1912 – Der Verein hieß „Schützenverein
Strümp“, später „Bürger- und Schützenverein Strümp“.

Der zweite Zeitabschni� wurde in seinem Ablauf durch den
ersten Weltkrieg empfindlich gestört. Der Verein wurde
umbenannt und musste eine längere Zeit das Vereinsleben
ruhen lassen. Auch hier war es sehr problema�sch, gute
und brauchbare Aufzeichnungen zu bekommen.

Jahre 1913-1938 – Der Verein nannte sich „St. Hubertus
Schützenverein Strümp“. 

Der dri�e und aktuelle Zeitabschni� begann nach dem
zweiten Weltkrieg, als einige rührige Herren den Verein
wieder aufleben ließen. Man suchte nach der düsteren
Kriegszeit wieder die Geselligkeit und das Vereinsleben.

Jahre 1952-2015 – Der Verein erhielt den Namen „Heimat-
und Schützenverein Strümp 1865 e.V.“.

Der größte Teil dieser Chronik gehört der Zeit von 1952-
2015. Dieser Zeitraum hat noch viele Zeitzeugen, so dass
ein fundiertes Wissen hinter den Ergebnissen der zeitlichen
Wiedergabe steht.

Das Buch dient unseren Schützenbrüdern als „Nachschla-
gewerk“, vor allem aber soll es auch Neubürger und jün-
gere Menschen unsem Verein näher bringen. Vielleicht
Freude und Intreresse wecken, um den Fortbestand der
schönen Tradi�on zu gewährleisten.

Doch bevor wir einsteigen in den Bereich der „Schützen“,
angereichert mit ein wenig Lokalkolorit, möchte der Autor
einen ganz herzlichen Dank aussprechen bei allen, die mit-
geholfen haben, dass dieses Werk für heute und später ein
„Muss“ in jedem Bücherregal ist.

Karl-Heinz Rü�en 



6



7

Wilhelm Anton Cames

Erster Schützenkönig – 1865
und erster Präsident oder Vorsitzender
des Vereins – 1865-1890

Der Name Cames ist auch heute immer noch in Strümp zu-
gegen. Der bekannte „Meerhof“, auf dem Bergfeld ist die
Heimat vieler Cames-Genera�onen.

Wilhelm Anton Cames, der Mitbegründer unseres Vereins,
wurde am 28. September 1836 geboren. Er heiratete die
ehemalige Strümper Lehrerin Catharina Tampier. Dass  er
Bauer auf dem Meerhof war, versteht sich. Natürlich war
Wilhelm Anton Cames auch der erste Schützenkönig des
„Schützenverein  Strümp 1865“, 25 Jahre, von 1865 bis
1890, kurz vor seinem Tod, war er auch Präsident oder Vor-
stand des Vereins. Am 4. Mai 1890 verstarb er im Alter von
nicht einmal 54 Jahren.

Sein Vater Carl Josef Cames, geboren am 6. März 1806, war
ebenfalls Landwirt und langjähriger Gemeindevertreter von
Strümp im Amt Lank. Er erbaute einen neuen Gutshof an
der heu�gen Stelle, der auch heute noch für viele Vorbei-

fahrende und Spaziergänger einen sehr imposanten Anblick
bietet.

Sein Großvater, Wilhelm Heinrich Cames, geboren in
Heerdt am 7. Juli 1766, war auch Bauer auf dem Meerhof.
Nach ihm wurde die heu�ge „Camesallee“ in Strümp be-
nannt.Dazu noch die folgende Geschichte: 1794 waren die
Franzosen in den Besitz des linken Rheinufers am Nieder-
rhein gelangt. Sie bildeten neue Verwaltungsbezirke, die
Mairien genannt wurden. Die Gemeinden Strümp und
Ossum-Bösinghoven waren zu einer Mairie zusammenge-
fasst. Mairie de Strümp, Arrondissement de Crefeld,
Departement de la Roer.

Wilhelm Heinrich Cames war in den Jahren 1798 bis 1811
auch der erste Bürgermeister von Strümp. Er verstarb am
22. Oktober.1842.

Der Mitbegründer
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Königsplaketten als Zeitzeugen

1865 – Wilhelm Anton Cames 1866 – Wilhelm Huhsmann 1867 – Theodor Schmitz

Jedes Jahr Schützenfest

In den ersten 21 Jahren feierten die Strümper Schützen
jedes Jahr ihr Schützenfest. Als einziger Beweis gilt die je-
weilige Königsplake�e oder auch Königsorden genannt, die
jeder König s��en muss und die dann an das große Silber
angehangen wird.

Dies wird auch weiterhin  von einem Schützenkönig ver-
langt. Die Qualität ist heute allerdings eine andere. Früher
wurde mehr mit „Blech“ gearbeitet, heute mit Edelstahl
oder Silber bezw. versilbert.

Leider ist das Königssilber aus den Anfangsjahren nicht
mehr lückenlos. Bei der Restaurierung der Königske�e
waren einige wenige Plake�en aufgrund des sehr dünnen
Materials nicht mehr zu verarbeiten und deshalb auch
nicht anzuhängen.

Dieses Schützensilber ist für viele folgende Jahre der ein-
zige Zeitzeuge. Um einen Überblick zu geben, nennen wir
hier die Könige  des „Schützen Verein Strümp“:

1865 – Wilhelm Anton Cames
1866 – Wilhelm Huhsmann
1867 – Theodor Schmitz
1868 – P. St. Thelen
1869 – Wilhelm Bongartz
1870 – Hier fehlt die Plake�e
1871 – P. Stratemann
1872 – Franz Schrotz
1873 – S. Pfeiffer
1874 – Hier fehlt die Plake�e
1875 – Carl Spennes
1876 – Peter Schmitz
1877 – Johann Görden
1878 – Johann Kuhlen
1879 – Wilhelm Hahlen
1880 – Franz Kuller
1881 – Wilhelm Mertens
1882 – Johann Rademacher
1883 – Chris�an Schmitz
1884 – Hch. Baumeister
1885 – Hier fehlt die Plake�e
1886 – Josef Bökels
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1868 – P. St. Thelen 1869 – W. Bongartz 1871 – P. Stratemann

Danach gab es in der Fes�olge eine Änderung: Es wurde
nicht mehr jedes Jahr Schützenfest gefeiert, sondern alle
drei bis vier Jahre. Die Gründe sind leider nicht bekannt:

1890 – Jakob Siepen
1894 – H. Radmacher
1897 – H. Baumeister
1901 – Wilhelm Theisen
1904 – Johann Bisges

Ab 1907 hieß der Verein „Bürger- und Schützen-Verein zu
Strümp“. Dies ist belegt durch die Eintragung einer neuen
Satzung, die am 2. Oktober 1907 vom Bürgermeister von
Lank genehmigt wurde. Von Seiten des Vereins wurde die
Satzung am 29. Juni 1907 von den Vorstandsherren

Wilhelm Mertens
Johann Bisges
Johann Radmacher
Hubert Radmacher
H. Baumeister
Wilhelm Theisen
J. Spickmann

unterschrieben. Diese Satzung liegt im Original im Archiv
unseres Vereins. Zwei Könige gingen aus diesem Verein
hervor. Sie hießen:

1907 – Michael Hörschgens
1910 – Johann Rademacher

Etwa im Jahr 1911 wurde der Verein abermals umbenannt
und hieß dann „St. Hubertus Schützenverein Strümp“. Es
folgte der letzte König für lange Zeit:

1913 – Josef Bisges (keine Plake�e vorhanden)
Aufgrund des ersten Weltkriegs, der von 1914-1918 dau-
erte, sind auch mehrere Strümper Schützenbrüder gefal-
len. Ein Gedenkstein für die Gefallenen steht noch heute
auf dem Strümper Friedhof. Außerdem dür�e die Armut
auch ein Grund für die lange Pause des  Vereinslebens ge-
wesen sein. Ab 1925 wurde wieder in unregelmäßigen Zeit-
abständen Schützenfest gefeiert. Bis zum zweiten
Welt krieg gab es noch vier Könige:

1925 – Josef Wiertz
1929 – Karl Baumeister
1933 – Josef Jonen
1935 – Fritz Ippers

Königsplaketten als Zeitzeugen
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Königsplaketten + Präsidenten

1875 – Carl Spennes1872 – Franz Schrotz 1873 – S. Pfeiffer

Präsident Wilhelm Anton Cames

Vom Gründungsjahr 1865 bis zum Jahr 1890, also genau ein
viertel Jahrhundert, leitete Wilhelm Anton Cames (Foto steht
auf Seite 7) den Verein. Er verstarb im Jahr 1890 im Alter von
nur 54 Jahren.

Präsident Wilhelm Mertens

Nachfolger von Wilhelm Anton Cames wurde Wilhelm Mer-
tens. (Leider gibt es kein Foto). Er führte den Verein von 1890
bis 1907. Schon im Jahr 1881 war er Schützenkönig. Eine
neue Satzung, die 1907 in Kra� gesetzt wurde, trug noch
seine Unterschri�.

Präsident Johann Andreas Radmacher

Seine Amtszeit ging von 1907 bis 1932. Für mindestens vier
Jahre war diese allerdings, aufgrund des ersten Weltkriegs,
unterbrochen. Wann der Verein danach seine Tä�gkeit wie-
der aufleben ließ, ist nicht bekannt. Natürlich war auch
er Schützenkönig: Nämlich im Jahr 1910. Nach seinem Rück-
ri� als Präsident wurde er zum „Ehrenvorstandsmitglied“Präsident von 1907-1932: Johann Andreas Radmacher
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Präsidenten + Königsplaketten

1876 – Pet. Schmitz 1877 – Joh. Görden 1878 – Joh. Kuhlen

Präsident von 1932–1938: Hugo Deußen

ernannt. Johann Andreas Radmacher war der Vater von
Josef Radmacher, vielen Strümpern noch bekannt als Schrei-
ner im Dorf, Xantener Straße. Die alten Strümper kannten
ihn unter dem Namen „Mösche Jüpp“. Dieser wiederum war
Vater unseres langjährigen Vorstandsmitglieds und Archivars
Heinz Radmacher.

Präsident Hugo Deußen

Eine große Persönlichkeit in Strümp hat das Zepter im Verein
übernommen. Hugo Deußen. Gleichzei�g fungiert er als
Ortsvorsteher. Es stand der Anschluss an den Deutschen
Schützenbund zu befürchten. Dies konnte verhindert wer-
den. Dafür wurde der Verein umbenannt in „Heimatverein
Strümp 1865“. Auf dieser Versammlung trat er als Präsident
zurück. Sohn Hugo schoss 1952 den Vogel ab und wurde für
drei Jahre erster Schützenkönig nach dem Krieg. Von Hugos
Sohn Hugo jun. wird noch geschrieben.

Präsident Josef Kohtes

Er übernahm das Amt nur für kurze Zeit bis dann die Na�o-
nalsozialisten dem Schützentreiben ein Ende setzten.
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Königsplaketten + Schützenkönige

1879 – Wilhelm Hahlen 1880 – Franz Kuller 1881 – Wilh. Mertens

Ämter und Funk�onen mussten bezahlt werden

In den ersten Jahren gab es Vorstände, die den Verein führten, aber über die
militärische Ordnung ist so gut wie nichts bekannt.

Aus der Zeit zwischen den beiden Kriegen gibt es doch einige brauchbare In-
forma�onen, die das damalige Vereinsleben und die Abläufe nachvollziehbar
machen. Zwar nicht in Schri�form, so doch in zahlreichen Bildern. Von Zeit-
zeugen bestä�gt oder kommen�ert. Die Qualität ist zwar nicht immer die beste,
doch erfüllen diese Bilder ihren Zweck.

Beim Schützenfest 1925 fungierte Johann Frenken als General. Sein Major war
Josef Radmacher (der berühmte „Major von Sperling“). Über die weiteren
„Militärs“ war nichts zu erfahren. Einen Mundschenk ha�e man damals auch
schon. Dieses Amt führte Peter Spennes aus.

Erst seit dem Jahr 1933 ist die militärische Rangordnung nachzuvollziehen. Es ist
für den Leser interessant zu sehen, was für die einzelnen Posi�onen bezahlt
werden musste:

General Josef Spennes 1,00 Mark
Major Peter Kamp 1,00 Mark
Hauptmann Heinrich Koch 1,00 Mark
Feldwebel Johann Wi�mann 1,00 Mark

1925 – Josef Wiertz
Er war der erste Schützenkönig nach
dem ersten Weltkrieg. Der Krieg for-
derte viele Opfer, auch unter den
Strümper Schützen.



Schützenkönige + Königsplaketten
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1882 – Joh. Rademacher 1883 – Christ. Schmitz 1884 – Hch. Baumeister

Die weiteren Funk�onsträger mussten auch ihren Obolus entrichten. Es wurde
auf die Zahlungsfähigkeit der Menschen Rücksicht genommen:

Generalsadjutant Willi Jonen 1,00 Mark
Majorsadjutant Josef Kohtes 1,00 Mark
Majorsadjutant Josef Jonen 1,00 Mark
1. Offizier Peter Raukes 0,50 Mark
2. Offizier Heinr. Gummersbach 0,50 Mark
Herolde Willi Hergarden 3,00 Mark

Josef Spielhagen, jun. 1,00 Mark
Franz Buchacker 1,00 Mark

Königsreiter Franz-Josef Cames 2,50 Mark
Peter Spennes 1,50 Mark

Fähnrich Hermann Stratmann 0,50 Mark
rechter Offizier Peter Nelsen 0,50 Mark
linker Offizier Johann Reiners 0,50 Mark
Doktor Peter Götzen 2,00 Mark
Apotheker Paul Bühning 3,00 Mark
Mundschenk Karl Rü�en 4,00 Mark
Bursche Johannes Giesen 0,50 Mark

Die Wer�gkeit der einzelnen Funk�onen war doch sehr unterschiedlich und
nicht unbedingt dem Dienstgrad entsprechend eingestu�.

1929 – Karl Baumeister
Vielen älteren Strümpern dür�e der
ehemalige Metzger noch ein Begriff
sein. In der damaligen Metzgerei ist
heute die Strümper Taverne zu Hause. 
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Königsplaketten + Schützenkönige

1886 – Josef Bökels 1890 – Jak. Siepen 1894 – H. Radmacher

1933 – Josef Jonen
Er war dabei, als es 1952 nach dem
Krieg hieß, der Schützenverein wird
wieder ins Leben gerufen. Er wurde
1953 zum General ernannt.

Die finanziellen Mi�el waren knapp

An den vorher beschriebenben Bezahlungen für die Ehrenstellen oder besser
gesagt: Kauf der Dienstgrade, kann man sehen, dass damals die Gesellscha�
nicht mit Reichtümern gesegnet war.

Ein Beispiel aus dem Jahre 1932: Ein Beitrag von 0,30 Mark im Jahr konnte ver-
kra�et werden. Dazu kam eine Aufnahmegebühr von 1,00 Mark. Bei Veran-
staltungen mussten die Mitglieder einen Eintri� von 0,50 Mark entrichten, eine
Dame ha�e freien Eintri�. Nichtmitglieder, die der Veranstaltung beiwohnen
wollten, mussten 0,75 Mark bezahlen. Außerdem war es früher üblich, dass
auch Tanzgroschen bezahlt werden mussten.

Erwähnenswert sind die Kosten der Musik zum Vogelschießen und zum Schüt-
zenfest von Josef Jonen im jahre 1933. Das Tambourkorps Bösinghoven wurde
für Vogelschießen und Schützenfest für 60,00 Mark verpflichtet. Zug- und Ball-
musik zum Vogelschießen wurde von der Osterather Feuerwehrkapelle gespielt.
Kosten 70,00 Mark. Für’s Schützenfest musste folgende Summe bezahlt wer-
den: Die Wachtparade morgens, der Zug am Nachmi�ag und Ballmusik in zwei
Sälen und montags in einem Saale Ballmusik, Gesamtkosten 140,00 Mark.

Außerdem: Das Schießgeld wurde auf 0,10 Mark festgesetzt.
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1897 – H. Baumeister 1901 – Wilhelm Theisen 1904 – Joh. Bisges

1935 – Fritz Ippers
Nach 17 Jahren wurde er abgelöst.

Dazwischen lag der grausame zweite
Weltkrieg. 1952 ging es in Strümp mit

dem Schützenwesen wieder los.

Anschluss an den Deutschen Schützenbund

Im Jahre 1936 sollte der „St. Huberts Schützenverein Strümp“ Mitglied im Deut-
schen Schützenbund werden. Der damalige Vorsitzende Hugo Deußen und sein
Stellvertreter Josef Kohtes haben mit aller Macht versucht, dies zu verhindern.
Es sollte ein Amtsverein entstehen und für den Verein nicht aufzubringende Bei-
träge bezahlt werden.

Es wurden zahlreiche Gespräche geführt, Referenten geholt oder Au	lärung
von anderen Vereinsvertretern geholt. Auf mehreren Versammlungen stand die-
ser Punkt auf der Tagesordnung und man tat sich schwer, eine Entscheidung zu
fällen. Schließlich wurde der Beitri� abgelehnt.

Dazu die Erklärung: Der Eingriff durch die Na�onalsozialisten, die alles versuch-
ten, das auf gewisse militärische Tradi�onen beruhende Vereinsleben für ihre
Zwecke zu missbrauchen, fand kein Verständnis. Die sich in den 30er Jahren an-
bahnende Ablehnung religiösen Brauchtums durch die Na�onalsozialisten s�eß
in den christlich ausgerichteten Regionen auf Widerstand. Sie war daher nur
verständlich, dass Mehrausgaben für Mitgliedsbeiträge und Zeitverluste durch
Betä�gungen in na�onalsozialis�sch geprägten Vereinen abgelehnt wurden.

Strümp war ein Dorf, dessen Einwohner zum Teil als Pendler in der Industrie

Schützenkönige + Königsplaketten
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Schützensilber + Schützenbund

1907 – Michael Hörschgens 1910 – Joh. Rademacher 1925 – Josef Wiertz

ihren Lebenserwerb suchten. Es war eine harte und sehr
schwere Arbeit, bei geringem Verdienst und nur sehr wenig
Freizeit.

Die Landwirtscha�, die zu damaliger Zeit zwar schon An-
sätze technischer Errungenscha�en durch den Einsatz von
Maschinen für den Ackerbau, die Viehzucht, die Milch-
wirtscha� und Transportmi�el zeigen konnte, war jedoch
immer noch überwiegend auf Hand- und Spanndienste an-
gewiesen. Die Anschaffung der Maschinen verschlang
Unsummen von Geld. Die Arbeitslöhne zogen an. Die
Betriebe mussten äußerst sparsam kalkulieren, um einen
Gewinn zu erzielen. Daher standen für persönliche Aus ga-
ben nur bescheidene Geldmi�el zur Verfügung.

Da Lebensversicherungen nicht wie heute eine wich�ge
Altersvorsorge darstellten, war die Schaffung der Sterbe-
notgemeinscha� durch den Schützenverein eine nicht hoch
genug einzuschätzende soziale Tat, die auch jetzt noch teil-
weise in Nachbarscha�en weiter besteht.

Der Ablehnung der Sterbenotgemeinscha� durch die Na-
�onalsozialisten konnte Hugo Deußen durch Änderungs-

vorschläge, die von der Versammlung eins�mmig ange-
nommen wurden, begegnen. Leider sind darüber keine
Aufzeichnungen mehr vorhanden.

Diese Sitzung wurde zum ersten Mal mit dem Ruf „Heil Hit-
ler“ eröffnet. Allgemein scheint die Beteiligung an den
Sitzungen sehr zurückgegangen zu sein. In einem Protokoll
ist dies besonders vermerkt, was unter den gegebenen Um-
ständen nicht verwunderlich war.

Im Protokoll vom 13.2.1938 wird unter P. 4 die „Neuwahl
des Führers“ abgehandelt.

Der am�erende Vorsitzende Hugo Deußen, der nicht nur
aus gesundheitlichen Gründen, sondern auch aus �ef-
innerlicher christlicher Überzeugung dem herrschenden
Staatssystem ablehnend gegenüberstand und seinen Rück-
tri� als Vereinsvorsitzender anstrebte, wird bei dem Ta-
gesordnungspunkt „Neuwahl des Führers“ gelächelt haben.

In der außerordentlichen Generalversammlung vom
12.6.1938 wurde Josef Kohtes jun. dann endgül�g zum Vor-



Schützenbund + Schützensilber
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1929 – Karl Baumeister 1935 – Fritz Ippers

sitzenden gewählt. Um dem Verein indirekt ein Weiter -
leben zu verschaffen und einen Eingriff durch behördliche
Instanzen in alte Strümper Gepflogenheiten zu verhindern,
wurde laut Protokoll auf Vorschlag von Josef Kohtes der
bisherige „St. Hubertus Schützenverein Strümp 1865“ in
„Heimatverein Strümp 1865“ umfunk�oniert, was den
zwangsweisen Anschluss an den Deutschen Schützenbund
verhinderte.

Das Protokoll vom 3.7.1938 befasst sich nur noch mit Vor-
bereitungen für ein zu feierndes S��ungsfest. Ob dieses
noch zustande kam, ist nicht bekannt. (Dieses S��ungsfest
sollte als „Ersatzveranstaltung“ für ein Schützenfest die-
nen, das man erst im Jahre 1940 feiern wollte, denn dann
bestand der Verein 75 Jahre. Dieses Jubiläum wollte man
geziemend feiern. Doch daraus ist bekanntlich nichts
geworden).

Wegen der poli�schen Geschehnisse ab 1938 und der
Kriegsvorbereitungen, die nicht nur die Menschen, sondern
auch die Industrie zu Höchstleistungen anspornte bzw. her -
ausforderte und schließlich zu einem mörderischen Krieg

führten, musste der Verein au
ören zu exis�eren oder
besser gesagt, er stellte seine Tä�gkeit vorübergehend ein.

Die Schützen ha�en sich also erfolgreich gegen den An-
schluss an den Deutschen Schützenbund gewehrt. So ist
der „Heimat- und Schützenverein Strümp 1865 e.V.“ der
einzige Verein in Meerbusch, der keiner Bruderscha�
angehört. Die Gründe dür�en hier ausreichend erkärt
worden sein.

So ist es den damaligen Vorsitzenden oder Präsidenten
Hugo Deußen und Josef Kohtes zu verdanken, dass durch
ihre Beharrlichkeit und ihre christliche Einstellung die Ver-
einsmitglieder von größeren Zahlungen verschont blieben.  

Außerdem hat sich der Verein durch die Umbenennung des
Namens eine gewisse Neutralität erworben, die ihn für das
damalige System nicht mehr interessant machte.

Wie schwer muss es den Herren gefallen sein, ihre Ver-
sammlungen mit dem Gruß „Heil Hitler“ zu eröffnen oder
zu beenden?

Schützenverein Strümp 1865
29 Könige – 26 Königsplake�en

Mangels Aufzeichnungen konnte die
Anzahl der Könige nur über die vor-

handenen Plake�en festgestellt wer-
den und es fehlen drei nicht mehr

reparierbare Orden.

St. Hubertus Schützenverein 1865
6 Könige + 5 Plake�en

Heimatverein Strümp 1865
kein Schützenkönig
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Vier Lokale in Strümp

Restaura�on von Heinrich Norbisrat (Nörpisrath?), Am Buschend

Restaura�on Heinrich Norbisrath
In früheren  Jahren waren Versammlungen und Sitzungen
immer an einem Sonntagmorgen. Der Go�esdienst war um
7:00 Uhr. Beginn der jeweiligen Veranstaltung war dann
um 8:30 oder 9:00 Uhr. Die Lokalitäten wechselten. Alle
wurden berücksich�gt.

Dabei dür�e ein Lokal dem heu�gen Strümper Bürger nicht
mehr bekannt sein. Es ist die Restaura�on Norbisrath, Am
Buschend. Dort wurde früher „fleißig“ getanzt.

Bis ins Jahr 1934 waren dort regelmäßige Veranstaltungen
und Bälle. Menschen aus der näheren Umgebung, vor

allem aus Osterath, kamen immer wieder gerne nach
Strümp. Johannes Wirtz, Vater von Hans Wirtz, Strümper
Schützenkönig von 1971, hat diese Gaststä�e von dem
ehemaligen Besitzer Norbisrath gekau� und sie noch kurze
Zeit weiter geführt.

Im Krieg diente dieser Saal als Gefangenenlager. Teilweise
wurden dort über 300 Soldaten gefangen gehalten. In dem
anschließenden Gebäude wohnten Soldaten, die die
Gefangenen bewachen mussten.

Der heu�ge Besitzer Hans Wirtz hat später die Gebäude
umgebaut und als Stallung benutzt.
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Vier Lokale in Strümp

Die Schenkwirtscha� Anton Baumeister, Auf’m Berg in den 1950-er Jahren, heute Xantener Straße

Schenkwirtscha� Anton Baumeister
Die größte der Strümper Wirtscha�en lag „Auf’m Berg“,
heute Xantener Straße. Sie war nicht nur Tagungsort für
die Generalversammlungen und Sitzungen der Strümper
Schützen, sondern auch Vereinslokal vieler Strümper Ver-
eine und Nachbarscha�en. Die beiden Gesangvereine
„Frohsinn“ und „Einigkeiten“ ha�en dort ihr Probelokal.

Das Herzstück der Schenkwirtscha� war der große Saal, der
Platz bot für etwa 300 Besucher. Nicht nur die Strümper
Schützen benutzten den Saal zur Generalversammlung und
feierten dort ihr Vogelschießen und ihr Schützen- oder

S��ungsfest, sondern der Saal mit der großen Bühne
diente auch als Theater. Regelmäßig wurden damals unter
anderem Theaterstücke aufgeführt. 

Heute heißt die Gaststä�e „Wirtshaus Baumeister“ und ist
in denBesitz der Familie Vieten übergangen. Die meisten
Strümper Schützengruppen haben dort ihr Wachlokal. Der
Spiel- und Sportverein Strümp 1964 e.V. hat seit Bestehen
dort sein Vereinslokal. Bis zu seiner Auflösung war der
Männergesangverein „Einigkeit“ 1923 dort beheimatet.
Zahlreiche weitere Gruppierungen sind dort sta�oniert.
Auch eine Kegelbahn ist gut belegt. Leider gibt es den Saal
nicht mehr.
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Vier Lokale in Strümp

Schenkwirtscha� Wald von Carl Theisen, Osterather Straße

Schenkwirtscha�h Carl Theisen

Der heu�ge „Strümper Hof“ auf der Osterather Straße
wurde damals geleitet von Carl Theisen. Sein Nachfolger
war Wilhelm Theisen, der im Jahre 1901 Schützenkönig von
Strümp war. Das Lokal wurde Fahnenlokal Wilhelm Thei-
sen genannt.

Ihm ist es zu verdanken, dass die Vereinsfahne mit dem
Emblem des hl. Hubertus dem Verein als Wahrzeichen er-
halten geblieben ist. Wilhelm Theisen hat 1945 bei der
Evakuierung von Strümp durch die Amerikaner diese Fahne

in seinem Evakuierungsgut mitgeführt und so vor dem
Zugriff der Militärregierung gere�et. Diese Fahne ist auch
heute noch die Vereinsfahne und wird von der Kompanie
Hubertus-Jäger getragen.

Im Jahre 1955 schoss Johannes Theisen den Vogel ab und
war für drei jahre von 1955-1958 Schützenkönig. Die mili-
tärische Lau�ahn von Johannes wird an anderer Stelle be-
schrieben. Mehrere Strümper Kompanien haben dort das
Wachlokal. Das Lokal wurde in der Nachfolge von Tochter
Liesel mit ihrem Mann Mar�n, König von 1973-1976,
geführt. Heute führt deren Sohn Johannes den „Strümper
Hof“, der auch ein Hotel beherbergt.
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Gaststä�e Spickmann

Das erste Haus auf der rechten Seite von Büderich kom-
mend, war die Gaststä�e Spickmann. Sie wurde vor dem
zweiten Weltkrieg von den Geschwistern Spickmann ge-
führt und war Tagungsort der Strümper Schützen. Regel-
mäßige Sitzungen fanden dort sta�. Josef  Spickmann
engagierte sich außerdem auch im Schützenvorstand. Auf
der gegenüberliegenden Wiese (heute Am Haushof),
wurde mehrmals der Schützenkönig ermi�elt. Das Lokal
wurde nach dem Krieg von Magdalene Spickmann, besser
bekannt als „Tante Lenchen“ geführt. Sie ha�e auch ein

kleines Lebensmi�elgeschä�. Viele ältere Bürger werden
diese Frau noch kennen. Die Rentner trafen sich dort ein-
mal im Monat, um dort ihre Rente abzuholen, die dort aus-
gezahlt wurde. Ferner gab es auch eine gut frequen�erte
Kegelbahn. Später übernahm Josefine Raukes die Leitung
bis zum Tod ihres Mannes Karl im Jahre 1971.

Hans Rustemeier pachtete für fünf Jahre die Gaststä�e, die
auch einigen Schützenkompanien als Wachlokal diente.
Mi�e der 1970er Jahre übernahm die Familie Ludwig bis
1980 die Gaststä�e. Im Jahre 1982 haben die Schützen-
brüder Theo Weyers und Theo Kammann das Anwesen
gekau�, es abreißen lassen und ein größeres Haus gebaut.

Restaura�on Ww. Josef Spickmann aus 1907, links die Straßenbahn Linie „M“ (fuhr von Meererbusch bis Uerdingen)
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Schützenkönig 1925

Das Strümper Königshaus des
Jahres 1925:

Auf dem Foto vor der Schenk-
wirtscha� Anton Baumeister

aufgenommen,
sehen wir von links:

Schützenmajor
Josef Radmacher,

Ministerpaar Leonhard van
Hees + Fräulein Maria Wirtz.

Königspaar Josef Wirtz +
Fräulein O�lie Labale�e.

Ministerpaar Joh.Radmacher
+ Fräulein Elisabeth Webers.

Schützengeneral
Johannes Frenken

Mundschenk Peter Spennes

König Josef Wirtz (Wiertz)

Sein Name ist auf der Plake�e am Königssilber falsch
geschrieben. Die Familie Wirtz schreibt sich ohne „e“.

Er war der erste Schützenkönig nach dem ersten Weltkrieg.
Über ihn können wir eine interessante Geschichte erzäh-
len:

Josef Wirtz besuchte in Krefeld ein Kaufmannsschule. Auf
dem naheliegenden Markt stand seine Freundin mit ihrer
Mu�er. Mit der Bemerkung, ich werde in Strümp beim
nächsten Vogelschießen den Vogel runter holen, damit ich
dich in Strümp einführen kann, überraschte er seine Freun-

din. Er setzte die Ankündigung in die Tat um und schoss
1925 den Vogel ab. Sie feierten zusammen Schützenfest.

Einige Zeit später heirateten sie und ha�en in Krefeld ein
gut gehendes Lebensmi�elgeschä�. Sie bekamen drei
Töchter und feierten zusammen auch Goldhochzeit.

Sein Neffe; Hans Wirtz vom Buschend in Strümp, schoss
1970 den Vogel ab und war so von 1970-1973 Schützen-
könig von Strümp.

Als Ehrengast war Josef Wirtz beim Schützenfest eingela-
den und war beim Umzug bei den Buschender Schützen.
Außerdem besuchte er auch die Zeltveranstaltungen.
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König Karl Baumeister

Im Jahre 1929 schoss Karl Baumeister den
Vogel von der Stange und wurde Strümper
Schützenkönig.

Als es beim Schießen ernst wurde, sagte
sein Vater: „Halt drop Jong, halt drop,
dann wirst du Schützenkönig!“

Bei den ersten Schützenfesten nach dem
zweiten Weltkrieg übernahm er den Pos-
ten des Apothekers. Zusammen mit Paul
Bühning, Arzt und Hubert Klein, Sanitäter,
sorgten sie für manchen „Lacher“ bei den
Besuchern.  

Sein Vater war Anton Baumeister, Inhaber
der gleichnamigen Schenkwirtscha�, im
Volksmund immer „am Bersch“ genannt.
Die Strümper Schützen und die meisten
Vereine haben dort immer gefeiert. Leider
wurde der Saal in den 80-er Jahren dicht
gemacht. Heute ist das “Wirtshaus Bau-
meister“ im Besitz der Familie Vieten. Viele
Kompanien haben dort ihr Wachlokal.

Die älteren Strümper Bürger kannten Karl
Baumeister und auch seine Frau Agnes,
geb. Zimmermann, sehr gut. Seine Metz-
gerei mit einem Lebensmi�elladen, war
für viele Bürger die Einkaufsstelle für das
„tägliche Brot“. Dazu fuhr er auch Milch
von Haus zu Haus. Später ha�e er dann ein
mobiles Lebensmi�elgeschä�“.

Heute ist in den Räumen die „Strümper
Taverne“ beheimatet.
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Schützenkönig 1933

König Josef Jonen

Der Jungeselle Josef Jonen schoss 1933 den Vogel ab.
Zusammen mit seiner Königin Ruth Baumann feierten sie
das Schützenfest 1933.

Erstmals fungierte Josef Spennes als General. Er war somit
Vorgänger seines zukün�igen Schwagers Josef Jonen.

Josef Jonen bewirtscha�ete den Bauernhof „Haus Hamm“,
heute im Besitz der Firma Klöters.

Nach dem zweiten Weltkrieg gehörte Josef Jonen zu den
Männern der ersten Stunde, die den Heimatverein Strümp
1865 wieder aufleben ließen und ihn umbenannten in den
heute gül�gen Namen.

Beim Vogelschießen war Oberst Peter Kamp noch der lei-
tende Offizier als Oberst und erst zum Schützenfest bei
König Hugo Deußen 1953 wurde Josef Jonen General des
Strümper Schützenregiments. Bis zum Jahr 1972 übte er
das Amt aus. Seine sta�liche Figur, sein Au�reten, seine
Autorität brachten ihm den Respekt seiner Schützen.

König Josef Jonen, Königin Ruth Baumann und der weitere Hofstaat. Links hinten General Josef Spennes
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Schützenkönig 1935

König Fritz Ippers

Der begeisterte Schütze Fritz Ippers war schon beim Schüt-
zenfest 1925 mit von der Par�e. In der Jägerkompanie
fühlte er sich damals wohl.

So war es nicht verwunderlich, dass er 1935 zur Vogel-
stange ging und dem Vogel den Garaus machte. Zusammen
mit seiner Königin Anni Stumpen ha�e er eine lange Re-
gentscha�, denn der zweite Weiltkrieg unterbrach das
Schützendasein. Bis zum Jahre 1952 dauerte es, bis sich ei-

nige Strümper zusammenfanden, um das Schützenwesen
wieder aufleben zu lassen. König Fritz Ippers gehörte dazu.

Als der König zu Hause von seinem Regiment abgeholt
wurde und auf der Osterather Straße die Front abschri�,
war dann der Zeitpunkt gekommen, dass er abgelöst
wurde.

Das Regiment marschierte zur Vogelstange und nach einem
sehr spannenden Schießen war es dann schließlich Hugo
Deußen vom Voßhof, der den Rest des Vogels herunter-
holte. 

Königspaar Fritz Ippers und Königin Anni Stumpen, links daneben Mundschenk Karl Rü�en
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Kinderschützenfeste

Kinderschützenfest 1933

Auf dem nebenstehenden Bild sehen wir
von links: Elisabeth Cames (spätere Ehe-
frau von Ernst Kerp). Königin Chris�ne
Hörschgens, König Heinrich Hörschgens,
Trudi Hörschgens (spätere Ehefrau von
Theo Weyers, General von 1973-1982),
Magdalene Cames.

Vordere Reihe von links: Käthi Dick, Ria
Hörschgens und Aloisia Schmidhofer
(spätere Ehefrrau von Thomas Kögler).

Kinderschützenfest 1935

Auf dem nebenstehenden Bild sehen wir
das Kinderkönigspaar Peter Birgels und
Chris�ne Louis.

Stehend von links: Wilhelmine Radma-
cher (spätere Ehefrau von Karl Davids),
Anna Knops, Josef Olbertz, Aloisia
Schmidhofer, Elisabeth Bommers, Käthi
Dick, Trudi Hörschgens, ? Jansen, und
Katharina S�rken,

Die Bilder stammen aus dem Archiv des
Heimat- und Schützenvereins 1865 e.V.
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Heimat-
und

Schützenverein

Strümp 1865 e.V.

Ein kleiner Streifzug durch unseren Heimatort Strümp
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Den gefallenen Kameraden

Gedenktafeln und Ehrenmal erinnern an die gefallenen Bürger in den
beiden Weltkriegen. Die meisten waren Mitglieder unseres Vereins.
Bild links: Die Gefallenen des 1. Weltkrieges – Gedenkstein auf dem-
Friedhof. Bild links unten: Die Gefallenen des 2. Weltkrieges – 
Gedenkpla�e an der St. Franziskus-Kirche.
Unten: Das Ehrenmal an der St. Franziskus-Kirche.



Ein neues Kreuz
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An de Leng (An der Linde)

An der Kreuzung der Straßen Richtung Osterath und Rich-
tung Bösinghoven stand eine Linde mit einem Wegekreuz.
Beide „Holzteile“ waren marode und somit gefährlich.
Außerdem war die Kreuzung ein Unfallschwerpunkt.

Die Linde fiel der Axt zum Opfer und das alte Kreuz wurde
ebenfalls abgebaut. Der Heimat- und Schützenverein nahm
sich der Sache an.  Die Straßenführung wurde geändert und
die Stadt hat eine neue Linde gepflanzt. Diese hat heute
schon wieder eine recht sta�liche Größe angenommen.

Durch den uneigennützigen Einsatz von Hans-Werner
Schwertges und seinem Schwager Hans Daubner, wurde
ein neues Kreuz im Fichtelgebirge angefer�gt und per
Privatwagen nach Strümp geholt. In einer Feierstunde
wurde das neue Kreuz kurz vor Schützenfest 1983 aufge-
stellt. Die Schützen, der Männergesangverein „Ewigkeit”
und die Bevölkerung nahmen an der Einweihung teil. Das
Kreuz wurde gesegnet. Die Segnung übernahm Dechant
Heribert Faßbender, der sich über diese S��ung freute.

Heute wird das Kreuz mit dem kleinen Vorplatz von
Bewohnern liebevoll gepflegt. Danke dafür!  



Heimat-Verein

Ein neues Kreuz
Ein Brief eines Strümper Bürgers erreichte unseren Präsi-
denten Karl-Heinz Rü�en. Darin stand: „Ihr müsst euch mal
um das Kreuz auf dem Friedhof kümmern!“ Das hat der
Verein getan. Nach der Besich�gung stellte sich heraus,
dass das Kreuz total marode war. Also war schnelle Hilfe
nö�g.

In einer Vorstandssitzung wurde der Fall erörtert und ein
eins�mmiger Beschluss gefasst. Wir bestellten ein neues
Kreuz.

Fotos wurden gemacht und mit einem Schreiner Kontakt
aufgenommen. Dieser besich�gte das Kreuz und machte
ein Angebot. Das Angebot wurde angenommen.

Den Abbau des alten und die Aufstellung des neuen Kreu-
zes übernahm die Stadt. Die Firma „Holzwerksta�“ in
Osterath fer�gte ein neues Kreuz an. Die Finanzierung
übernahm der Heimat- und Schützenverein Strümp 1865.
Die Sparkasse Neuss und die Volksbank Meerbusch halfen.

Am 11. August 2007 wurde das neue Kreuz eingeweiht. In
einer Feierstunde segneten die Vertreter der beiden
Kirchengemeinden, Frau Ute Saß (ev. Kirche) und Herr
Norbert Viertel (kath. Kirche) das neue Kreuz. Die Schüt-
zenkompanien mit ihren Fahnen bildeten einen wunder-
schönen festlichen Rahmen.

Anschließend gab es auf dem Parkplatz am Friedhof ein
gemütliches Beisammensein.
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Zwei Bänke für die Allgemeinheit

Eine Bank für den kleinen Park „Am Kapellengraben“.
Bei der Einweihung nahmen der älteste Schützen-
bruder Peter Raukes und die zwei jüngsten Ralph
und Thorsten Rü�en Platz. Präsident Ludwig Bom-
mers, Schri�führer Johannes Gielen, Schützenkönig
Johannes Raukes, zweiter und dri�er Vorsitzender
Alfons Schmi� und Ernst Kerp gaben Rückende-
ckung.

Eine weitere Bank zum 150-jährigen Jubiläum s��ete
der Verein auf dem Schürkesweg. Vor allem für die
ältere Bevölkerung, die den weiten Weg zum Fried-
hof nicht mehr ohne Pause schaffen. Eine S��ungs-
plake�e wird zum Jubiläum angebracht.
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Der Heimat- und Schützenbaum

Ein Wahrzeichen für Strümp

Ende der 80er Jahre wurde in einer Vorstandssitzung der
Vorschlag gemacht, den Heimatgedanken weiter auszu-
prägen. Wie wäre es, wenn wir in Strümp einen Maibaum
erstellen würden? Es herrschte allgemeine Begeisterung.
Leider kam danach nichts mehr. Die Sache verlief im Sande. 

Im März 1999 war der Maibaum wieder ein Thema. Der da-
malige Präsident Hugo Deußen forderte seine Mitstreiter
auf, die Augen offen zu halten und sich Anregungen zu
suchen. Wieder war Ruhe.

Dann wurde es ernst und alles musste sehr schnell gehen.
Hans-Werner Schwertges, damals Minister bei König Karl-
Heinz Rü�en, konnte im September 2002 einen Mast und

das weitere benö�gte Material aus Edelstahl besorgen. Die
Sachen wurden spontan gekau�.

Bei einer sonntäglichen Radtour entdeckten die beiden
einen Maibaum in Krefeld-Linn. Der kam ihren Vorstellun-
gen sehr nahe. Fotos wurden gemacht, mit den Erbauern
gesprochen. Dann wurde weiter geplant. 

Zeichnungen und Berechnungen, Anfragen bei der Stadt-
verwaltung über den Standort, Zün�e planen, zeichnen
lassen und Helfer suchen. Angebote einholen, wer kann
die Wappen erstellen? Fragen über Fragen, die aber alle
posi�v beantwortet wurden.

In Horst Rü�en fanden wir einen absoluten Fachmann für
die Erstellung des Maibaumes. Er kniete sich in diese
Arbeit.
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In der Firma des Schützenbruders Hans Bender in Lank, konnte
er seine Arbeiten in Ruhe ausführen. Er ha�e die entsprechen-
den fachlichen Ideen, die er umsetzte. Vor allem konnte dort der
Mast und der große Ring gelagert werden. Wer sich den „Heimat-
und Schützenbaum“ ansieht, der weiß, was der Horst für eine
tolle Arbeit abgeliefert hat.

Jetzt mussten die Zün�e, die Jo Feichtner gezeichnet ha�e, er-
stellt werden. Auch hierfür fanden wir einen absoluten Fach-
mann. Wolfgang Müller, ein Kamerad der Marine-Kompanie,
fer�gte die sechs verschiedenen Gewerke an. (Wir sehen ihn
unten im Bild mit dem Präsidenten des Vereins Karl-Heinz
Rü�en.) Horst Rü�en sorgte für die Anbringung am Mast. Im
nebenstehenden Bild sehen wir von rechts den Erbauer Horst
Rü�en, Präsident Karl-Heinz Rü�en und den „Architekt“ Hans-
Werner Schwertges.
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Der Heimat- und Schützenbaum

Der Heimat- und Schützenbaum im Rohbau

Am Kopf des Baumes ist das Strümper 60 cm hohe Wappen angebracht.
Es dreht sich im Wind. Darunter sind die Zün�e oder auch Stände an-
gebracht. Sie spiegeln die Darstellungen in unserem Wappen wider:

In der oberen Reihe links: Waldarbeiter mit Axt. Gegenüber: Der
Wagenbauer. In der Mi�e links: Der Schmied, gegenüber: Der Sämann.
Unten links: Die Kuh mit Magd und Knecht, gegenüber: Knecht mit
Pferd und Pflug.

Darunter folgt der große Wappenring mit allen Kompanien im Heimat-
und Schützenverein in alphabe�scher Reihenfolge:

Blaue Husaren Rebellen
Buschender Schützen Ro�elder Schützen
Friderizian. Grenadiere „Rot-Weiß“ Schill’sche Offiziere
Grenadiere „Blau-Rot“ Schwarze Husaren
Grenadierkompanie „Blau-Weiß“ Schwarze Schill-Husaren
Hubertus-Jäger Wallensteiner Landsknechte
Marine-Kompanie Weiße Husaren

Da der Maibaum aber „Heimat- und Schützenbaum“ heißt, sind dort
die Strümper Vereine angebracht:

Spiel- und Sportverein Strümp 1964 e.V.
„Kleene Strömper“ – IG der Strümper Bürger e.V.
Tennis-Club Strümp
Freiwillige Feuerwehr Strümp
Mar�ns-Komitee Strümp
Kirchenchor St. Franziskus Strümp
Mar�nus-Grundschule Strümp

In Strümp „beheimatet“, bei allen Festen dabei:

St. Suitbertus Tambour-Korps Ra�ngen
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Der Heimat- und Schützenbaum

Ein kleines Dorffest für alle Bürger

Seit Fer�gstellung und Einweihung des Heimat- und Schützenbaums
am 1. Mai 2003, feiert der Ort regelmäßig sein Maifest. Die Einweihung
nahm der damalige Pfarrer von Lank, Willi Dapper vor, da in Strümp
damals Pfarrer Schagen erkrankt war.

In der Zwischenzeit hat das Fest zum 13. Mal sta�gefunden und erfreut
sich großer Beliebtheit. Der „Schmi�erhof“ ist dafür der ideale Platz.
Nicht nur weil er mi�en im Dorf liegt, sondern weil er auch seit der Um-
gestaltung ein hervorragendes Ambiente bietet. Der Heimat- und
Schützenverein bezieht den Platz bei allen Veranstaltungen mit ein.

Es ist schöne Tradi�on, dass der Präsident des Heimat- und Schützen-
vereins das Maifest eröffnet. In seinen Ansprachen hat er immer wie-
der das Maifest als Integra�onsfest hervorgehoben. Es ist ein Fest, dass
die Bürger von Strümp zusammen bringen soll. Dort kann man Men-
schen kennenlernen, man kann sich unterhalten, dazu Essen und Trin-
ken.

Unter diesem Aspekt sehen das auch die zahlreichen Gäste, die es sich
Jahr für Jahr nicht nehmen lassen, am Maifest in Strümp teilzunehmen.
Gäste aus Poli�k und Wirtscha� treffen sich immer wieder, um Kon-
takte zu pflegen und sich auch mal „privat“ zu unterhalten. Dieter
Spindler kam während seiner Amtszeit jedes Jahr, also 12 mal, nach
Strümp und ha�e immer ein Grußwort für die Bürger bereit. Außer-
dem brachte er regelmäßig Gäste aus Rat und Verwaltung mit. Diese
schöne Tradi�on hat seine Nachfolgerin Frau Angelika Mielke-Wester-
lage aufgenommen. Sie war allerdings schon vorher viele Jahre Gast in
Strümp. In diesem Jahr brachte sie uns ein sehr schönes Geschenk der
Sparkasse Neuss mit, nämlich eine „Unterstützung“ zur Herausgabe
dieser Chronik. Danke an dieser Stelle!

Für unsere Kinder ist auch stets für Kurzweil auf dem Maifest gesorgt.
Zahlreiche Spiele, dazu Kinderschminken, das beliebte Pony-Reiten,
Hüp�urg, Wasserspiele und vieles mehr. So können auch sie den Tag
auf dem „Schmi�erhof“ genießen.
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Der Heimat- und Schützenbaum

Gegensei�ge Hilfe

Alle helfen mit! Alle Kompanien sind für die Versorgung der Gäste zu-
ständig. In rollierendem System kommen die einzelnen Kompanien zum
Einsatz. Eine Kompanie ist für die flüssige und eine Kompanie für die
feste Nahrung zuständig. Für die leckeren Sachen (selbstgebackenen
Kuchen und Kaffee) stehen die Damen von Vorstand und Generalität
mit Unterstützung der Marketenderinnen und weiteren Damen bereit.

Zum Programm bzw. zur Unterhaltung tragen das St. Suitbertus Tam-
bourkorps aus Ra�ngen und die „Strümper Hobbybläser“ bei. Sie sind
seit dem Maifest 2003 immer mit von der Par�e gewesen.

Das Tambourkorps holt das Schützenregiment auf dem Fouesnantplatz
ab und führt es dann zum „Schmi�erhof“, wo das Maifest sta�indet.
Schöne Tradi�on ist es, wenn der Maikranz aufgehangen wird, spielen
ie „Strümper Hobbybläser“ das Lied: „Der Mai ist gekommen“. Viele
der Gäste singen dieses Lied mit.

Links im Foto unten liegt der Kranz zum „Au
ängen bereit“.
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Freunde der Feuerwehr

Ohne die Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr könnte der Heimat-
und Schützenverein ein Maifest in dieser Form nicht feiern, denn der
Höhepunkt, das Au
ängen des Maikranzes, könnte gar nicht bewäl�gt
werden. Jedes Jahr wird dieser „Job“ von den Männern mit der langen
Leiter übernommen. Hier spielt der Sicherheitsaspekt eine große Rolle.
Immerhin wird der Maikranz, aus grünem Lorbeer mit rot und weißen
Bändern, in 12 m Höhe an Ke�en aufgehangen. Dazu ist der große
Feuerwehrwagen mit der ausziehbaren Leiter das ideale Gefährt. Die
Kameraden stehen sicher im anhängenden Korb. So können sie denn ihr
Werk verrichten. Beobachtet von den Gästen, für die es jedes Jahr ein
Schauspiel ist, Augenzeuge bei dieser schönen Zeremonie.zu sein.

Im Bild rechts sehen wir die Kameraden der Feuerwehr im „Einsatz“.

Im Herbst wird der Maikranz wieder automa�sch von den Feuerwehr-
kameraden abgenommen. Er wird dann bis zum Frühjahr gelagert.
Bevor der Kranz wieder aufgehangen wird, muss geprü� werden, ob
noch alles in Ordnung ist. Dann kann der 1. Mai wieder kommen.
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auf die Pferdezucht, links unten einen Kuhkopf, er steht für die
Rinderzucht und rechts unten wird der Bachlauf der Strempe
dokumen�ert. Man kann in der Skizze lesen: „Soll den Bach
Strämpe darstellen, daraus ist später der Ortsname Strümp ent-
standen. Einzelne Begriffe wie „Gutes Feld, Forstwirtscha�,
Milchwirtscha�, Fruchtbarkeit der Landscha� und Viehwirt-
scha�“, die Herr Cames damals aufführte, bildeten die Grund-
lage für die Gestaltung des Wappens.

Erklärung des Wappens

In Zusammenarbeit mit dem Maler und Grafiker Ortmann ent-
stand dann das Strümper Wappen, das von den Bürgern akzep-
�ert wurde und bis heute geführt wird. Eine Heraldik, die zwar
nicht bei der Deutschen Zentralstelle für Heraldik in Stu�gart ein-
getragen ist, aber sehr sinnvoll das ausweist, was es darstellen
soll. 

Das Wappen von Strümp führt in der oberen Häl�e links die
Eiche als Erinnerung an den einst vorhandenen Waldreichtum in
dieser Gemarkung. Einzelne Waldstücke sind bis zum heu�gen
Tag erhalten geblieben.

In der germanischen Vorzeit gab es im Gebiet von Strümp
Ansiedlungen der Kelten, die Sonne, Mond, Sterne und Eichen-
baum als gö�liche Embleme verehrten. Dies ist im Wappenbild
angedeutet.

Das obere rechte Feld des Wappens ist ein Hinweis auf die in
Strümp betriebene Viehzucht. Die Zucht der schweren rheini-
schen Kaltblutpferde und der schwarz-bunten niederrheinischen
Rinder war einst eine einträgliche Erwerbsquelle der Landwirt-
scha�.

Die untere Häl�e des Wappens zeigt eine von unten links nach
oben rechts führende breite Schlangenlinie, die den durch
Strümp fließenden Bachlauf Strempe versinnbildlicht.

Die Geschichte des Wappens
Josef Cames hat in früheren Jahren eine Geschichte
von Strümp geschrieben. Er wurde damals gefragt,
was ein Wappen von Strümp alles beinhalten müsse
und wie man es besten darstellen könnte.

In diesem kurzen Gespräch hat Herr Cames die unten
stehende Skizze angefer�gt. Es ist nur eine flüch�ge
Zeichnung, die auf Pergamentpapier skizziert wurde.
Die Skizze zeigt unter dem Namen „Gemeinde
Strümp“ oben links einen Baum, Symbol für Forst-
wirtscha�, rechts oben einen Pferdekopf, ein Hinweis
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Strümp hat vermutlich von diesem
Bachlauf seinen Namen abgeleitet. Die
Schreibweise Strümp hat, wie einige
Urkunden aus dem 11. bis 14. Jahr-
hundert ausweisen, häufig gewech-
selt, wie z.B. Streimpeche, Strempeke,
Stremmeka und Stremke.

Die Ähre links im unteren Feld ist Aus-
druck der Fruchtbarkeit und des land-
wirtscha�lichen Charakters der
Landscha�.

Hammer und Rad versinnbildlichen
das Handwerk, insbesondere die Be-
schä�igung zahlreicher Strümper Bür-
ger in der benachbarten Stahlin-
dustrie.

Als der damalige Rektor in Strümp,
Theo Marxen, nach Saeffelen versetzt
wurde, schenkte er dieses Wappen
Ernst Kerp. In Absprache mit dem heu-
�gen Chronisten wurde das Wappen
Titelbild der Festbücher zu den Schüt-
zenfesten.

Der Präsident des Heimat- und Schüt-
zenvereins, Karl-Heinz Rü�en, hat eine
Urkunde erstellt und sich die Rechte
von der Tochter des Ideengebers und
Erfinders des Wappens Josef Cames,
Elisabeth Kerp, geb. Cames, (Ehefrau
von Ernst Kerp) übertragen lassen, für
den Heimat- und Schützenverein
Strümp 1865 e.V. Er ist somit der allei-
nige Inhaber der Wappenrechte.
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Heimat-

und

Schützenverein
Strümp 1865 e.V.

Ein Auszug aus dem Schützenbrauchtum von 1952 – 2015



Präsident Josef Kohtes

Am 12. Juni 1938 wurde Josef Kohtes auf einer außeror-
dentlichen Generalversammlung zum neuen Präsidenten
des Vereins gewählt.

Um dem Verein indirekt ein Weiterleben
zu verschaffen und einen Eingriff durch
behördliche Instanzen in alte Strümper
Gepflogenheiten zu verhindern, wurde
laut Protokoll auf Vorschlag von Josef
Kohtes der bisherige „St. Hubertus
Schützenverein Strümp 1865“ in „Hei-
matverein Strümp 1865“ umfunk�o-
niert, was den zwangsweisen Anschluss
an den Deutschen Schützenbund ver-
hinderte.

Auf seiner letzten Sitzung am 3. Juli 1938
befasste sich der Vorstand nur noch mit
dem Thema S��ungsfest. Ob dieses Fest
sta�gefunden hat, ist leider nicht be-
kannt.

Wegen der poli�schen Wirren, die da-
mals das Land erfasst ha�en, wurde die
Vereinstä�gkeit eingestellt.

Nach dem Krieg trafen sich die jungen Männer zum Früh-
schoppen und pflegten die Unterhaltung. Im „Dorf“ bei
Spickmann und am „Bersch“ und in Strümp West bei Thei-
sen. Dort fiel auch die Entscheidung über den Neuanfang.
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Der Neuanfang

Einige Männer der ersten Stunde:
Auf dem Foto zu erkennen v. r.

Josef Kohtes, Josef Jonen, Johannes 
Gielen, Moritz Platen, Heinrich Pöllen

und Hugo Deußen.
Es kamen noch weitere Herren dazu.
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Start am 12. Juni 1952

Es ging nach dem Krieg wieder aufwärts. Die Lebensquali-
tät s�eg. Durch den Fleiß der Menschen war auch wieder
mehr Geld in Umlauf. Man konnte sich wieder etwas leis-
ten. Gleichzei�g verspürte man die Lust zu feiern und den
arbeitsreichen Alltag zu vergessen. So gehörte auch ein
sonntäglicher Frühschoppen zur Lebensqualität.

Die Stamm�schrunde bei Theisen ha�e es sich zur Aufgabe
gesetzt, den Heimatverein Strümp 1865 wieder aufleben
zu lassen. Bei den Gesprächen waren u.a. auch Bernhard
Fucken, Josef Kohtes und August Lemmen dabei. Die Idee
wurde begeistert aufgenommen. 

Eine schri�liche Einladung gab es nicht. Alles lief über
Mundpropaganda. So fand die Gründungsversammlung am
Fronleichnamstag, 12. Juni 1952, im Lokal Spickmann sta�.
43 junge Männer waren der Einladung gefolgt. Der Verein
wurde umbenannt in: 

„Heimat- und Schützenverein Strümp 1865“

Die Versammlung wählte auch einen Vorstand, der folgen-
dermaßen besetzt war:

Josef Kohtes 1. Vorsitzender o. Präsident
Bernhard Fucken Stellvertreter
Willi Steinfort 1. Kassierer
Moritz Platen 2. Kassierer
Johannes Gielen Schri�führer
Ernst Kerp Beisitzer
Heinrich Knops Beisitzer
Heinrich Pöllen Beisitzer
Josef Spennes Beisitzer
Paul Wellemsen Beisitzer
Josef Jonen Beisitzer

Das erste Vogelschießen

Nur fünf Wochen nach der ersten Versammlung fand wie-
der ein Vogelschießen in Strümp sta�. Am 20. Juli 1952
sollte der König von 1935 Fritz Ippers abgelöst werden.
Dass ein fester Wille bei den Verantwortlichen dahinter
stand, konnte mann aus der kurzen Vorbereitungszeit
sehen. Sicherlich waren damals weniger Auflagen zu erfül-
len, als es heute der Fall ist.

Das Kommando ha�e Major Peter Kamp, hier hoch zu Ross.
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Nachfolger gesucht

Major Peter Kamp, der die militärische Leitung ha�e,
wurde unterstützt von Feldwebel Johann Wi�mann, der im
Volksmund als „Wi�manns Knab“ (Foto) bekannt war.

Begonnen wurde der Tag mit einem Go�esdienst in der
Rektoratskirche St. Amandus und Vedastus. Dort gedachte
man der gefallenen Kameraden der bei-
den Weltkriege und der Verstorbenen. 

Am Nachmi�ag war Antreten an der
Gaststä�e Spickmann, heute Xantener
Straße, und man marschierte dann mit
Musikbegleitung vom Tambourkorps
Lank und Blasorchester Osterath zum
Königshaus auf der Osterather Straße.
Dort fand eine Parade sta� und der
König schri� die Front des Regiments ab,
das anschließend zum Biwak eingeladen
war.

Danach marschierten die Schützen zur
Vogelstange. Auf einer Wiese gegenüber
der Gaststä�e Theisen, sollte der Nach-
folger von Fritz Ippers ermi�elt werden.
Die Schützen stellten sich auf und Major
Peter Kamp sprach das „Vater unser“,
wie es damals Tradi�on war. Vorsitzen-
der Josef Kohtes begrüßte die Ehren-
gäste Bürgermeister Wilhelm Bommers,
Amtsdirektor Gustav van Beeck und
Pfarrer Franz-Josef Wohl.

Das Schießen auf den Holzvogel, der in
12 m Höhe hing, konnte beginnen.

Der Strümper Schreinermeister Josef Radmacher, bekannt
als Mösche Jüpp, lange Jahre zuständig für den Bau der
Vögel, ha�e aus einer Wurzel das Holzvieh gebaut, es an-
schließend in Schweinejauche getaucht, um es härter wer-
den zu lassen. Nach über 300 Schuss mit einem
Kleinkalibergewehr zeigte der Vogel kaum Wirkung und es
musste ein Jagdgewehr zu Hilfe geholt werden. Unter den
Bewerbern und bei den zahlreichen Zuschauern herrschte

große Spannung. Beim 15 Schuss mit dem
schweren Kaliber war es dann Hugo Deu-
ßen, der den Rest des Vogels von der
Stange holte und somit erster Schützen-
könig der „neuen Zeitrechnung“ wurde.

Hugo Deußen war der Sohn des Vor-
kriegsvorsitzenden Hugo Deußen. Er fun-
gierte auch als Schießwart.

Erlösender Jubel brach aus und freude-
strahlend wurde der neue Schützenkönig
von seinen Kameraden auf die Schultern
gehoben. Viele Hände mussten geschüt-
telt werden und er mußte mit den Schüt-
zen auf den Erfolg anstoßen.

Interessant ist an dieser Stelle ein Proto-
kollauszug vom damaligen Schri�führer
Johannes Gielen:

„Major Kamp ließ die Schützen zum
Umzug durch den Ort antreten, anschlie-
ßend war der Festball im Saale Baumeis-
ter. So viele Menschen ha�e Strümp bei
einer Veranstaltung lange nicht mehr ge-
sehen. Der Saal Baumeister war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Dieses Fest wird
bei allen Teilnehmern nicht so schnell in
Vergessenheit geraten.“



Schützenfest 1953

45

Die Fahne vorneweg
Eine Vereinsfahne mit einer Geschichte ist keine Seltenheit. Auch
unsere Fahne hat eine Geschichte, die es lohnt niedergeschrieben
zu werden.

Der „Schützenverein Strümp 1865“ oder später der „Bürger- und
Schützenverein Strümp 1865“ ha�en eine Vereinsfahne. Diese
Fahne wurde bei allen offiziellen Anlässen mitgetragen. Der Ver-
ein wurde im Jahre 1911 erneut umbenannt in „St. Hubertus
Schützenverein Strümp 1865“.

Etwa im Jahre 1932 bekam der Verein eine neue Fahne in Anleh-
nung an den Vereinsnamen und mit dem Bezug zum hl. Hubertus.
Bei den letzen beiden Schützenfesten vor dem Krieg wurden also
zwei Fahnen mitgeführt. Die alte Fahne mit den rot-weißen Strei-
fen und dem Adler in der Mi�e und die Fahne vom hl. Hubertus.
Erstere Fahne ist irgendwann abhanden gekommen und nie mehr
aufgetaucht.

Die Fahne des hl. Hubertus wurde von Wilhlem Theisen, Schüt-
zenkönig 1901, in sein Evakuierungsgut mitgeführt und so vor dem
Zugriff der Militärregierung gere�et. Geschehen im Jahr 1945.

Die Fahne des hl. Hubertus ist auch heute noch das Wahrzeichen
des Vereins, obwohl er 1952 in „Heimat- und Schützenverein
Strümp 1865“ umbenannt wurde. Sie wird heute von den Huber-
tus-Jägern getragen und verwaltet.

Erster Fahnenoffizier nach dem Krieg war Peter Raukes, der mit
Paul Bühning, Hans Kleutges und Heinrich Hörschgens die Fah-
nengruppe bildete. Nachfolger von Peter Raukes wurde Alfred
Schreiber. Ihn löste 1980 Alfred Füssel ab. Heu�ger Fahnenoffi-
zier ist Jürgen Gaumer.

Den Schützen wurde damals aufgetragen, bei Beerdigungen hin-
ter der Vereinsfahne zu gehen. Dieser Brauch wird auch heute
noch so gehandhabt.
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Die Ar�llerie
Eine starke Abteilung, die geführt wurde von Ernst Kerp. Er hat sich
jahrelang um die Ar�llerie verdient gemacht. Die Gruppe wurde
immer schwächer und war 1977 zum letzten Mal beim Zug dabei.
1983 zogen die Kameraden aus Büderich mit, so wie 1986 und
1989. Im Jahre 1992 erhielten die Büdericher Verstärkung durch
die Blauen Husaren aus Stümp. Sie bildeten teilweise die Ar�llerie.
Leider ging es mit den Blauen Husaren  nicht mehr lange, denn sie
mussten aus Altersgründen aufgeben. Im Jahre 2010 war Schluss.
Beim Schützenfest 2013 war erstmals eine Abordnung der Ar�lle-
rie Osterath zu Gast. Sie wurde mit sehr viel Applaus aufgenom-
men.Eine wunderbare Truppe.

Buschender Schützen
Im Westen Strümps liegt das Buschend. Dort sind die gleichnami-
gen Schützen zu Hause. Im Volksmund wird das Buschend scherz-
ha� Meerbusch 6 genannt. 11 junge Männer traten schon beim
Vogelschießen 1952 an. Ihr Kompaniechef war Josef (Sepp)
Schmidhofer.
Bis heute stellten die Buschender Schützen drei Schützenkönige
und waren insgesamt sechsmal Königskompanie.

An Nachwuchs fehlt es ihnen bisher nicht, denn die Kinder vom
Buschend „gehören“ doch zur Kompanie. 

Schill’sche Offiziere
Vor dem zweiten Weltkrieg gab es in Strümp auch eine Kompanie
der Schill’schen Offiziere. 

Nach dem zweiten Weltkrieg war es Johannes Raukes, der die
Schill’schen Offiziere maßgeblich mitbegründete. Bis zu seinem
schweren Unfall im Jahre 1958 war er ihr Chef. Ihm folgte Erwin
Staats, der das Zepter später an Hermann Brandt übergab.

Im Jahr 1977 war es Johannes Raukes vergönnt, den Rest des Vo-
gels von der Stange zu holen und Schützenkönig von Strümp zu
werden.
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Marine-Kompanie
Auch eine Kompanie, die vor dem zweiten Weltkrieg zum damali-
gen St. Hubertus Schützenverein gehörte. Sie rekru�erte sich zum
größten Teil aus Mitgliedern des Männergesangvereins „Einigkeit“.
Einige der Gründer nach dem Krieg kamen ebenfalls aus der
„Einigkeit“.Langjähriger Chef der Marine war Paul Wellemsen. Er
war 1959 Schützenkönig, seine Marine natürlich Königskompanie.
Drei Jahre später bei König Ludwig Bommers dur�en sie diese ver-
antwortungsvolle Aufgabe wieder übernehmen. Zur Zeit sind sie
zum dri�en Mal Königskompanie bei ihrem ehemaligen Chef und
jetzigem Schützenkönig Peter Wellemsen, der beim jetzigen
Vogelschießen abgelöst wird.

Schwarze Husaren
Aus Schulkameraden wurde eine Schützenkompanie. Auch in ihrer
Freizeit waren sie immer zusammen. Also beste Voraussetzungen
für ein gutes Gelingen. In den ersten Jahren waren sie die Kompa-
nie, die für General Jonen und dessen Adjutanten das Kränzen
übernahm.
„Körperlich“ waren sie auch eine „starke“ Truppe. Einmal passten
sogar die schwarzen Uniformen nicht mehr und es mussten rote
her.
Heute sind die Schwarzen Husaren eine starke Truppe im Heimat-
und Schützenverein. Einen König konnten sie noch nicht stellen,
also waren sie auch noch nicht Königskompanie. Vielleicht bald?

Pagen und zweimal Armbrustschützen
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Weitere Teilnehmer
An der Spitze des Zuges befanden sich die Herolde, Hans Essers,
Hans Esters und Heinrich Geisler.

Ein tolles Bild bot auch die Fahnengruppe mit der Vereinsfahne.
Fahnenoffizier war Peter Raukes mit seinen Kameraden Paul
Bühning jun., Hans Kleutges und Heinrich Hörschgens.

Zum Schützenfest wurde er zum General ernannt: Josef Jonen, mit
seinen Adjutanten Hans Hörschgens und Willi Baumeister. Sie

bildeten jahrelang die militärische Vereinsführung mit Major Peter
Kamp und seinem Adjutanten Franz-Josef Cames, Hauptmann
August Lemmen und Feldwebel Johann Wi�mann.

Auch Damen waren und sind im Schützenzug vertreten. Die von
Ernst Kerp ins Leben gerufene Gruppe der Rokoko-Damen ist
heute noch eine sehr schön anzuschauende Gruppe. Sie bildet
einen sehr guten Kontrast zu den historischen Uniformen. Das
Markenzeichen des Heimat- und Schützenvereins Strümp ist die
Vielfalt der Uniformen, ohne zu bunt zu wirken.
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König Hugo Deußen

Das erste Schützenfest nach dem zweiten Welt-
krieg ha�e ein würdiges Königspaar, Hugo und
Maria Deußen. Die ganze Bevölkerung war vor,
während und nach dem Fest auf den Beinen. Die
Schützen ha�en noch keine Erfahrung mit
Erstellen einer Königsburg und die Abläufe
mussten verinnerlicht werden.

Wich�g und für den Leser interessant ist das
Protokoll von Schri�führer Johannes Gielen im
Vergleich zur heu�gen Zeit. Deshalb soll es hier
in Auszügen weitergegeben werden. Es gibt im
Ablauf vom Schützenfest 1953 bis heute keine
gravierenden Unterschiede.

Das Festzelt wurde damals von den Strümper
Wirtsleuten Baumeister, Raukes und Theisen ge-
führt. Es fasste 800 Personen.

Der Schri�führer schrieb:
„Als der Lanker Spielmannszug und der Osterat-
her Musikverein am Samstagabend zum Großen
Zapfenstreich auszogen, waren die Straßen reich
mit Maien und Fahnen geschmückt.

Bei der Eröffnungsfeier im Festzelt sprach der
Vorsitzende Josef Kohtes von der Bedeutung des
Festes für Strümp und der zielbewussten Pflege
des Heimatgedankens im Heimat- und Schüt-
zenverein. Sehr früh zogen am Sonntagmorgen
die Spielleute zum Wecken aus. Nach dem Fest-
hochamt gedachte man am Ehrenmal, das in der
Nähe der alten Strümper Kirche stand, der Toten
und der Gefallenen beider Weltkriege. Vorsit-
zender Josef Kohtes ehrte in einer
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kurzen Ansprache ihr Andenken und legte einen Kranz nie-
der. Anschließend ging es zum Festzelt, wo der Vorsitzende
drei Jubilare ehrte. Major Peter Kamp wurde auf Vorschlag
des Generals Josef Jonen zum Oberst befördert und mit
dem silbernen Schützenorden ausgezeichnet. Gleichzei�g
erhielt der Fahnenoffizier Peter Raukes den schwarzen Ad-
lerorden. Oberfeldwebel Johann Wi�mann wurde zum
Stabsfeldwebel befördert.

Das Osterather Blasorchester spielte zum Frühschoppen
schwungvolle Musik. Nachmi�ags nahmen die Schützen in
Gruppen Aufstellung vor dem Festzelt. Der General ri� auf
feurigem Schimmel die Front ab. Vom Vorstand und dem
Hofstaat begleitet, erschien das Königspaar Hugo I. und
Maria Deußen, gefolgt von den Ministerpaaren Josef und
Hanna Spennes (Bild oben) und Hans und Therese Vasen.

Die vielen Zuschauer kamen in den Genuss farbenpräch�-
ger Zugbilder. Herolde in historischen Uniformen führten
den Zug an. Gut ausgerichtet, hielten Jäger, Schützen,
Husaren und die Marine-Kompanie strammen Schri�. Da-
zwischen waren Jugendgruppen eingeordnet.

Das Königspaar in der Königskutsche grüßte huldvoll die
Untertanen, die sich über das Gesehene freuten und Beifall
klatschten. Die Senioren des Vereins und die Jubilare mit
kranzgeschmückten Zylindern sowie die zahlreichen
Ehrengäste, fuhren in geschmückten Wagen mit. Eine sehr
starke Ar�llerie-Abteilung, die zwei Geschütze mi�ührte,
beschloss den Zug.

Sämtliche Ortsteile von Strümp wurden von dem Festzug
berührt. An der Kirche, vor dem Festzelt, nahm der König
mit Gefolge die große Parade ab. Gegen 19 Uhr begann im
Festzelt der Festball. Das Zelt war bis auf den letzten Platz
besetzt.

Montagnachmi�ag waren die Schützen im Hause des
Königs zu Gast. Jeder Schütze bekam eine Flasche Wein,
die auf der Wiese vor der Residenz des Königs ausgetrun-
ken wurde. Nach dem Biwak ging es zurück zum Festzelt,
dort nahm General Josef Jonen nochmals eine Parade ab.

Zu später Stunde ließ der General zur Königskrönung
blasen. Das Lanker Tambourkorps und das Blasorchester
Osterath eröffneten den feierlichen Akt mit einer Sere-
nade. Unter großem Beifall der Anwesenden konnte der
Vorsitzende Josef Kohtes König Hugo I. das Königssilber mit
den 32 Plake�en umhängen.

Dann schmückte er die Königin mit einem Diadem. Kano-
nenschüsse der Ar�llerie und Jubelrufe der Schützen und
Gäste waren weithin vernehmbar. Der festliche Akt endete
mit einem Zapfenstreich. Zu Ehren des Königspaares tanzte
die Rokokogruppe eine Quadrille. Zum Schluss dankte der
Vorsitzende Kohtes allen, die an der Gestaltung des Schüt-
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zenfestes mit gewirkt ha�en. Dann feierten wir tanzend
den Kehraus.“ Soweit Schri�führer Johannes Gielen.

Geprägt wurde das erste Schützenfest nach dem zweiten
Weltkrieg von Persönlichkeiten, die auch gleichzei�g für die
Zukun� des Vereins standen. Angefangen bei Präsident
Josef Kohtes mit seiner Vorstandsmannscha� und den vie-
len treuen Helfern sowie General Josef Jonen mit seinem
Generalstab. Sie alle waren Beispiele für Gas�reundscha�
und Hilfsbereitscha�.

Das Kränzen der Häuser und Straßen war nicht ganz so
üppig wie heute. Doch hielt man auch damals schon sehr
viel von dieser Art, den Ort zu verschönern. Bei diesen
Arbeiten kamen auch die Frauen zum Einsatz. Viele
Papierrosen müssen immer gedreht werden. Dies ist eine
Spezialität des weiblichen Geschlechts. Diese Arbeiten oder
besser gesagt, diese Abende, an denen diese Ar-
beiten verrichtet werden, zählen zu den wich�-
gen im Vereins- bzw. Kompanieleben. Hier
werden Kameradscha� und Geselligkeit gepflegt.
Dies war damals so und ist heute auch noch so.

Aber nicht nur Häuser und Straßen wurden
geschmückt, sondern auch das Festzelt. Aufge-
stellt vom Verleiher, wirkt es kalt und unpersön-
lich. Erst wenn der typische Schmuck und die
rich�ge Beleuchtung angebracht war, fühlte sich
der Schütze und Besucher, wie in einem Wohn-
zimmer.
Schon 1953 wurde mit dem Strümper Wappen
gearbeitet. Es diente als besonderes Merkmal im
Zelt. Es war damals bei der Bevölkerung noch
nicht bekannt. Weitere „Hingucker“ waren und
sind die sogenannten Au
änger. Früher wurde
an den einzelnen Querträgern die Wappen der
Kompanien aufgehangen. In der Zwischenzeit

hängen dort die Bilder der Schützenkönige. Umrahmt wird
dies alles von Blumenampeln.

Wich�g war, dass sich Besucher und Schützen einfach
wohlfühlten und gerne ins Zelt kamen.

Schöpfer und Ideengeber des Zeltschmückens war Dr.
Anton Landmann. Genannt „Ton“! Seine Ideen und seine
Krea�vität kannten keine Grenzen. War einmal ein Utensil
nicht zu bekommen, weil das Geld fehlte, Ton fand eine
Möglichkeit. Unterstützt wurde er vom Vorstand und einer
Schar Mitarbeitern, die es sich zur Aufgabe gemacht ha�e,
etwas Schönes zu schaffen und das ist ihnen immer gelun-
gen. Das geschmückte Strümper Zelt bot für viele andere
Vereine jede Menge Anregungen und Nachahmungen.

Drei Strümper „Originale“ beim Festzug: Arzt Paul Bühning,
Apotheker Karl Baumeister und Sanitäter Heinrich Klein
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1953: Wissenswertes
Königshaus
Königspaar Hugo I. und Maria Deußen
Ministerpaare Josef und Hanna Spennes

Hans und Therese Vasen
Mundschenk Karl Rü�en

Vorstand
Präsident Josef Kohtes
2. Vorsitzender Bernhard Fucken sen.
1. Kassierer Willi Steinfort
2. Kassierer Moritz Platen
Schri�führer Johannes Gielen
Beisitzer Ernst Kerp

Heinrich Knops
Heinrich Pöllen sen.
Josef Spennes
Paul Wellemsen
Josef Jonen

Generalität
General Josef Jonen
Adjutanten Willi Baumeister

Hans Hörschgens
Oberst Peter Kamp
Adjutant Franz-Josef Cames
Hauptmann August Lemmen
Spieß Johann Wi�mann
Fahnenoffizier Peter Raukes
Fahnenträger Paul Bühning jun.

Hans Kleutges
Heinrich Hörschgens

Arzt Karl Baumeister
Apotheker Paul Bühning sen.
Sanitäter Heinrich Klein

1953: Ein kurzer Rückblick
Das erste Schützenfest der „neuen Zeitrechnung“ war ein Voll-
treffer. Prak�sch aus dem Nichts ha�en die Mannen um Präsi-
dent Josef Kohtes ein tolles Fest auf die Beine gestellt.

Dabei wäre es nicht fair, wenn nur der Name Josef Kohtes ge-
nannte würde, doch er war nun mal der „Spielführer“ und das
zählt. Ihm ist es gelungen, seine Fähigkeiten, die er vor dem Krieg
schon unter Beweis gestellt ha�e, zu bestä�gen. Sein Organisa-
�onstalent, seine Menschenführung kamen bei den Mitgliedern
und Bürgern sehr gut an.

Nach den vielen Jahren der Entbehrungen, der Angst, des Schre-
ckens, der Trauer, der Not, des Hungers, ging es wieder aufwärts.
Durch den Fleiß, den unsere Vorgänger an den Tag legten, um
alles Zertrümmerte wieder aufzubauten, wurde auch der
Gemeinsinn gestärkt.
Gegensei�ge Hilfe war ganz normal. Mißgunst war damals nicht
ausgeprägt. Jeder war stolz, wenn man den Nächsten unterstüt-
zen konnte. Gemeinsamkeit macht stark, nach diesem Prinzip
haben diese Menschen gehandelt.

Doch kann man nicht nur Tag und Nacht schu�en, sondern die
Freude, die die Kra� bringt, das Feiern, das vom Alltagsstress
ablenkt, waren wich�ge Indikatoren für die damalige Zeit.

Diese Zeit und diese Men-
schen haben die Grundlage
geschaffen, dass der Hei-
mat- und Schützenverein in
diesem Jahr sein 150-jähri-
ges Jubiläum feiern kann.
Erfreulicherweise sind noch
Zeitzeugen vertreten, die
viele geschriebene Worte
bestä�gen können, die auch
in der Lage sind, viele Fra-
gen zu beantworten. 1953 – Hugo Deußen
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Das zweite Vogelschießen

Drei Jahre waren vergangen, seit Hugo Deußen den Rest
des Vogels von der Stange holte. Im Juli 1955 war der Zeit-
punkt gekommen, ihn abzulösen. Die Schützen trafen sich
an der Gastä�e Theisen und zogen dann zur Residenz von
König Hugo I.

Alle Kompanien vom letzten Schützenfest waren mit dabei.
Erstmals waren beim Vogelschießen die Hubertus-Jäger mit
von der Par�e. Willy Lonny (im Bild unten links), ha�e sie
maßgeblich ins Leben gerufen. Im Bild rechts konnte man
sehen, dass da eine starke Truppe kommt.

An der Residenz angekommen, paradierten die Schützen
unter dem Oberkommando von Oberst Peter Kamp vor

König Hugo I., der die Schützen anschließend zu einem Um-
trunk einlud.

Dann ging es mit Marschmusik zur Vogelstange, die auf der
Wiese gegenüber der Gaststä�e Spickmann auf die Schüt-
zen wartete. Nach einem recht spannendem Schießen ge-
lang Johannes Theisen der goldene Schuss. Der Jubel war
groß und auf den Schultern seiner Kameraden nahm er
die ersten Huldigungen entgegen und wird die Strümper
Schützen als Jiohannes IV. regieren. Beim zün�igen
Schützenball am Abend im Saale Baumeister ließen die
Schützenbrüder ihre neue Majestät hochleben. Man
feierte freudvoll bis in den frühen Morgen.

Aufgrund der Erfahrungen vom ersten Schützenfest, liefen
die Vorbereitungen fast problemlos. Alles war bereit.
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König Johannes regiert Strümp

Am letzten Juli-Wochenende 1956 feierte Strümp sein
zweites Schützenfest nach dem Krieg. In der Zwischenzeit
ha�e man ja schon Erfahrung gesammelt. Die Vorberei-
tungen liefen reibungslos und die Vorfreude war groß.

Zwei neue Kompanien ha�e das Regiment zu verzeichnen.
Beim Vogelschießen waren schon die Hubertus-Jäger dabei
und beim Schützenfest die „Blauen Husaren“ (im Bild unten
rechts, daneben das Ministerpaar Hans und Agnes Kleut-
ges). Die Kameraden kamen aber nicht zu Fuß, sondern sie
waren beri�en. Ein ganz tolles Bild und eine Bereicherung
für den Strümper Schützenzug. Verstärkt wurde der Zug
durch eine Abordnung aus Lank. Für einen weiteren Au-

genschmaus
ha�e wieder
Ernst Kerp
gesorgt. Er
organisierte
eine neue

Gruppe aus lauter hübschen Damen, nämlich die Marke-
tenderinnen. Die Gruppe ist auch heute noch mit Begeis-
terung bei der Sache. Neben den Rokoko-Damen eine
weitere schöne Gruppe im Zug.

Das Festprogramm darf hier nicht fehlen:

Am Samstag war um 20 Uhr Festbanke� mit Zapfenstreich
unter Mitwirkung des Männergesangvereins „Einigkeit“ mit
anschließendem Tanz.

Des Sonntags können die Schützen nicht ausschlafen, denn
schon sehr früh fahren die Spielleute durch den Ort und
wecken bes�mmte Schützen und Funk�onsträger. Dann
steht der Go�esdienst auf dem Programm. Die Gefalle-
nenehrung und eine Parade vor dem General schließen sich
an. Anschließend ist Frühschoppen im Festzelt mit Ehrun-
gen und Ordensverleihungen.

Tradi�onsgemäß war und ist am Sonntagnachmi�ag der
große historische Festzug durch den Heimatort Strümp. Es
beginnt mit dem Empfang des Königs.
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Sonntags großer Festzug und Parade

Ein großer Augenblick für jeden König ist das Abschreiten
der Front seines Regiments. Begleitet wird er dabei von sei-
nem ganzen Hofstaat, dem Vorstand mit den Ehrengästen
und der Generalität.

Anschließend setzte sich der historische Festzug in Bewe-
gung und führte durch die mit zahlreichen Zuschauern
besuchten Straßen des Heimatdorfes Strümp.

Der krönende Abschluss des Nachmi�ags war die Parade.
Unter dem Applaus der sehr zahlreich erschienenen Besu-
cher marschierten die einzelnen Gruppen und Personen an
der Tribüne vorbei.

Mit dabei im Zug und mit viel Beifall bedacht, waren die
von Ernst Kerp neugegründeten Marketenderinnen. Im Bild
unten sieht man die jungen Damen, denen es sichtlich Spaß
machte. Zusammen mit den Rokoko-Damen bilden sie
einen wunderbaren Kontrast zu den männlichen Kompa-

nien. Bei den Zuschauern finden diese Gruppen immer gro-
ßen Anklang. Auf der nächsten Seite finden Sie diese
Gruppe und zwei Kindergruppen, die im Festzug auch nicht
fehlen dürfen. Das obere Bild zeigt den ganzen Hofstaat.
Beim abendlichen Ball im vollbesetzten Festzelt war die
S�mmung natürlich präch�g. Gefeiert wurde wieder bis in
den frühen Morgen.
Der Montag begann erst mi�ags mit einem Zug durch das
Dorf. Im Anschluss daran war die Schlussparade. Höhe-
punkt eines jeden Festes war und bleibt der große Krö-
nungsball am Abend. Der König wurde proklamiert und er
bekam vom Präsidenten das große Schützensilber umge-
hangen. Seine Königin Minchen erhielt das Königinnen-
Diadem aufgesetzt. Unter dem Jubel der Schützen und
Besucher ließ er das Königspaar hochleben. Unten im Bild
das zweite
Ministerpaar
des Königs
Ludwig und
A n n e m i e
Bommers.
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Bunte Vielfalt – schön anzusehen
Auf dem Bild links sehen sie den gesamten Hofstaat. Vorne
das Königspaar Johannes IV. und Minchen Theisen, gelei-
tet vom Präsidenten Josef Kohtes. Es folgen die Minister-
paare Ludwig und Annemie Bommers sowie Hans und
Agnes Kleutges. Dahinter die Honora�oren, angeführt von
Bürgermeister Wilhelm Bommers und seinem Stellvertre-
ter Johannes Gielen und weitere Gäste.

Immer wieder gerne gesehen und auch gerne dabei, die
Pagen oder Edelknaben. Auf dem Bild erkennen wir einge
Schützen, die heute noch ak�v sind.

Die nächste Altersgruppe (im Bild unten) marschierte als
Tellschützen im Zug mit und sind auch nicht wegzudenken.
Daraus rekru�erte sich manche Nachwuchsgruppe.

Die Rokoko-Gruppe sorgt in ihren tollen Kostümen immer
wieder für Aufsehen und Applaus am Straßenrand. Wieder
ein Werk von unserem unvergessenen Ehrenvorstandsmit-
glied Ernst Kerp.
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Kaltblüter zogen die Königskutsche

Das Königspaar Johannes IV. und Minchen (Wilhelmine) Theisen genoss
die Fahrt durch den Heimatort Strümp. In einem Gespann, gezogen von
vier Kaltbluthengsten, dazu die Fahrer in den historischen Uniformen,
sorgten sie für Aufsehen. Diese vier Hengste wurden vom Gestüt Wick-
rath für das Strümper Schützenfest zur Verfügung gestellt.

Es gab eine klare Begründung. In früheren Jahren war Strümp eine Hoch-
burg der Kaltblutpferdezucht. Vom Gestüt Wickrath standen ständig
Kaltbluthengste für Zuchtzwecke in Strümp in den Stallungen des Gast-
und Landwirts Theisen. So war es also verständlich, dass das Königspaar
mit solch einem Gespann die Fahrt durch Strümp antrat. Allseits herrschte große Bewunderung, ob dieses Anblicks. Es war
einfach ein sehr imposantes Bild, das auch heute noch bei den Zeitzeugen in guter Erinnerung ist.
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1956: Wissenswertes
Königshaus

Königspaar Johannes IV. u. Minchen Theisen
Ministerpaare Ludwig und Annemie Bommers

Hans und Agnes Kleutges
Mundschenk Karl Rü�en

Vorstand

Präsident Josef Kohtes
2. Vorsitzender Bernhard Fucken sen.
1. Kassierer Willi Steinfort
2. Kassierer Moritz Platen
Schri�führer Johannes Gielen
Beisitzer Ernst Kerp

Josef Spennes
Heinrich Knops
Heinrich Pöllen sen.
Paul Wellemsen

Generalität

General Josef Jonen
Adjutanten Willi Baumeister

Hans Hörschgens
Oberst Peter Kamp
Adjutant Franz-Josef Cames
Hauptmann August Lemmen
Spieß Johann Wi�mann
Fahnenoffizier Peter Raukes
Fahnenträger Paul Bühning jun.

Josef Olbertz
Erwin Lemmen

Arzt Paul Bühning sen.
Apotheker Karl Baumeister
Sanitäter Heinrich Klein

1956: Ein kurzer Rückblick
Strümp ha�e wieder einmal Schützenfest gefeiert. Wie der
Presse zu entnehmen war, ein Großar�ges. Die Resonanz
war äußerst posi�v. Eine detaillierte Berichtersta�ung
klärte die Ferngebliebenen über den Erfolg des Strümper
Schützenfestes auf.
Der König hielt eine Rede. Ein Mann, der keine langen
Reden liebte, sprach nach der Krönung in seiner Dankan-
sprache einen Satz aus, der auf keinen Fall in Vergessen-
heit geraten darf: „Ich will wissen, dass ich ein Strümper
Junge bin!“ Er zeugt davon, dass der am�erende König ein
Bekenntnis zu seiner Heimat abgegeben ha�e. Die Schüt-
zen brachen damals in Jubel aus und applaudierten lang
anhaltend. Seine Königin war stolz auf den heimatverbun-
denen Strümper.
Solche Bekenntnisse sind heute nicht mehr an der Tages-
ordnung und doch zeugen sie von Treue und Zuverlässig-
keit. Ohne diese großar�gen Tugenden kann man auch kein
„Heima�est“ feiern.
Die Marketenderinnen führtern zu Ehren des Königshau-
ses einen Tanz auf, der von der damaligen Lehrerin Maria
Jansen (heute Maria Hoffmann) einstudiert wurde. Ein
Feldblumenstrauß
wurde überreicht und
ein Gedicht zum Bes-
ten gegeben, das aus
der Feder vom Grün-
der der Gruppe, Ernst
Kerp, stammte. Ernst
Kerp, „ein Zugereis-
ter“, zeigte beispiel-
ha� die heimatliche
Verbundenheit, die
solche Vereine abso-
lut auszeichnet. 1956 – Johannes Theisen
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Paul Wellemsen regiert Strümp

An der Gaststä�e Spickmann war Antreten des gesamten
Regiments. Alles ohne Uniform. Auch das Königshaus war
anwesend. Dann zog man zur Vogelstange, die dieses Mal
gegenüber der Gaststä�e Theisen stand. Nach den Ehren-
schüssen, die der König, der Bürgermeister, der Pfarrer und
der Präsident abgeben dur�en, schossen die Schützen auf
den Vogel, der zunächst der Pfänder beraubt wurde. Dies
ist auch heute noch so.

Es ist bezeichnend, dass sich Paul Wellemsen 10 Zigare�en
als Prämie für das Abschießen des Kopfes sicherte. Nach
dem Abschießen aller Pfänder wurde mit schwererem

Kaliber weitergeschossen. Es dauerte nicht lange, da war
Paul Wellemsen der Glückliche. Er holte den Rest des
Vogels von der Stange und war somit Nachfolger von
Johannes Theisen. Als Paul I. Schützenkönig König von
Strümp wird er in die Annalen des Vereins eingehen.

Paul Wellemsen ist ein sehr beliebter und angesehener
Mann in der Strümper Bevölkerung. Ein echter Strümper
Junge. Er war auch ein leidenscha�licher Sänger im Män-
nergesangverein „Einigkeit“ und lange Jahre ihr Vorsitzen-
der. So war es auch erklärlich, dass er zwei seiner
Sangeskameraden zu Ministern ernannte: Nämlich Hubert
van Hees und Karl Rü�en, der bisher das Amt des Mund-
schenks ausübte.

Königspaar Paul und Anni Wellemsen (in der Mi�e davor Tocher Lilo) mit seinem Hofstaat und dem Vorstand
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Paul Wellemsen war Chef der Marine-
Kompanie. Sie war gut aufgestellt und mit
jungen Leuten bestückt. Was für eine
Freude herrschte damals bei den Kamera-
den, als ihr Chef den Vogel von der Stange
holte. Die Marine-Kompanie war stolze
Königskompanie.

Diese Kompanie gehörte zu den ersten im
Heimat- und Schützenverein, die eine
Fahne ha�en. Diese trugen sie stolz vor-
neweg. Fahnenoffizier war damals Toni Ip-
pers mit den Fahnenträgern Hans Birgels,
Hans-Gerd Louis und Josef Olbertz. Wäh-
rend seiner Amtszeit wurde König Paul
von Erwin Glaser vertreten.

„Drei beim Familienausflug“? Nein!

In der Kutsche genossen sie die Fahrt
durch Strümp: Das Königspaar Paul und
Anni Wellemsen. Da dur�e der „Rest“ der
Familie natürlich nicht fehlen, Tochter Lilo.
Heute besser bekannt als Lilo Mertens.

Ältere Strümper Familien kennen den ehe-
maligen Tankstellenbesitzer der „DEA
oder Texaco“ auf der Xantener Straße. Er
wurde von seiner Familie unterstützt, war
immer freundlich, hilfsbereit und äußerst
beliebt.

Paul ha�e auch ein Herz für die Fußballer
des SSV Strümp. Er war bei der Gründung
1964 dabei und ein sehr eifriger und
immer treuer Fan und Begleiter. Bei den
Spielern immer gerne gesehn.Sie genossen die Fahrt mit der Kutsche: Die Königsfamilie, links Tocher Lilo

In der Mi�e der Kompanie: Chef Paul Wellemsen mit kri�schem Blick
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Seit Jahren unverändert

Ein Zeichen dafür, dass der Verein und die Mitglieder zu-
frieden waren: „Seit Beginn des Schützenwesens in Strümp
nach dem Krieg, war die militärische Führung des Vereins
unverändert. General Josef Jonen mit seinen Adjutanten
Hans Hörschgens und Hugo Deußen, Oberst Peter Kamp
mit seinem Adjutanten Franz-Josef Cames und Hauptmann
August Lemmen, ha�en das Zepter fest in der Hand. Un-
terstützt wurden sie von Spieß und Haup�eldwebel Johann
Wi�mann, der ebenfalls ein Vorbild für die Schützen war.

Gerne mit von der Par�e waren auch die Jubilare des Ver-
eins, die in ihren schwarzen Anzügen mit Zylinderhut be-
kleidet einen sehr seriösen Eindruck machten. Der Hut war
mit einem Gold- oder Silberkranz geschmückt.

In der Zwischenzeit gab es auch zahlreiche Pferde im Fest-
zug. Nicht nur die Generalität
war beri�en, sondern auch die
Herolde, die an der Spitze des
Zuges ri�en. Hauptaugenmerk
fiel dann natürlich auf die Rei-
tergruppe. Später hießen sie
„Blaue Husaren“ und boten
immer ein tolles Bild im Fest-
zug. Am Schluss des Zuges
kam die Ar�llerie-Abteilung
mit ihren Geschützen, gezo-
gen von den schweren Kalt-
blütern. Sie bildeten immer
einen besonderen Augen-
schmaus für die Besucher.
Kleinere Wagen, wie von Arzt
und Apotheker, rundeten das
Ganze ab. Die Jubilare des Vereins waren gerne dabei

Die militärische Führung des Vereins: v.r.
General Jonen, Oberst Kamp, hinten Hauptmann Lemmen
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1959: Ein kurzer Rückblick
Wieder ha�e der Heimatort Strümp ein tolles Schützenfest
gefeiert. Ausgelassene Freude, s�mmungsvolle Zeltabende
zeugten vom Gelingen des Festes.
Zu bemerken war noch eine Begebenheit, die viele Besu-
cher stutzig machte. Es gab einen Rollentausch. Der seit
1933 im Amt des Mundschenks tä�ge Karl Rü�en war die-
ses Mal in einer anderen Rolle beim Schützenfest dabei. Er
und seine Frau Maria wurden von König Paul Wellemsen
zum Ministerpaar erkoren. Eine Rolle, die den beiden gut
stand. Als kleine Entschädigung vielleicht zu verstehen?
Denn Karl Rü�en wollte eigentlich auch König werden.
Aber so war es auch schön. Die Rolle des Mundschenks
übernahm für dieses Fest Ludwig Bommers.
Strümp erhielt eine neues Ehrenmal. Mit der Einweihung
ha�e man bis zum Schützenfest gewartet. So fand die Ein-
weihung und die Kranzniederlegung gleichzei�g sta�. So
nahm die ganze Gemeinde daran Anteil.
Eine Neuerung von großer Bedeutung gab es bei einer Ver-
sammlung vor dem Fest. Die Hubertus-Jäger ha�en die
Vereinsfahne in ihre
Obhut genommen
und zeichnen in Zu-
kun� dafür verant-
wortlich. Dies ha�en
sie zum ersten Mal
unter Beweis ge-
stellt. Die Vereinsfah-
ne, die auch heute
noch von den Huber-
tus-Jägern betreut
wird, ist bei verschie-
denen Anlässen mit-
zuführen. Auch zu
Begräbnissen.

1959: Wissenswertes
Königshaus

Königspaar Paul und Anni Wellemsen
Ministerpaare Hubert und Maria van Hees

Karl und Maria Rü�en
Mundschenk Ludwig Bommers

Vorstand

Präsident Josef Kohtes
2. Vorsitzender Bernhard Fucken sen.
1. Kassierer Willi Steinfort
2. Kassierer Moritz Platen
Schri�führer Johannes Gielen
Beisitzer Ernst Kerp

Heinrich Pöllen sen.
Josef Spennes
Bernhard Fucken jun.

Generalität

General Josef Jonen
Adjutanten Hans Hörschgens

Hugo Deußen
Oberst Peter Kamp
Adjutant Franz-Josef Cames
Hauptmann August Lemmen
Spieß Johann Wi�mann
Fahnenoffizier Willy Lonny
Fahnenträger Alfred Füssel

Gerhard Friede
Peter Gielen

Arzt Paul Bühning
Apotheker Karl Baumeister
Sanitäter Heinrich und Stefan S�rken

1959 – Paul Wellemsen
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Goldener Schuss beim „Heimspiel“
Das Königsvogelschießen 1961 fand auf der Wiese
gegenüber der Gaststä�e Spickmann sta�. Für den
Kandidaten Ludwig Bommers war es ein „Heim-
spiel“, denn die Wiese war sein Eigentum.

Nachdem der Vogel mit dem Kleinkalibergewehr
seiner Pfänder berup� war, wurde für den Rest das
Jagdgewehr genommen. Ludwig Bommers gelang
der Goldene Schuss und war somit für die nächs-
ten drei Jahre Schützenkönig von Strümp.

Rechts das strahlende Königspaar Ludwig und An-
nemie Bommers. Unten links die Ministerfamilie
Weyers und rechts die Ministerfamilie Boventer
strahlten genau so.



64

Schützenfest 1962

Erstmals ein Festhe�
Zum ersten Mal gab es zum Schützenfest ein Festhe�.
Diese kleine 8-sei�ge Broschüre im DIN A 5-Format er-
schien ohne Anzeigen und wurde von einem Gönner ge-
sponsort. Auf der Titelseite war die guterhaltene
Turmruine des Ri�erguts „Haus Hamm“, heute Zur alten
Burg, abgedruckt. Im Innenteil waren Grußworte vom Prä-
sident des Vereins Josef Kohtes und vom Schützenkönig
Ludwig Bommers zu lesen. Außerdem zwei Kolumnen von
Rektor Rolf Cornelißen (Schulleiter) über die „Beziehung
zum Schützenfest“ und von Ernst Kerp über „Heima�est

und Heimat“. Das Festprogramm komple�erte das Fest-
he�.

Ein besonderes Geschenk hielt König Ludwig für die Vor-
standsmitglieder, die Generalität und einen Teil der Grup-
penführer bereit. Der damals in Strümp lebende Künstler
Karl Franke ha�e eine Bronzemedaille geschaffen, die
König Ludwig mit den dazugehörenden Dankesworten sei-
nen Schützenkameraden überreichte. Die Freude bei den
Beschenkten war groß, ob des großzügigen Geschenks.

Erfreuliches gab es vom Mitgliederbestand zu berichten.
Zum Schützenfest gründeten sich zwei neue Kompanien.
Ideengeber und Ini�ator war wieder einmal Ernst Kerp.
Zwölf junge Männer in weißen Hosen und grauen Jackets,
mit blau abgesetzt, dazu eine Mütze bildeten die Grena-
dierkompanie „Blau-Weiß“. Bild steht auf Seite 65.

Eine weitere Gruppe, mit den gleichen Vorzeichen, waren
die Wallensteiner Landsknechte. Einige Jahre jünger als die
„Blau-Weißen“. Die „Wallis“, wie sie heute heißen, sorgten
direkt bei ihrem ersten Schützenfest für posi�ve Schlagzei-
len. Sie zogen die kleine Kanone „Barbara“ ins Zelt und
gruppierten sich mit den Marketenderinnen um ein Lager-
feuer. Dirk Glass und Ernst Kerp jun. ha�en Gitarren zur
Hand und zusammen mit anderen Kameraden sangen sie
umgedichtete Versionen von Fahrtenliedern. Die Marke-
tenderinnen kredenzten dem König einen Trunk und über-
gaben einen Kohlkopf und einen Kringel Blutwurst. Ein
Landsknecht mit einem Verband wollte eine Ziege überrei-
chen, die aber zu mager und zu bockig war.

Sechs Fahrtenlieder waren umgetextet worden, ein Ge-
dicht mit mehreren Strophen geschrieben, da muss einer
eine besondere Gabe gehabt haben. Wer den Verein und
die Menschen kannte, konngte schon fast erraten, dass
hier wieder Ernst Kerp seine Finger im Spiel ha�e.
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Ein neuer „Gesangverein“?
Diesen Eindruck hä�e man fast haben können,
wenn man den Au�ri� der Wallensteiner im Zelt
mit ihren tollen Gesängen erlebt hat. Die Schüt-
zen und Besucher sangen teilweise begeistert
mit und forderten sogar Zugaben. Da kam es
ihnen auch zu Gute, dass zwei Kameraden mit
Instrumenten zur Unterstützung spielten.
Übrigens: Singen ist die große Leidenscha� der
„Wallis“. Bei vielen internen und auch größeren
Festen s�mmen sie immer wieder ihre Lieder
an. Ein fer�ges Liederhe� gehört dazu.

Das schauspielerische Talent der Marketende-
rinnen kannte man früher sehr gut. Bei den ver-
gangenen Schützenfesten sorgten sie ö�er für
s�mmungsvolle Einlagen. Auch hier braucht
man nicht zu rätseln, wer der Urheber solcher
Au�ri�e war, natürlich unser Schützenbruder
Ernst Kerp, der unübertroffen war. Erstes Schützenfest: Die Grenadiere „Blau-Weiß“ bei der Parade

Erstes Schützenfest: Die „Wallensteiner“ bei der ParadeAm Lagerfeuer im Zelt: Marketenderinnen und „Wallis“
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Sechsspännig fuhr das Königspaar Ludwig und Annemie Bommers durch Strümp

„Strümper“ Jungs
Seit Schützenfest 1959 sind sie bei allen Veranstaltungen
des Heimat- und Schützenvereins zugegen: Das St. Suit-
bertus-Tambourkorps aus Ra�ngen. In den Anfangsjahren
haben sie noch privat bei Schützenbrüdern übernachtet,
da sie am nächsten Morgen früh heraus mussten zum
„Wecken“. Einer der beliebtesten Mitglieder war Tabour-
major Richard Bruchhausen.

Von sechs schneeweißen Rössern wurde damals die
Königskutsche beim historischen Festzug durch Strümp
gezogen. Das Königspaar fühlte sich sichtlich wohl. Es war
damals eine große Aufgabe, sechs Schimmel aufzutreiben.
Die Aufgabe wurde jedenfalls gelöst, wie man sieht. Ein tol-
les Bild. Der Beifall der zahlreichen Besucher, die am
Straßenrand standen, war ihnen gewiss.Seit 1959 in Strümp: St. Suitbertus-Tambourkorps Ra�ngen
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Mundschenk Karl Rü�en mit den
Königs-Kindern Mechthild und Wilhem

Er löste den langjährigen Spieß Johann Wi�mann ab:
Johannes Theisen. Alles lachte und schmunzelte

Zwei „Strümper Originale“

Schon vor dem zweiten Weltkrieg war Johann Wi�mann
Spieß des Strümper Schützenregiments. Als er zurücktrat,
musste ein neuer Mann das Amt übernehmen. Die Verant-
wortlichen wurden sehr schnell fündig. Sie holten Johan-
nes Theisen. Der ehemalige Schützenkönig erfüllte alle
wich�gen Eigenscha�en, die für dieses Amt benö�gt wer-
den. 1962 gab er sein „Debut“.

Schon beim Schützenfest 1933 bei König Josef Jonen war
Karl Rü�en Munschenk. Er übte das Amt mit einer großen
Souveränität aus. Im Jahr 1959 fungierte er allerdings als
Minister bei König Paul Wellemsen und wurde vertreten
von Ludwig Bommers. Auf dem Bild sieht man die Vielfäl-
�gkeit der Aufgaben eines Munschenks. Wie man sehen
kann, schienen diese sehr angenehm zu sein. Karl Rü�en
war für seine speziellen Abrechnungen bekannt. Jedes
kleinste Detail wurde aufgelistet und abgerechnet.
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1962: Wissenswertes
Königshaus
Königspaar Ludwig und Annemie Bommers
Ministerpaare Theo und Trudi Weyers

Helmut und Mathilde Boventer
Mundschenk Karl Rü�en

Vorstand
Präsident Josef Kohtes
2. Vorsitzender Ernst Kerp
Kassierer Willi Steinfort
Schri�führer Johannes Gielen
Beisitzer Paul Wellemsen

Josef Spennes
Heinrich Pöllen sen.
Moritz Platen
Bernhard Fucken jun.
Joahnnes Theisen
Ludwig Bommers
Johannes Raukes

Generalität
General Josef Jonen
Adjutanten Hans Hörschgens

Willi Baumeister
Oberst Peter Kamp
Adjutant Franz-Josef Cames
Hauptmann August Lemmen
Spieß Johannes Theisen
Fahnenoffizier Willy Lonny
Arzt Karl Baumeister
Apotheker Heinrich S�rken
Sanitäter Josef Steinfels

1962: Ein kurzer Rückblick
Im dri�en Anlauf ha�e er es doch gescha
, Schützenkönig
in seinem Heimatdorf Strümp zu werden. König Ludwig
war mäch�g stolz und war sehr gerne König. Seine Königin
Annemie nicht minder.

Die beiden bewirtscha�eten den „Schmi�erhof“, der im
Jahre 1965 abgerissen wurde. Beim königlichen Biwak war
das We�er nicht so, wie der Schütze es sich wünscht, son-
dern es war „feucht“. Doch auf dem großen Hof war Platz
genug für die Schützenschar. In den Stallungen und Scheu-
nen wurden alle Kompanien und die weiteren Teilnehmer
gut und trocken untergebracht. Bis es hieß „Antreten“.

König Ludwig war seiner Zeit Protektor oder Schirmherr
des Männergesangvereins „Einigkeit“. So war es selbst-
verständlich, dass der Verein am Samstag im Zelt ein
Ständchen brachte, wie übrigens auch der Kirchenchor
„Cäcilia“, die bei den Schützenfesten vorher ebenfalls
immer mit zur Programmgestaltung beigetragen haben.
Dies ist heute nicht mehr der Fall, da der Männergesang-
verein „Einigkeit“ seine Tä�gkeit einstellen musste, weil
der Nachwuchs fehlte. Das ist für ein Gemeindeleben sehr
schade. Später wird
man wissen, dass da
etwas fehlt. Der tra-
di�onsreiche Verein
sorgte doch immer
für einen schönen
Programmpunkt. Bei
vielen offiziellen An-
lässen und Feste ver-
misst man den Verein
schon heute. König
Ludwig wäre sicher-
lich sehr traurig ge-
wesen. 1962 – Ludwig Bommers
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100 Jahre „Heimat- und Schützenverein Strümp 1865 e.V.
Ein historisches Datum für den Verein. Ein Grund, ein gro-
ßes Fest zu feiern. Doch bedarf es noch einiger Vorberichte,
ehe man das große Fest in Auszügen widergibt.
Da muss zunächst der Jubiläumskönig zu Wort kommen:
„Wenn es sich in diesem Jahre zum hundersten Male jährt,
dass 1865 mein Großvater mit unseren Strümper Vorfah-
ren sich zur Gründung eines Heimat- und Schützenvereins
entschlossen, so sei ein kurzes Wort der Besinnung über
Ziel und Zweck des Vereins gesagt.
Von jeher hat das urdeutsche Wort „Heimat“ allerhöchs-
ten Wert verkörpert, denn mit Heimat meinen wir nicht nur
den Ort, wo unsere Wiege stand, wo erster Kirchgang, wo
erster Gang zur Schule war, sondern auch die lieben Men-
schen: Eltern, Geistliche, Lehrer, Spielgefährten, Schul-
kameraden und Nachbarn.

Pflege der Heimat hat heute, im Zeitalter böser Vertrei-
bungen aus der Heimat, erst recht ihre Notwendigkeit im
Sinne des Verwurzeltseins, des Freundseins, des Gemein-
scha�sseins mit Menschen, den Lebenden wie den Toten.

Wenn sich dazu das gemeinsame Spiel gesellt, das Schie-
ßen im friedlichen Sinne, so bedeutet es ein Spaß, eine
Freude, ein harmloses Vergnügen. Je mehr unser Ort
Strümp zusammengewachsen ist aus verschiedenen Men-
schen, um so mehr brauchen wir einen Zusammenhalt. Die
Klammer des Zusammenhalts sei unser Heimat- und Schüt-
zenverein, der all unsere Mitbürger in Festen und Veran-
staltungen vereinigt. Möge unser hundertjähriger Heimat-
und Schützenverein Strümp seiner christlichen und kame-
radscha�lichen Sendung immerdar treu bleiben.

Franz-Josef Cames

Gezielt, getroffen. Nach dem Goldenen Schuss: Seine
Vorgänger Paul und Ludwig hoben ihn auf die Schultern.
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Nach dem Schuss die Frontabnahme
Endlich ist der Rest des Vogels von der Stange, die ersten
Hände geschü�elt, zig Umarmungen und ein Gläschen ge-
trunken. Dann wieder von den Schultern herunter, sich
sammeln und es folgt der große, erhabene Augenblick: Der
General macht Meldung: „Majestät, das Strümper Schüt-
zenregiment steht zu ihrer ersten Frontabnahme bereit!“

Freudestrahlend und doch hochkonzentriert, wie Franz-
Josef Cames immer war, schri� er zum ersten Mal die Front
seines Regiments ab. Begleitet von General Josef Jonen und
vom Präsident des Vereins, Josef Kohtes.

Abends beim Schützenball im Saale Baumeister ließen die
Schützen ihren König hoch leben.

Es begann das Jahr der Vorbereitungen. Es klappte alles,
wie gewünscht. Das ganze Dorf wurde auf Vordermann ge-
bracht. Der Vorstand wurde vergrößert. Es wurde ein Fest-
ausschuss gegründet. Man wollte zeigen, dass die Strümper
zu feiern verstehn.

Dann war es endlich so weit. Strümp feierte das 100-jäh-
rige Jubiläum des Heimat-und Schützenvereins. Der Sams-
tagabend wurde wieder von den beiden Chören,
Männergesangverein „Einigkeit“ und Kirchenchor „Cäcilia“,
mitgestaltet. Am Sonntag wurde schon um 5 Uhr geweckt.
Es folgte der Go�esdienst mit der anschließenden Toten-
ehrung und Kranzniederlegung. Danach die Parade vor dem
General Josef Jonen. Anschließend beim Frühschoppen ver-
teilte der König zahlreiche Orden an Vorstandsmitglieder,
Generalität, Gruppenführer und weitere Schützen.

Der Nachmi�ag begann mit dem Empfang der Gäste, die
zahlreich erschienen waren. Alle noch lebenden Schützen-
könige waren eingeladen. Es waren:

1907 Michael Hörschgens
1910 Johann Radmacher
1925 Josef Wirtz
1929 Karl Baumeister
1933 Josef Jonen
1935 Fritz Ippers
1953 Hugo Deußen
1956 Johannes Theisen
1959 Paul Wellemsen
1962 Ludwig Bommers

Außerdem waren noch weitere Ehrengäste eingeladen: Mi-
nister Josef P. Franken, Regierungspräsident Kurt Baurich-
ter, die Geistlichkeit der Kirchen, ehemalige Lehrer aus
Strümp sowie Abordnungen der befreundeten Vereine.

Angeführt von Mundschenk Karl Rü�en nahmen drei
hochrangige Personen die Front ab: General Josef Jonen,
Präsident Josef Kohtes, Schützenkönig Franz-Josef Cames
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Königspaar Franz-Josef und Paula
Der Heimat- und Schützenverein Strümp 1865
e.V. blickte auf ein 100-jähriges Bestehen zu-
rück. War es 1865 der Opa Wilhelm Anton
Cames, der den Vogel runterholte, so gelang es
1965 seinem Enkel Franz-Josef. Der Großvater
war außerdem der Mitbegründer und erste
Schützenkönig des „Schützenvereins Strümp
1865“. Es passte also.

Das Vereinsleben in dem kleinen Dorf Strümp
war damals schon recht intensiv. In den ersten
20 Jahren des Bestehens feierten sie jedes Jahr
ihr Schützenfest. Danach änderten sie den Ryth-
mus und feierten nur alle drei oder vier Jahre.
Dies war sicherlich auch eine finanzielle Sache,
denn die Menschen waren arm. Gefeiert haben
sie bis vor dem ersten Weltkrieg.

Erst sieben Jahre danach, also 1925, feierten die
Strümper wieder ein Schützenfest in den glei-
chen Abständen, wie vor dem Krieg. Bis dann
1935 das letzte Schützenfest vor dem zweiten
Weltkrieg gefeiert wurde. Als „Heimatverein
Strümp 1865“ wurde die Vereinstä�gkeit 1938
eingestellt. Erst 14 Jahre später wurde der Ver-
ein wieder ak�viert. Man gab ihm den Namen
„Heimat- und Schützenverein Strümp 1865“.

Als der Verein wiederbelebt wurde, war Franz-
Josef Cames dabei. Beim Vogelschießen und da-
nach war er Adjutant von Major Peter Kamp, der
im Jahr später beim Schützenfest Oberst wurde.
Franz-Josef war an seiner Seite. Immer ruhig,
immer überlegen, immer hilfsbereit und immer
einen klaren Kopf, das war König Franz-Josef
Cames. Der König beim 100-jährigen Jubiläum.
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Die Minister des Königs

Die beiden Minister, die König Franz-Josef sich auserkoren
ha�e, waren auch zu damaliger Zeit feste Größen im Hei-
mat- und Schützenverein Strümp. Der eine schon vor dem
zweiten Weltkrieg, der andere direkt danach. Männer, auf
die unser Verein nur schwerlich verzichten konnte.

Josef Spennes (mit Frau Hanna im rechten Bild) war ein
Mann der ersten Stunde und bei der Neugründung des Ver-
eins ak�v dabei.

Schon vor dem zweiten Weltkrieg war er in verantwort-
licher Stelle tä�g. Bei den beiden Schützenfesten 1933 und
1935 bekleidete er das Amt des Generals des Regiments.
In der Zeit, als die Stellen noch ausgelobt wurden, über-

nahm er das Amt des Generals und musste dafür 1 Mark
bezahlen. Das waren noch Zeiten.

Nach dem Krieg im Jahre 1952, als der Verein wieder ak�v
wurde, war Josef Spennes auch zur Stelle. Er wurde von
König Hugo Deußen zum Minister berufen.

Anton Landmann, (im Bild links mit seiner Frau Hildegard,
seiner Tochter Angela, links, seiner Tochter Marie-Therese
und Sohn Baltram) war ein Mann, der das Schöne liebte.
Seine Krea�vität und seine Einfälle kannten keine Grenzen.
Wenn es um die Ausschmückung des Zeltes ging, war
„Toon“ in seinem Element. Er musste dafür sorgen, dass
sich Gäste und Schützen wohlfühlten. Bei der Feier zum
100-jährigen Jubiläum hat er auch an der Gestaltung des
Ortsbildes mit gearbeitet. Man konnte es überall sehen,
wenn er seine Hand im Spiel ha�e.



73

Schützenfest 1965

Die Königsfamilie

Wohnha� auf dem „Meerhof“ auf dem Bergfeld in Strümp.
Jeder der dort vorbei fährt kann dieses großar�ge Gebäude
bewundern. Sein Urgroßvater Carl Josef Cames hat den
Meerhof erbaut. Der Meerhof ist auch heute noch das Zu-
hause der Familie Cames.

Natürlich wollte Franz-Josef einmal König werden, doch
wann, das wusste er nicht. Der Zufall hat wunderbar mit-
gespielt. Ausgerechnet sein Großvater Wilhelm Anton
Cames war vor 100 Jahren erster König des Vereins,
außerdem auch erster Präsident für viele Jahre und Enkel

Franz-Josef Cames jetzt zum 100-jährigen Jubiläum eben-
falls König. Kann das Schicksal ein schöneres Drehbuch
schreiben?

Als der Vogel von der Stange fiel, war die Freude bei allen
Schützen und Besuchern sehr groß. Strümp ha�e wieder
einen Schützenkönig.

Die Königsfamilie Cames im Bild:

König Franz-Josef, Tochter Elisabeth, Tocher Mari�a, Köni-
gin Paula, ganz vorne lugt Sohn Christof heraus, dahinter
Tochter Stefanie, daneben Sohn Franz-Josef, Vorstands-
mitglied Ludwig Bommers beobachtet das Ganze.
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Ein Auszug aus dem großen Spektrum

Der historische Festzug bietet dem Besucher immer ein sehr
schönes und abwechslungsreiches Bild. Hier ein Auszug:
Links oben: Die Rokoko-Gruppe. Sie stand bei der Parade vor der
Königstribüne. Im Zug immer ein schöner Blickfang.
Darunter: Die Marketenderinnen, die Vorsorgerinnen der
Truppe. Sorgte immer wieder für tolle Au�ri�e im Festzelt.
Darunter: Die Blauen Husaren. Ein tolles Bild, wenn sie mit ihren
Pferden im Zug mitreiten.
Unten links: Zur Ar�llerie gehört die Gulaschkanone. Hier
bestückt mit Peter Bongartz und Peter Rohm.
Ganz unten: Die damals sehr große Abteilung der Ar�llerie.
Darüber: Apotheker Theo Baumeister, Arzt Karl Baumeister, hin-
ten Sanitäter Wolfgang Wingertsches. Spieß Johannes Theisen.
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Rechts oben: Die Buschender Schützen waren von Anfang an
dabei. Rechts ein Füllhornträger.
Darunter: Die Schill’schen Offiziere. Sie waren schon vor dem
Krieg dabei. Johannes Raukes gründete sie nach dem Krieg neu.
Darunter: Die Wallensteiner Landsknechte, ein tolle Gruppe. Bei
der Gründung war Ernst Kerp wieder mit dabei.
Unten rechts: Die Marine-Kompanie mit ihrem Kapitän Paul Wel-
lemsen, der 1959 die Königswürde trug. Auch sie waren vor dem
Krieg schon dabei. Wurden aber nach dem Krieg neu gegründet.
Ganz unten: Die Pagen ziehen das „Kanönchen Barbara“. Immer
wieder ein schönes Bild. Aus solchen Gruppen bekommt der Ver-
ein seinen Nachwuchs, der so dringend benö�gt wird.
Darüber: Die Grenadierkompanie „Blau-Weiß“ mit Hauptmann
Karl-Heinz Rü�en, eine Gruppe, die auch von Ernst Kerp und
Johannes Theisen maßgeblich gegründet wurde.
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1965: Wissenswertes
Königshaus

Königspaar Franz-Josef und Paula Cames
Ministerpaare Dr. Anton und Hildegard Landmann

Josef und Hanna Spennes
Mundschenk Karl Rü�en

Vorstand

Präsident Josef Kohtes
2. Vorsitzender Ernst Kerp
Kassierer Willi Steinfort
Schri�führer Johannes Gielen
Beisitzer Paul Wellemsen

Moritz Platen
Ludwig Bommers
Heinrich Pöllen sen.
Johannes Raukes
Bernhard Fucken jun.
Hugo Deußen
Josef Spennes
Georg Viermann

Generalität

General Josef Jonen
Adjutanten Hans Hörschgens

Willi Baumeister
Oberst Peter Kamp
Adjutant Hans Vasen
Hauptmann August Lemmen
Spieß Johannes Theisen
Fahnenoffizier Alfred Schreiber
Arzt Karl Baumeister
Apotheker Theo Baumeister
Sanitäter Wolfgang Wingertsches

1965: Ein kurzer Rückblick

Ein großar�ges Jubiläum war vorbei. Strümp und hier
der „Heimat- und Schützenverein“ und die Bevölkerung
haben Großar�ges geleistet. Der Zusammenhalt zwi-
schen Schützen, Vereinen, Gruppierungen und Nach-
barscha�en war beispielha�. Das ganze Dorf wurde auf
Hochglanz gerichtet.

Es wurden Blumenständer angefer�gt, und rechts und
links an den Straßen aufgestellt. Diese Ständer haben
noch bei manchem Anlass treue Dienste getan.

Sehr viel Prominenz war vertreten, sie wollten das tolle
Fest mit erleben. Sie haben ihr Kommen sicherlich nicht
bereut, denn Strümp hat wirklich Hervorragendes ge-
boten.

Ein Festablauf von Samstagabend bis Montagabend mit
einem guten Programm ist nicht immer leicht auf die
Beine zu stellen. Es musste ja auch was Besonderes
dabei sein. Also organisierten die Vernatwortlichen,
allen voran wieder einmal Ernst Kerp, ein Feuerwerk.
50 Jahre später,
also 2015, wird es
wieder ein Feuer-
werk sein, das die
Strümper Bevölke-
rung zum Jubilä-
umsfest lockt.

Vielleicht wird es
ja auch ein Erfolg,
wie damals. Der
gute Wille und die
Arbeiter sind da. 1965 – Franz-Josef Cames
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Auf den Schultern der Kameraden

Hermann-Josef Spennes, wie er mit vollem Namen heißt,
hat nach seiner Amtszeit als Minister bei König Franz-Josef
Cames den goldenen Schuss getan und den Vogel von der
Stange geholt und ist für die Jahre 1967-1970 Schützen-
könig von Strümp. Zusammen mit seiner Frau Hanna wer-
den sie Strümp regieren. Nach dem geglückten Schuss
wurde er von seinen Kameraden auf den Schultern getra-
gen, bis er nach allem Händeschü�eln endlich die Front
seines Schützenregiments abschreiten konnte. Am Abend
wurde im Saal Baumeister noch krä�ig gefeiert.

Seine Kameraden, die ihn für die nächsten drei Jahre un-
terstützen werden, sind die beiden Minister Georg Vier-
mann und Josef Kohtes (ein Foto steht auf der nächsten
Seite). Der Kassierer und der Präsident des Vereins, da kann
doch eigentlich nichts schief gehen.

König Hermann-Josef, so sein voller Vorname, ist auch ein
Mann der ersten Stunde. Als es hieß, dass nach dem Krieg
einige Kameraden zur Stelle waren, um den Heimat- und
Schützenverein wieder zu ak�vieren, war er sofort mit
dabei und half, das Schiff wieder flo� zu machen. Der Zeit-
punkt war güns�g. Es ging „aufwärts“.
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Schützenfest mit Gästen aus Fouesnant

Zum ersten Schützenfest im zweiten Jahrhundert des
Bestehens des Vereins ru� König Hermann-Josef Spennes
seine Untertanen zum Mitmachen.

Eingeladen wurde zum „Heimat- und Volksfest Strümp
1968“. So steht es auf der Titelseite eines 12 sei�gen Blä�-
chens, das als Festhe� verkau� wurde. Die Idee kam dem
Verfasser dieser Schri� sicherlich in dem Zusammenhang
mit der Partnerscha�sfeier zwischen Strümp und dem klei-
nen Städtchen in der Bretagne, Fouesnant. Der Rektor der
Mar�nus-Schule, Rolf Cornelißen, der als der Vater dieser

Partnerscha� gilt, hat sich sehr eingesetzt, dass die Feier
einen würdigen Rahmen bekam. Würdiger als einen zünf-
�gen Schützenball kann man keine Veranstaltung aufzie-
hen. Bei den Vorbereitungen wurden in Strümp Tafeln
aufgestellt, die einen Hinweis auf die Partnerscha� gaben.

Schon am Samstagabend wurden die Gäste aus Frankreich
begrüßt und nahmen am tradi�onellen Schützenball teil.
Dieser wird den Gästen sicherlich gut gefallen haben, zumal
auch noch ein Feuerwerk abgebrandt wurde. Der krönende
Abschluss des ersten Tages des Besuchs war der Große
Zapfenstreich, den die Gäste wahrscheinlich in dieser Form
noch nicht erlebt haben.
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Das Königshaus wurde „begrünt“
König Hermann-Josef war keiner Kompanie ak�v ange-
schlossen. So musste er sich eine Kompanie aussuchen, die
die Königsburg schmückt. Er holte sich dazu die „Buschen-
der Schützen“. Sie machten aus seinem Bauernhof eine
wunderschöne Burg.

Eine große Krone und den Namen in riesigen Le�ern ge-
schrieben, das sah schon toll aus. Dann noch jede Menge

Tannengrün, da konnte man schon was daraus machen.
Der Mönkshof war gerüstet und der König war mit seiner
Königskompanie zufrieden. Die gemeinsamen Vorberei-
tungen ha�en für viel Spaß aber auch für Zusammenhalt
in der Kompanie gesorgt.

Auf dem Bild sehen wir die „Buschender“ kurz vor dem
Festzug. „Bewaffnet“ mit zwei Füllhörnern, boten sie im
Festzug ein großar�ges Bild.
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Die Insignien zur Krönung

Zur feierlichen Krönung, die tradi�onsgemäß am Schüt-
zenfestmontag sta�indet, wurde König Hermann-Josef
das große Schützensilber umgehangen und seine Königin
Hanna bekam das Diadem angesteckt. Doch bevor es so-
weit war, wurden in einer feierlichen Zeremonie die Insig-
nien zur Bühne getragen. Das große Silber trug Hugo
Deußen, Sohn des ersten Schützenkönigs nach dem Krieg.
Das Diadem für die Königin dur�e Sohn Werner zur Bühne
tragen, ehe die Mu�er gekrönt wurde.

Ein neuer Mundschenk

Zwei Schützenfeste vor dem Krieg und vier danach war Karl
Rü�en Munschenk. Einmal wurde diese Zeit unterbrochen.
1959 war er Minister bei König Paul Wellemsen. Im Mai
1967 legte er sein Amt aus gesundheitlichen Gründen nie-
der. Sein Nachfolger wurde Karl Davids, der bisher in der
Ar�llerie seinen „Dienst“ versah. Karl Davids ha�e außer-
dem sein künstlerisches Talent zur Verfügung gestellt und
viele Schilder der Funk�onsträger gezeichnet oder gemalt.
Einfach ein Fachmann.
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König Hermann-Josef freute sich

Der Strümper Schützenkönig Hermann-Josef Spennes war
nicht nur Landwirt, sondern auch in seinem Heimatort
Strümp Ratsherr. So war er mit der Partnerscha�sverein-
barung bestens vertraut. Er freute sich, dass die Un-
terzeichnung des Abkommens ausgerechnet in seine
Regierungszeit gefallen ist. Das Schützenfest oder besser
gesagt einige Festab-
läufe, waren schon stark
auf das deutsch-franzö-
sische Abkommen aus-
gerichtet. Die franzö-
sische Delega�on gab
auch einen a�rak�ven
Programmpunkt zum
Besten. Sie waren mit
einer Volkstanz- und
Folkloregruppe ange-
reist und tanzten zur
Freude seiner Majestät
eine Quadrille.

Doch sollte der Auf-
wand, der gemacht
wurde, nicht unerwähnt
bleiben. Dr. Anton Land-
mann ha�e wieder ein-
mal Großar�ges geleis-
tet. Das Zelt war toll her-
gerichtet.

Große Bilder und Wap-
pen sta� der üblichen
Girlanden, bildeten eine
tolle Kulisse für das Hei-
mat- und Schützenfest.

Das ganze Fest ha�e ein würdigen Rahmen. Auch bei der
Kranzniederlegung, die von den beiden Bürgermeistern
Josef Kohtes und Le Calvez vorgenommen wurde, war man
doch sehr angetan von den Abläufen. Hermann-Josef Spen-
nes hat sein großes Fest, auch wenn es teilweise verregnet
war, sehr genossen, denn es war ein interna�onales und
trotzdem ein sehr freudvolles Fest, das sicherlich vielen Be-
suchern und Schützen in guter Erinnerung geblieben ist.
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1968: Wissenswertes

Königshaus

Königspaar Hermann-Josef und Hanna Spennes
Ministerpaare Georg und Resi Viermann

Josef und Ursula Kohtes
Mundschenk Karl Davids

Vorstand

Präsident Josef Kohtes
2. Vorsitzender Ernst Kerp
3. Vorsitzender Ludwig Bommers
Kassierer Georg Viermann
Schri�führer Johannes Gielen
Beisitzer Paul Wellemsen

Heinrich Pöllen
Bernhard Fucken jun.
Johannes Raukes
Moritz Platen
Josef Spennes
Theo Weyers

Generalität

General Josef Jonen
Adjutanten Hans Hörschgens

Willi Baumeister
Oberst Peter Kamp
Adjutant Franz-Josef Cames
Hauptmann August Lemmen
Spieß Johannes Theisen
Fahnenoffizier Alfred Schreiber
Arzt ??? Walz
Apotheker Rolf Vomfelde

1968 – Hermann-Josef Spennes

1968: Ein kurzer Rückblick
Ein Schützenfest mit einem teilweise anderen Charak-
ter. Die Feierlichkeiten, die die deutsch-französische
Partnerscha� in andere Bahnen lenkte, waren vielleicht
eine willkommene Abwechslung der normalen Schüt-
zenfeste. Kaum zu glauben. Trotzdem wurde das Ganze
gut verpackt herübergebracht und alle waren zufrie-
den: Gäste und Schützen. Beim hochheiligen Galaball
wurden die Partnerscha�surkunden unterzeichnet. So
gab es jedenfalls viele Zeugen. Dazu war das Dorf mit
Maien, Fahnen und Schildern aufgerüstet und gerüs-
tet. Der Heimat- und Schützenverein war zwar nicht der
eigentliche Gastgeber, doch wurde er dazu gemacht
und hat seine Sache sehr gut gemacht. Das Dorf war
noch nie so mit Ehrengästen bespickt, wie dieses Mal.
Es stand auch ein guter Zweck dahinter. Wich�g: König
Hermann-Josef war zufrieden.

Der König ha�e auch noch zum Biwak geladen. Deut-
sche, Franzosen, geladene oder nichtgeladene Gäste
waren auf dem Mönkshof erschienen. Es du�ete nach
Gegrilltem, dass
einem das Wasser
im Mund zusam-
menlief. So wird
es den Gästen
auch gegangen
sein. Gut, ein
Würstchen mehr
oder weniger, was
macht das schon.
Wich�g ist doch,
dass das Fest sei-
nen guten und or-
dentlichen Gang
geht.
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Seine Heimat, das Buschend
Als Mitglied der Buschender Schützen hat Hans Wirtz alle
Schützenfeste – sechs an der Zahl – nach dem zweiten
Weltkrieg mitgemacht. Beim siebten Vogelschießen stand
er an der Stange und holte den Vogel herunter. Erstmals
kam ein Schützenkönig aus „Meerbusch 6“, wie das Bu-
schend scherzha� im Volksmund genannt wird.

Das Buschend ist ein „Dorf“ für sich, hält sehr gut zusam-
men und hat untereinander schon sehr viel Freude be-
kommen. Was lag also näher, als dass sich auch mal ein
Schützenkönig in Strümps Westen sta�onierte. Hans Wirtz

hat es gescha
, sich auch einen Traum erfüllt, den er
schon lange hegte.

45 Jahre nach seinem Onkel Josef Wirtz wurde er Strüm-
per Majestät. Josef Wirtz war natürlich als Ehrengast beim
Schützenfest seines Neffen. (Steht an anderer Stelle im
Buch beschrieben) Unter Hans I. geht er in die Annalen des
Vereins ein.

Im Bild steht er stolz vor seiner Burg, die seine Buschender
Kameraden erstellt ha�en. In den „Schilderhäuschen“
waren die Wachoffiziere (links Go�ried Webers und Hans
Steinfort) des Königs „für ein Foto“ abgestellt.
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Tatkrä�ige Unterstützung
Zwei Kameraden aus den Buschender Schützen standen
König Hans Wirtz während seiner dreijährigen Regentscha�
zur Seite. Es waren Karl Steinfort (im Bild links mit seiner
Frau Anni) und Hans Paas (im Bild rechts mit seiner Frau
Maria). Beide, wie der König, Männer der ersten Stunde bei
den Buschendern. Auch sie ha�en alle Schützenfeste nach
dem Krieg mitgemacht. Und jede Menge Erfahrung ge-
sammelt.

Die Buschender Schützen waren bereits viermal Königs-
kompanie, und zwar 1953 bei König Hugo Deußen, 1956
bei König Johannes Theisen, 1968 bei König Hermann-Josef
Spennes und nun beim Kompaniekameraden Hans Wirtz.

Sie verfügen natürlich über eine Menge Erfahrung. Außer-
dem wissen die Schützenbrüder, dass solche Tä�gkeiten
das Kompanieleben intensivieren. Das kameradscha�liche
Beisammensein beim Feiern und beim Arbeiten ist in den
meisten Fällen Garant für ein intaktes Kompanieleben. Das
haben die „Buschender“ immer genossen. Es kann auch
mal gewi�ern. Doch bekanntlich reinigt ein Gewi�er die
Lu�. Auch am Buschend.

Drei Königshäuser ha�e die Kompanie bereits geschmückt,
doch diesmal kam noch mehr hinzu. Neben den beiden Mi-
nisterresidenzen und den Domizilen der einzelnen Funk�-
onsträger, musste auch bei den erstmals im Amt
befindlichen zwei Wachoffizieren gekränzt werden. Also
Arbeit genug.
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Neuerungen im Verein

Die größte Veränderung gab es an der Vereinsspitze: Josef Koh-
tes hat sein Amt zur Verfügung gestellt. Im Jahre 1938 über-
nahm er das Amt des Präsidenten oder des 1. Vorsitzenden von
Hugo Deußen. Dann stoppten die Nazis und der Krieg das Ver-
einsleben, bis dann ein Impuls von Bernhard Fucken kam, den
Verein wieder zu beleben. Sofort war Josef Kohtes Feuer und
Flamme. Er hat sich sehr für den Verein eingesetzt. Mit sehr viel
Abstand kann man sagen, dass er den Verein gelebt hat. Doch
davon mehr an anderer Stelle. Ludwig Bommers wurde sein
Nachfolger. Er konnte schon als Beisitzer und als Assistent des
Präsidenten und als Schützenkönig reichlich Erfahrung sam-
meln.

Kassierer Willi Steinfort zog sich zurück. Auch er war ein Mann
der ersten Stunde. Sein Nachfolger wurde Georg Viermann.

Es hat sich in den Jahren des Bestehens schon Einiges verändert.
Die schillernden Figuren, die unser Verein ha�e, werden weni-
ger. Begonnen ha�e Fahnenoffizier Peter Raukes, er trat von
seinem Amt zurück. Es folgten Spieß Johann Wi�mann, Mund-
schenk Karl Rü�en, Arzt Paul Bühning, Apotheker Karl Bau-
meister, Sanitäter Heinrich Klein, um nur einige zu nennen.
Ebenso General Josef Jonen und Oberst Peter Kamp, die nach
diesem Schützenfest in den verdienten Ruhestand gingen.

Aus der Vorstandscha� sind auch schon Mitglieder aus Alters-
oder Gesundheitsgründen zurückgetreten oder gar verstorben:
Heinrich Knops, Fritz Ippers, Bernhard Fucken sen. Hugo Deu-
ßen, Moritz Platen, um nur einige mzu nennen.

Sie haben alle Gutes für den Verein geleistet. Die nächste Ge-
nera�on stand bereit und hat ihre Arbeit ebenfalls gut erledigt.
Sie hat auch tolle und harmonische Schützenfeste gefeiert.
immer mit dem Gedanken an „Glaube, Si�e und Heimat!“ Der
Heimat fühlten sich alle verpflichet. Dies war eine sehr gute
Grundlage, die man nachahmen kann.

Festbücher regelmäßig seit 1971
Mit dem Jahr 1971 brachte der Heimat- und Schüt-
zenverein Strümp eine Festschri� heraus. Diese Fest-
schri� wurde vom damaligen Hauptmann der
„Blau-Weißen“ Grenadiere Karl-Heinz Rü�en komple�
hergestellt. Das Titelbla� wurde von Schützenbruder
Klaus Hings gezeichnet.
Der Inhalt des Festbuches sind Grußworte, Geschich-
ten und vor allem das Festprogramm und die Teileh-
mer des Schützenfestes.
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Eine neue junge Kompanie
Erfreulicherweise konnte der Heimat- und Schützenverein
Strümp zum Schützenfest 1971 wieder eine neue Kompa-
nie in seinen Reihen aufnehmen.

Die Friederizianischen Grenadiere „Rot-Weiß“ sorgen mit
ihren hübschen bunten Uniformen wieder für einen abso-
luten „Hingucker“.

Änderungen in der Generalität:

Nachfolger von Johann Wi�mann und Johannes Theisen
als Spieß wurde der „Blau-Weiße“ Georg Ziebarth. (Mi�e)

Platzmajor Johannes Theisen (links) wurde zum Oberst
befördert.

Sein langjähriger Adjutant Franz-Josef Cames wurde zum
Major befördert.
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Ein tolle Königsfamilie
Leider haben in diesem Fall die Fotografen versagt. Aus allen Bildern, die zur
Verfügung standen, gab es nur ein Foto der Familie mit Kindern. Das Foto
aus der damaligen Festschri� ist bekannt. Hier ist die Familie gerade beim
Eins�eg in die Kutsche, die zur Fahrt durch Strümp bereitstand. Ein wunder-
bares Erlebnis für Alt und Jung. Es könnte ja auch ein inspirierendes Erlebnis
werden. Vielleicht ist irgendwann ein neuer König dabei? Wäre doch einfach
Klasse!
Unten: Die Ehrentribüne ist überfüllt, obwohl noch keine Frauen dabei sind.
Vor der Tribüne war es immer gute Tradi�on, dass die Rokoko-Damen dem
ganzen einen Rahmen gaben. Dieses Bild ist doch einfach wunderschön an-
zuschauen. Eine Tradi�on, die unser Ehrenvorstandsmitglied Ernst Kerp ins
Leben gerufen hat und vor allen Dingen auch immer gepflegt hat. Viele Ver-
eine beneideten uns um die jungen Damen, der Kleider wegen und auch
deren Inhalt. Das Männerauge hat sicherlich nicht weggesehen, ob dieser
tollen Pracht.
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1971: Wissenswertes
Königshaus

Königspaar Hans und Anneliese Wirtz
Ministerpaare Karl und Anni Steinfort

Hans und Maria Paas
Mundschenk Karl Davids

Vorstand

Präsident Ludwig Bommers
2. Vorsitzender Paul Wellemsen
stellv. Vorsitzender Ernst Kerp
1. Kassierer Georg Viermann
Schri�führer Johannes Gielen
Beisitzer Josef Kohtes

Josef Spennes
Moritz Platen
Heinrich Pöllen sen.
Johannes Raukes
Bernhard Fucken jun.
Theo Weyers

Generalität

General Josef Jonen
Adjutanten Hans Hörschgens

Willi Baumeister
Oberst Peter Kamp
Adjutant + Major Franz-Josef Cames
Platzmajor Johannes Theisen
Spieß Georg Ziebarth
Fahnenoffizier Alfred Schreiber
Arzt Dr. Klaus-Jürgen Nitz
Apotheker Herbert Hammes

1971: Ein kurzer Rückblick
Strümp hat wieder einmal ein wunderbares Schützenfest gefei-
ert. Ein gutes, s�mmungsvolles und gut angesehenes Königshaus
waren die Voraussetzung für ein gutes Gelingen. Helfer waren
genügend vorhanden, alles war toll geschmückt. Strümp ha�e
sein „Sonntagskleid“ angelegt.

Und in „Meerbusch 6“? Da war an diesen Tagen viel los. Besu-
cher und Schützen trafen sich, um das Geschaffene zu bewun-
dern.

Doch gab es im Schützenzug eine vorübergehende Neuigkeit:
General Josef Jonen und sein Oberst Peter Kamp waren nicht
beri�en, sondern wurden in einer Kutsche im Zug gefahren.
Nein, es ist überhaupt nicht schlimm! Sie haben schon vor dem
Krieg ihren Dienst für den Verein getan, haben also schon ein
gewisses Alter. Die Gefahr eines Unfalls war gegeben. So war es
doch auch gut. Es war doch ein würdiger Abschluss ihrer militä-
rischen Lau�ahn.

Alle Schützen dur�en sich glücklich schätzen, unter so einer tol-
len militärischen Führung ihren Dienst zu versehen. Der Ver-
einsvorstand war ebenfalls
sehr dankbar, dass zwei so
große Vorbilder an der
Spitze der Schützen stan-
den.

Nach der tollen Feierei
kommt jetzt wieder die
Frage, wer ist der nächste
König? Freuen wir uns
drauf. König Hans hat uns,
übrigens wie alle Könige,
verwöhnt. So was haben
die Schützen gerne, dann
helfen sie auch gerne. 1971 – Hans Wirtz
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Ein junger König Mar�n I.
Beim Vogelschießen wurde erstmals zwei Tage gefeiert.
Der Verein wollte mehr auf die Jugend eingehen und des-
halb wurde der Samstag als Tag der Jugend deklariert. Es
herrschte eine tolle S�mmung und man konnte von einem
Erfolg für den Verein sprechen. Die Musik heizte den Be-
suchern sehr gut ein.

Am Sonntag um 14:30 Uhr traf sich die Schützengemein-
scha� an der Gaststä�e Rustemeier (nicht mehr Spick-
mann, das Lokal war jetzt verpachtet.) um
von dort zum Königshaus am Buschend zu
ziehen und den König Hans abzuholen. Er
versorgte die Schützen noch mit Getränken,
bevor sie zur Vogelstange marschierten, um
den Nachfolger von König Hans I. zu ermit-
teln.

Nach Ermi�lung der Pfänderschützen wurde
es ernst. Schließlich holte Mar�n Siemes
den Rest des Vogels von der Stange und
wird die nächsten drei Jahre die Strümper
Schützen regieren.

Mit seinem Königsschuss hat Mar�n I. etwas
ganz besonderes geschaffen. Nicht nur, dass
er der jüngste König nach dem Krieg war,
sondern er war der dri�e Schützenkönig,
der zur Familie Theisen gerechnet werden
muss.

Im Jahr 1901 war Wilhelm Theisen der
Strümper Schützenkönig. Sein Sohn Johan-
nes erreichte das gleiche Ziel im Jahr 1955
und regierte für drei Jahre, also bis 1958 in
Strümp. Jetzt holte sein Schwiegersohn
Mar�n, der Mann seiner Tochter Liesel, den

Vogel herunter und wird für die Jahre 1973-1976 König sei-
ner Schützen sein.

Zu dri� rückte man dem Holzvogel zu Leibe. Ernst Ziller,
Mar�n Siemes und Hermann Polachowski. Sie schenkten
sich nichts und mehrfach ging ein Raunen durch die Zu-
schauer, als man glaubte jetzt ist es passiert. Keiner
schenkte dem anderen etwas. Bis es Mar�n Siemes glück-
lich gelang, den erfolgreichen Schuss abzugeben und somit
die Königswürde zu erringen. Seine Kameraden hoben ihn
auf die Schultern und ließen ihn hochleben.
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Wieder ein neue Kompanie
Ein wunderschönes Bild boten die „Ro�elder Schützen“,
als sie beim Schützenzug dabei waren. In ihren eigenen
Uniformen, die sie direkt von Anfang an trugen, sahen sie
schon sehr „edel“ aus. Im Jahre 1972 gegründet, ha�en sie
bis zum ersten offiziellen Au�ri� noch etwas Zeit. Dafür
war das erste Erscheinen direkt ein Blickfang für alle ande-
ren Schützen und Besucher.

Und wie es der Zufall will, stellten die „Ro�elder“ bei König
Mar�n Siemes (der Wirt ihres Wachlokals „Strümper Hof“)
direkt einen Minister: Hermann Polachowski, neben Theo
und Margret Langels sowie Willi Paas einer der Haupt-

gründer der Schützenkompanie, nahm dieses Amt mit sei-
ner Frau Katharina gerne an.

Die „neue“ Kompanie war von Anfang an voll im Einsatz.
Sie zeigten, was ihre Mitglieder alles konnten. Das Schmü-
cken ging ihnen gut von der Hand. Aber auch das Feiern be-
herrschten sie perfekt.

Beim Schützenfest sorgten sie zu später Zeit im Festzelt für
eine ganz tolle S�mmung: Sie sangen in ganz guter San-
gesmanier tolle Lieder. Ja, sie sangen. Tatkrä�ig und
einfach schön, auch von ihren Damen wunderbar unter-
stützt.Ihr Tisch wurde o� umlagert, wenn andere Personen
mitsingen wollten.
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Ein neuer General
Von Schützenfest 1953 bis 1971 war General Josef Jonen
der militärische Chef der Strümper Schützen. Zum letzten
Mal beim Schützenfest Hans I. Wirtz.

Am 21. Juni 1973 wurde sein Nachfolger von der Jahres-
hauptversammlung gewählt. Theo Weyers, Mitglied der
Blauen Husaren, wurde vom Vorstand der Mitgliederscha�
vorgeschlagen und auch gewählt.

Er übernimmt eine schwere Aufgabe bei so einem Vorgän-
ger. Auch ein Adjutant von General Jonen hört auf, der ihm
in der ganzen Zeit zur Seite stand: Willi Baumeister. Hans
Hörschgens, ebenfalls von Beginn an dabei, wird zusam-

men mit Hugo Deußen an der Seite des neuen Generals
dienen.

Oberst Peter Kamp beendete ebenfalls seine Karriere und
wurde beerbt von Johannes Theisen. Peter Kamp war
schon bei den Schützenfesten 1933 und 1935 Major des
Regiments. So fing er nach dem Krieg auch wieder an.
Johannes Theisen war zunächst Spieß und wurde 1971 bei
König Hans Wirtz zum Platzmajor befördert. Jetzt zum
Schützenfest seines Schwiegersohns Mar�n ist er zum
Oberst des Regiments befördert worden. Zusammen mit
dem langjährigen Adjutanten von Oberst Kamp, Franz-Josef
Cames, der 1971 zum Major befördert wurde und trotz-
dem an der Seite von Johannes Theisen bleibt.
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Kontrahenten und nun Minister
Der Vogel war seiner Pfänder berup�. Die endgül�ge Ent-
scheidung stand bevor. Wer wird Nachfolger von König
Hans Wirtz?

Da traten drei Kandidaten nach vorne und meldeten ihre
Ansprüche an. Es waren neben Mar�n Siemes Ernst Ziller
(im Bild unten links) und Hermann Polachowski (im Bild
unten rechts). Sie wollten alle drei Strümper Schützenkö-
nig werden.

Es entbrannte ein harter Kampf zwischen den drei Anwär-
tern, den schließlich der Glücklichere Mar�n Siemes für
sich entschied. Seine beiden Kontrahenten wählte er auch
zu seinen Ministern: Ernst Ziller mit seiner Frau Margret
und Hermann Polachowski mit seiner Frau Katharina.

Zusammen haben sie drei Jahre „Königshaus“ sehr genos-
sen. Diesen Schri� ha�en sie nicht bereut.

Bei Fes�vitäten und Bällen mussten sie immer zur Stelle
sein. Das hä�e auch Streß sein können, doch meisterten
sie ihre Sache ausgezeichnet.

Als König Mar�n das Regiment zum Biwak einlud, waren
die Minister auch zur Stelle und man feierte auf seinem Hof
und genoss die Köstlichkeiten aus seiner Küche. Gestärkt
gingen die Schützen dann zur Parade und abends zum Gala-
Ball, der nicht nur für das Königspaar der Höhepunkt des
Festes ist, sondern auch für die Ministerpaare, die der gan-
zen Zeremonie den würdigen Rahmen geben. Zusammen
mit den Hofdamen wird das sitzende Königspaar einge-
rahmt. Dies ist für jeden Schützen immer ein tolles Bild.
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Königspaar Mar�n I. und Liesel

Der „Strümper Hof“ wurde wieder geschmückt. Doch die-
ses Mal viel größer, schöner und aufwändiger. Da musste
doch etwas Größeres passiert sein. Rich�g! Das Wirtsehe-
paar hat die Königswürde in Strümp erreicht und jetzt wird
gefeiert.

Zur Königskompanie ha�e sich Mar�n seine Buschender
Schützen, dort war er selbst Mitglied, auserkoren. Diese
Gruppe ha�e darin große Erfahrung, denn sie haben schon
bei fünf Königen diese Aufgabe übernommen.

Auf dem untenstehenden Foto sehen wir die Königin, als
ob sie die ganze Welt umarmen möchte, vor Glück. König
Mar�n schmunzelt dazu. Geschmückt mit dem großen

Schützensilber lässt er sich von den Schützen und Besu-
chern feiern.

Die Feierlichkeiten in Strümp begannen am Samstagabend
mit dem Schützenball, der wieder Musik und Tanz für alle
Genera�onen bot. Der Sonntag fing früh an. Wecken,
Go�esdienst, Generalappell und Parade, dann Toteneh-
rung mit Kranzniederlegung am Ehrenmal. Bürgermeister
Dr. Handschuhmacher hielt die Ansprache. Die Schützen
standen formiert um das Ehrenmal. Danach gings zum
Frühschoppen. Der große Moment kam am Nachmi�ag:
der historische Festzug durch Strümp mit abschließender
Parade. Am Abend der Schützenball.

Am Montagabend der große Augenblick für das Königs-
paar: Die Krönuung. Das Foto spricht für sich.
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1974: Wissenswertes

Königshaus

Königspaar Mar�n und Liesel Siemes
Ministerpaare Ernst und Margret Ziller

Hermann und Käthe Polachowski
Mundschenk Karl Davids

Vorstand

Präsident Ludwig Bommers
2. Vorsitzender Paul Wellemsen
3. Vorsitzender Ernst Kerp
Kassierer Georg Viermann
Schri�führer Johannes Gielen
Beisitzer Josef Kohtes

Josef Spennes
Bernhard Fucken jun.
Heinrich Pöllen sen.
Johannes Raukes
Heinz Baumeister

Generalität

General Theo Weyers
Adjutanten Hans Hörschgens

Hugo Deußen
Oberst Johannes Theisen
Adjutant + Major Franz-Josef Cames
Hauptmann nicht besetzt
Spieß Georg Ziebarth
Fahnenoffizier Alfred Schreiber
Arzt Dr. Klaus-Jürgen Nitz
Apotheker Herbert Hammes

1974: Ein kurzer Rückblick
In der Festsri� stand es geschrieben: „Strümp feiert seit
über 100 Jahren Schützenfest und zum dri�en Mal ist
einer aus der Familie Theisen der Repräsentant der
Strümper Schützen.“

Das erste Fest 1901 unter Wilhelm Theisen konnten wir
nicht einschätzen, doch wer die Familie Theisen kennt,
weiß, dass auch das ein tolles Fest war. Auch wenn es 73
Jahre her war.

Vom Fest seines Schwiedervaters Johannes Theisen gibt
es noch viele Zeitzeugen, die bestä�gen können, dass
beim zweiten Fest nach dem Krieg rich�g zün�ig gefeiert
wurde, so wie es einem Theisen zusteht.

König Mar�n I. stand seinem Schwiegervater in nichts
nach. Die Schützen standen hinter ihrem Königshaus und
machten für sie das Fest zum unvergesslichen Erlebnis.

Für die Schützen bleibt außerdem in guter Erinnerung, als
der König mit einer schneeweißen Kochmütze und in der
„Kochuniform“ in Er-
scheinung trat, um
seine Untertanen zu
bewirten.

Gestärkt zogen die
Schützen von dan-
nen, um bei der
abschließenden Pa-
rade dem Königs-
haus noch einmal
die Ehre zu erwei-
sen. Am Abend
wurde dann bis zum
Ende gefeiert. 1974 – Mar�n Siemes
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Vom St. Mar�n zu König Johannes VIII.
War das eine Freude, als bei seinem Vogelschießen die
Musik sta� des preußischen Präsen�ermarsches oder bes-
ser bekannt als „Sieh da kommt der König“, das Lied
„St. Mar�n ri� durch Schnee und Wind“ spielte. Zunächst
war das ein toller Gag und zweitens zeugt es von Anerken-
nung und Respekt für den neuen Schützenkönig.
Dazu muss man wissen, dass Johannes schon
seit weit über 25 Jahre für die Strümper Kinder
mit Leib und Seele den St. Mar�n gespielt hat.

Johannes Raukes war stolz, dass es so gekom-
men ist. Er hat sich über seinen goldenen Schuss
(im Bild mit seinen beiden Ministern) gefreut.
Viele Wegbegleiter gönnten ihm diesen Erfolg
von Herzen. Jemand, der Gutes tut, dem soll
auch Gutes widerfahren.
Auch er war ein Mann der ersten Stunde nach
dem zweiten Weltkrieg, auch wenn er nicht di-
rekt bei der Neu-Gründung dabei war. Aber
beim Vogelschießen gründete er die Schill’schen
Offiziere. Dass er auch Chef der 11 Schill’schen
Offiziere wurde, war selbstverständlich.

Johannes Raukes war ein Mensch, der Hobbys ha�e, diese
aber auch pflegte und lebte. Da ist der Männergesangver-
ein „Einigkeit“, dem er sehr lange verbunden war. Schon
vor dem Krieg war er dort Mitglied. Er hat sehr o� den
Chorleiter vertreten, denn in Sachen Musik kannte er sich
gut aus. Außerdem spielte er auch Klavier, was ihm sehr
half. Neben dem Singen war die Geselligkeit und Kame-
radscha� im Verein sehr führ ihn. Bei Vereinsfeierlichkeiten
stand er seinen Mann. Sei es durch ein Lied oder einen Vor-
trag. Er ha�e immer etwas auf Lager.
Nach dem Krieg war er sofort im Kirchenchor. Diesen Chor
führte er über ein Vierteljahrhundert als Vorsitzender.

Auch dort legte er seine großen Tugenden an den Tag.

Wer viel macht, wird auch immer gefordert. Johannes hat
viel gemacht. Als er, bedingt durch einen schweren
Betriebsunfall, nicht mehr marschieren konnte, wurde er
in den Vorstand des Heimat- und Schützenvereins gewählt,
wo er viele Jahre sehr konstruk�v mitarbeitete.

Als die Kirche rief, folgte Johannes dem Ruf. Er wurde Mit-
glied des Kirchenvorstands.

Vielleicht fehlt in der Aufzählung noch die eine oder andere
Posi�on.

Ein einfaches Fazit gezogen:
Johannes war ein liebenswerter und heimatverbundener
Mensch, der immer gerne Spaß ha�e und Spaß gemacht
hat. Unvergessen, wenn bei Feierlichkeiten Johannes in die
„Bü�“ ging. Dann ließ er seine Mu�ersprache erklingen, ob
gesanglich oder einfach nur mit einem Gesdicht.
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Ein stolzer Fahnenoffizier
Peter Raukes war viele Jahre Fahnenoffizier des Regiments
und zwar schon vor dem zweiten Weltkrieg und auch da-
nach. Viele Schützen und Zuschauer können sich sicherlich
noch erinnern, was für ein tolles Bild Peter Raukes an der
Spitze der Fahnengruppe abgab. In seinem hohen Alter
dur�e er noch erleben, dass sein Sohn Johannes Schützen-
könig seines geliebten Schützenvereins wurde.

„Chef“ der Ar�llerie
Ernst Kerp, auch ein Mann der ersten Stunde unseres Ver-
eins, war lange Jahre der Chef der Strümper Ar�llerie. Er
hat immer dafür gesorgt, dass Geschütze vorhanden waren
und auch die nö�ge Unterstützung. In der Festschri� 1977,
die für Johannes VIII. erschienen ist, hat er einige Beiträge
geliefert, die auf das Leben und Wirken von Johannes VIII.
innerhalb Strümps hinwiesen. Mehr an anderer Stelle.

Königsvater Peter Raukes, im Hintergrund „Mösche Jüpp“ Hoch zu Ross: Ernst Kerp, r. und Major Heinrich Brand
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Chorgesang hoch im Kurs
Nach der Eröffnung am Samstagabend mit einer s�m-
mungsvollen Tanzunterhaltung, fand am frühen Sonntag
das Wecken durch das St. Suitbertus-Tambourkorps Ra�n-
gen sta�. Das Königshaus und viele Funk�onsträger wer-
den in der Frühe geweckt, um den Tag zu beginnen.

Ein Festgo�esdienst ist unverzichtbar. Es folgte das Antre-
ten auf dem Platz „An St. Franziskus“ zum General-Appell.
Erstmals trat ein neuer Mann in der Generalität auf: Haupt-
mann Karl-Heinz Rü�en. Er übernahm zusätzlich die Auf-
gaben von Spieß Georg Ziebarth, der krankheitsbedingt
nicht mitmachen konnte.

Nach dem Appell fand am Ehrenmal die Totenehrung sta�.
Hier trat der Männergesangverein „Einigkeit“ mit einem

Liedvortrag auf. Viele Schützen standen in den Reihen der
Sänger, auch König Johannes VIII. bestückt mit Königske�e.
(Im Bild unten rechts neben dem Dirigenten) Es folgte die
Parade vor General Theo Weyers. Es schloss sich der
Marsch zum Frühschoppen im Festzelt an, wo Ehrungen
und Ordensverleihungen auf dem Programm standen.

Einer der Höhepunkte für das gesamte Königshaus folgte
am Nachmi�ag. Der historische Festzug durch den Hei-
matort ist für jedes Königshaus ein besonderes Erlebnis,
das man nicht gerne vermissen möchte. Der abendliche
Schützenball im Festzelt beschließt den Tag.

Der Höhepunkt für das Königspaar folgte am Montagabend
mit dem Königs-Gala-Ball. Der Große Zapfenstreich und die
Proklama�on des Königspaares waren das Erhabenste.
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Ein wunderschönes Bild
Die Ehrentribüne ist für die Schützen und
Festbesucher immer ein Blickfang. Der ge-
samte Hofstaat und die zahlreichen Ehren-
gäste nehmen auf ihr Platz und sehen sich
die vorbeiparadierenden Schützen an und
spenden wohlverdienten Applaus.

Vor der Tribüne nehmen die Rokoko-
Damen Aufstellung und bilden dadurch
eine phantas�sche Kulisse

Hier hat das ehemalige Vorstandsmitglied
Ernst Kerp ein sehr gutes Vermächtnis hin-
terlassen. Sein Sinn für das Schöne, kommt
immer wieder zum Tragen.

Kirchliche Aufgaben
Ein enger Mitarbeiter der jeweiligen Pries-
ter, die an der St. Franziskus-Kirche Dienst
taten, war der König. Als Vorsitzender des
Kirchenchores „Cäcilia“, später „St. Fran-
ziskus“, brauchte er den “Präses“. Der Kon-
takt war gut und zuverlässig zum Wohl des
Vereins.

Im Jahr 1963 kam eine weitere ehrenvolle
Aufgabe auf den heimatverbundenen
König zu. Er wurde in den Kirchenvorstand
der katholischen Kirche St. Franziskus be-
rufen. Diese Aufgabe nahm er genauso
ernst wie alle Aufgaben, für die er selbstlos
zur Verfügung stand. Im nebenstehenden
Bild steht er zusammen mit Dechant Her-
bert Faßbender.
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Der große Augenblick
Andäch�g saßen die Majestäten König Johannes VIII. und Königin Maria
in den bereitgestellten Sesseln und warteten auf den größten Moment
eines jeden Schützenkönigspaares: „Die Krönung“.

Sie wurden dabei flankiert von den beiden Ministerpaaren, rechts Bern-
hard und Gertrud Fucken sowie links Peter und Ilse Gielen.

Die beiden Söhne des Königspaares, rechts Hans-Josef und links Peter,
trugen die Insignien der Königswürde auf Kissen gebe�et zur Zeremo-
nie. Sie ha�en auf der Tanzfläche Aufstellung genommen und wurden
dann unter den Klängen der Musik zur Königstribüne gespielt.

Dann trat der Präsident in Ak�on. Erst wurde dem König das große Silber
umgehangen, dann erhielt die Königin das Diadem. Danach ließ er das
Königspaar hochleben und die Schützen jubelten ihrem König zu.
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1977: Wissenswertes

Königshaus

Königspaar Johannes und Maria Raukes
Ministerpaare Bernhard und Gertrud Fucken

Peter und Ilse Gielen
Mundschenk Karl Davids

Vorstand

Präsident Ludwig Bommers
2. Vorsitzender Paul Wellemsen
3. Vorsitzender Ernst Kerp
Kassierer Georg Viermann
Schri�führer Johannes Gielen
Beisitzer Josef Kohtes

Bernhard Fucken
Johannes Raukes
Heinz Baumeister
Alfons Schmi�
Dr. Volkher Banse
Hans-Günter Schoening

Generalität

General Theo Weyers
Adjutanten Hans Hörschgens

Hugo Deußen
Oberst Johannes Theisen
Adjutant + Major Franz-Josef Cames
Hauptmann Karl-Heinz Rü�en
Spieß Georg Ziebarth

(durch Krankheit nicht dabei)
Fahnenoffizier Alfred Schreiber
Arzt Dr. Klaus-Jürgen Nitz
Apotheker Herbert Hammes

1977: Ein kurzer Rückblick
Ein volkstümlicher und ein sehr volksnaher Mensch war
Schützenkönig von Strümp: Johannes VIII. Und er war da-
rüberhinaus noch sehr beliebt.

Ehrlich gesagt, es sind doch alle Könige beliebt, oder? Go�
sei Dank – und diesen Dank haben sie auch verdient.

Bei den vielfäl�gen Aufgaben, die König Johannes für die
Allgemeinheit übernommen ha�e und die er alle sehr zu-
friedenstellend erledigte, war dieses auch kein Wunder.
Ihm war nichts zu viel. Auch nicht den Vogel abzuschießen.
Er hat die ihm gestellten Aufgaben mit Bravour und Rou�ne
gelöst.
Außerdem war er auch ein Mensch, der die Geselligkeit
und den Umgang mit den Menschen liebte. Für einen
Scherz und ein lus�ges Wort, war er immer zu haben.

Drei Tage wurde wieder zün�ig in Strümp gefeiert. Bei den
Tanzveranstaltungen, bei den Festumzügen, bei den Para-
den, bei allem was so an den Schützenfes�agen anlag, war
die S�mmung einfach großar�g. So wie das We�er, da
konnte man nicht meckern.
Jetzt konnte der Alltag
wieder einkehren, die
Schützen ha�en genü-
gend Gesprächsstoff.
In zwei Jahren heißt es
wieder: „Auf ein
Neues!“
Dann fangen auch die
Fragen wieder an:
Wer wird schießen,
schon was gehört?
Noch nicht? Da sind
wir aber mal ge-
spannt. 1977 – Johannes Raukes
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Dann wurde es ernst an der Stange
Fünf Kandidaten schossen mit dem Jagdgewehr auf den
Holzvogel und ha�en ihn schon ziemlich arg gerup�. Als
plötzlich Präsident Bommers rief: „Au wei, jetz jeht et loss!“
Es schoben sich von hinten zwei Schützen der Buschender
in den Kreis der Kandidaten und beanspruchten Schieß-
recht. Ja, sie waren eingetragen, aber erst musste noch
einer der Kandidaten schießen. Dann kohm dä Schümmel
(Hans Steinfort) und schoss die Festung “Holzvogel“ sturm-
reif. Der nächste Schütze laut Liste war Karl Steinfort (dä
Lang). Ein ruhiges Anlegen, Zielen, ein Knall und dann lag
der Rest des Vogels unten.

Strümp ha�e einen neuen Schützenkönig. Für die Jahre
1979-1982 regiert Karl III. die Strümper Schützen. Lauter, ja
fast frene�scher Jubel brandete auf. Die Kameraden hoben
den neuen König auf die Schultern und drückten ihm eine
Sek�lasche in die Hand und prosteten ihm zu. Zahlreiches
Händeschü�eln und Umarmungen musste er über sich er-
gehen lassen. Doch das tat er gerne. Er ha�e sein Ziel und
seinen lange gehegten Wunsch erreicht: Er ist Strümper
Schützenkönig.

Angeführt vom St. Suitbertus-Tambourkorps Ra�ngen, zog
der neue Hofstaat und das gesamte Gefolge unter großem
Jubel der begeisterten Schützen ins Festzelt ein.
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Rou�nierte Kompanie
Es war das 10. Schützenfest in der neuen Zeitrech-
nung. Zum sechsten Mal dur�en die Buschender
Schützen die Arbeit der Königskompanie verrichten.
Sie machten das mit einer Rou�ne, die seinesglei-
chen sucht. Die Truppe aus dem Strümper Westen
ha�e zahlenmäßig ein sehr starkes Team und die
„Fachleute“ mit dem nö�gen Know-how waren auch
vorhanden. Also konnte nichts schief gehen. Es ist
zwar immer mit sehr viel Arbeit verbunden, aber
eine Por�on Stolz ist auch dabei und das ist absolut
zu verstehn und auch berech�gt.
Auf den Bildern sehen wir vier Schützen mit vier Blu-
menhörnern und unten mit dem eigenen Nach-
wuchs. Darauf sind sie besonders stolz.
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Ein tolles Festprogramm
Der Samstag gehörte den Kompaniekönigspaaren. Erstmals
ha�en sich die Verantwortlichen des Vorstands etwas be-
sonderes einfallen lassen, um den Gästen mehr Unterhal-
tung zu bieten.

Nach dem Einzug der Paare und des Ehrenzugs erfolgte die
Begrüßung durch den Präsidenten Ludwig Bommers. Er ließ
das gesamte Königshaus hochleben und die Schützen zoll-
ten krä�igen Applaus. Dann übergab er das Wort einem
Profi, der durch den Abend und das Programm führen
sollte.

Hierzu konnte der Verein den bekannten Conferencier und
Humoristen Werner Schubert verpflichten. Er machte rou-

�niert seine Späße und ha�e davon eine Menge auf Lager.
Ein weiterer Höhepunkt ließ nicht lange auf sich warten:
Die Schlagersängerin Claudia ha�e in kurzer Zeit das Zelt
und seine Besucher in S�mmung gebracht. Die Schützen
und ihre Gäste sangen und schunkelten begeistert mit.
Doch damit noch nicht genug. Es folgte noch ein weiterer
Höhepunkt. Der Trompeter Zo�o faszinierte die Besucher
mit seiner tollen Musik-Show und sehr gut vorgetragenen
Solo-Einlagen.

Nach dem Programm ha�e dann die Seidenweber-Combo
aus Krefeld genügend Zeit, die Schützen zum Tanzen zu be-
wegen. Sie machten davon ausreichend Gebrauch.

Unten: Der König mit seinem Gefolge schreiten die Front ab
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Diesen Blick muss man genießen
Das Königshaus nimmt auf der Ehrentribüne im Zelt Platz
und schaut ins Publikum. Drei Kameraden der Buschender
Schützen mit ihren Partnerinnen, die schon manchen
„Sturm“ erlebt ha�en. Sie gehörten zu den Gründern der
Kompanie und waren von Anfang an dabei.

König Karl und Königin Anni in der Mi�e sitzend, wurden
eingerahmt von den Ministerpaaren Hans und Maria Paas,
rechts im Bild und Hans und Gerda Steinfort, der Bruder
des Königs. Nach dem großen historischen Festzug harren
sie nun der Dinge, die folgen sollten. Der große Schützen-
ball konnte beginnen. Dass die Blicke der „hochrangigen

Leute“ sich ins Volk verirrten, war normal. Es ist ein tolles
Gefühl, da oben zu sitzen und den Schützen und Gästen zu-
zusehen, zu grüßen und zu winken.

Der Schützenball bot außerdem ausreichend Gelegenheit,
das Tanzbein zu schwingen.

Auf dem Bild ist der tolle Blumenschmuck zu sehen. Da
muss an dieser Stelle wieder die hervorragende Arbeit des
Teams gewürdigt werden, das für das Schmücken der
„guten Stube“ zuständig war.

König Karl hat das große Schützensilber abgelegt und über
die Tischpla�e gehängt.
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Sonntags volles Programm
Schon am frühen Morgen fahren die Musiker des St. Suit-
bertus-Tambourkorps aus Ra�ngen durch Strümp, um die
Persönlichkeiten, wie Königshaus, Vorstand und Generali-
tät zu wecken. Ob die sich immer freuen, ist nicht bekannt.
Vielleicht fällt es den Musikern auch nicht leicht.

Zur Tradi�on gehört es auch, den Go�esdienst zu besu-
chen. Den Segen des Herrn können wir immer gebrauchen.
Alleine schon um Dank für alles zu sagen.

Nach dem Go�esdienst folgte das Antreten auf dem Kirch-
platz. Spieß Georg Ziebarth ließ das Regiment stramm ste-
hen und inspizierte es. Danach machte er Meldung an
Hauptmann Karl-Heinz Rü�en, der als Nachfolger von Au-
gust Lemmen vor drei Jahren von General Theo Weyers in
den Generalstab berufen wurde.

Nochmals Kontrolle, ob auch jedes Koppel
gerade sitzt, die Schuhe geputzt sind oder
keine Knöpfe an der Uniform fehlen. Dann
Meldung an Oberst Johannes Theisen, der
noch einmal mit markigen Worten auf die
Disziplin und Ordnung im Regiment hinwies.
Natürlich in spaßige Worte verpackt. Der Zu-
schauer und auch die Schützen wollten das
hören und ihren Spaß haben.

Dann wurde es ernst. Meldung an General
Theo Weyers, der danach mit seiner Gene-
ralität die Front abschri�, sich quasi versi-
cherte, dass nachher bei der Parade eine
perfekte Truppe marschiert. Doch bevor es
soweit war, folgte noch die Totenehrung
und Kranzniederlegung am Ehrenmal. Der
Verein gedachte der Toten aus den beiden

Weltkriegen und der toten Kameraden, die im Laufe der
Jahre verstorben sind. Zur Parade vor General Theo Wey-
ers waren auch viele Zuschauer erschienen. Es war die
Probe für die mi�ägliche große Parade.

Es folgte der musikalische Frühschoppen im Festzelt. Ver-
diente Schützen und weitere Mitglieder wurden geehrt und
mit Orden ausgezeichnet. Die Musik spielte zün�ige Schüt-
zenfestmusik dazu.

Am Nachmi�ag folgte der große historische Festzug durch
Strümp. Viele Besucher aus Nah und Fern säumten die Stra-
ßen und Wege, um den wunderschönen Festzug zu be-
wundern. Die Sonne lachte dabei vom Himmel. Und unser
Königspaar strahlte auch.

Auf dem Weg zur Parade: v.l. Hauptmann Karl-Heinz Rüt-
ten, Oberst Johannes Theisen und Major Franz-Josef Cames.
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1980: Wissenswertes

Königshaus

Königspaar Karl und Anni Steinfort
Ministerpaare Hans und Gerda Steinfort

Hans und Maria Paas
Mundschenk Karl Davids

Vorstand

Präsident Ludwig Bommers
2. Vorsitzender Alfons Schmi�
3. Vorsitzender Ernst Kerp
Kassierer Georg Viermann
Schri�führer Johannes Gielen
Beisitzer Bernhard Fucken

Johannes Raukes
Hans-Günter Schoening
Dr. Volkher Banse
Heinz Baumeister

Generalität

General Theo Weyers
Adjutanten Hans Hörschgens

Hugo Deußen
Oberst Johannes Theisen
Adjutant + Major Franz-Josef Cames
Hauptmann Karl-Heinz Rü�en
Spieß Georg Ziebarth
Fahnenoffizier Alfred Schreiber
Arzt Dr. Jörg Püchner
Apotheker Herbert Hammes

1980: Ein kurzer Rückblick
Die Strümper Schützen ha�en wieder einmal ein hervorra-
gendes Schützenfest gefeiert. Sie ließen Karl III. und seine
Königin Anni hochleben. Das tolle Programm am Samstag-
abend beim Kompaniekönigsball ist sehr gut bei den Schüt-
zen und Besuchern angekommen und brachte rich�g
S�mmung.

Durch sein Au�reten verbreitete das Königshaus auch eine
posi�ve S�mmung unter den Teilnehmern.

Dann ha�e die Köni-
gin noch einen Auf-
tri�: Am 12. Septem-
ber 1982 wurde die
vereinseigene Vogel-
stange eingeweiht.
Von fleißigen Helfern
preiswert erstellt. Im
Bild sieht man schon
den neuen Vogel
hängen. Wer holt ihn
von der Stange und
wird somit Nachfol-
ger von Karl III:? 1980 – Karl Steinfort
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Das war nicht nö�g!
Sehr schlecht gehandelt wurde von Seiten des Vorstands
beim Vogelschießen 1982. Dabei lief doch alles wunderbar.
Der Verein ha�e einige Kandidaten, die „vielleicht“ auch
gerne den Vogel abgeschossen hä�en. Das Tradi�on nicht
immer passen kann, hat das Schießen gezeigt. So schön es
auch gewesen wäre, wenn Hugo den Vogel im Kampf ab-
geschossen hä�e und somit König geworden wäre. Es wäre
noch toller geworden, wenn das Schießen frei geblieben
wäre, dann hä�e sich die Spreu vom Weizen getrennt. Wie
viele hä�en bis zum Schluss geschossen? Das weiß keiner.
Einige wollten nicht schießen, wollten sich aber mit Recht
so nicht veralbern lassen. Das kann ich gut verstehen! Es
war sehr unklug gehandelt. (Bildmi�e Hans Hörschgens)

Rich�ge Konsquenz
Das König Hugo alleine geschos-
sen hat, kann ja vielleicht ver-
kra�et werden. Schlimmer waren
die Schüsse von der Seite, die
Schießmeister Hans Hörschgens
abgegeben hat. Dadurch hat er
das ganze Schießen zu einer Farce
gemacht. Das posi�ve was bleibt:
Die letzten Schüsse hat Hugo al-
leine getan und sich die Königs-
würde auch erkämp�. Das Hans
Hörschgens (links) von seinem
Ministeramt zurückgetreten war,
war zum Schluss noch versöhn-
lich. Das freudige Fazit aus der
ganzen Geschichte: „Go� sei
Dank, dass der König im Volk be-
liebt war, sonst wäre es für den
Verein sehr schlimm geworden.“
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Ministertausch

Aufgrund der Ereignisse beim Vogelschießen hat der von
König Hugo zunächst ausgewählte Minister Hans Hörsch-
gens die Konsequenz gezogen und nach den vielen Miss-
fallensbekundungen, die von Seiten der Schützen kamen,
seinen Rücktri� als Minister bekanntgegeben.

Ein Nachfolger war schnell gefunden: Paul Vogt, (im Bild
oben mit seiner Familie) auch ein Mitglied der Reiterkom-
panie Blaue Husaren, hat zusammen mit seiner Frau Anita
das Amt von Hans Hörschgens übernommen.

Minister Heinrich Geisler (im Bild unten) mit seiner Frau
Martha komple�eren das Königshaus. Heinrich war auch
ein Reiter der Blauen Husaren. Ob ein Schirm vonnöten
war?

Beide Paare fanden sich in den Kutschen gut zu recht und
genossen die Fahrt durch Strümp. Die Freude stand ihnen
ins Gesicht geschrieben.

Zu Hans Hörschgens:
Er fungierte vom ersten Schützenfest nach dem Krieg an
als Adjutant bei General Josef Jonen. Zusammen mit sei-
nem Partner Willi Baumeister waren sie ein gutes „Trio“.
Als General Josef Jonen auf der Generalversammlung am 1.
Juni 1972 aus gesundheitlichen Gründen zurücktrat, nahm
auch Willi Baumeister seinen Hut.

Hans Hörschgens machte weiter als Adjutant des Generals.
Jetzt bei General Theo Weyers. Für Willi Baumeister wurde
Hugo Deußen neuer Adjutant.

Nach seinem Rücktri� als Minister legte er auch sein Amt
als Adjutant nieder. Einfach konsequent.
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In der Kutsche durch Strümp

Die ganze Familie wurde in einer weißen Kutsche durch
Strümp gefahren. Rechts vorne Sohn Stefan, Tocher Clau-
dia schaut noch ein bißchen skep�sch drein und Sohn
Chris�an.

Die Eltern König Hugo II. und Königin Karola genießen eben-
falls die Fahrt durch ihr Reich. Zahlreiche Besucher an den
Straßen gaben dem Königspaar spontanen Applaus.

Begleitet wurde die Kutsche von jungen Damen hoch zu
Ross in historischen Jagdkostümen. Sie bildeten die Eskorte
des Königs.



110

Schützenfest 1983

Schützenbiwak
Es ist in der Zwischenzeit Tradi�on gewor-
den, dass der König seine Schützen am Mon-
tag des Schützenfestes einlädt und bewirtet.

Auf Ini�a�ve des zweiten Vorsitzenden des
Heimat- und Schützenvereins Strümp Alfons
Schmi�, der die Verhandlungen mit dem Vor-
stand der Volksbank Meerbusch eG führte,
gab es zum diesjährigen Schützenfest eine
de�ige „Erbsensuppe“.

Die Suppe muss wohl gut gewesen sein, denn
Präsident Ludwig Bommers lobte sie und
teilte das den Gästen mit.
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Fleißige Königskompanie
Zum dri�en Mal dur�en die Blauen Husaren Königskom-
panie sein. Seit dem Jahr 1960 sind sie als Kompanie im
Heimat- und Schützenverein.

Johannes Essers, ihr erster Hauptmann und späterer Major,
war beim ersten Schützenfest als Herold mit dabei, also be-
ri�en. So war es nicht verwunderlich, dass er zu den Blauen
Husaren kam. Sie waren für den Schützenzug eine echte
Bereicherung, denn eine beri�ene Kompanie gab es im Hei-
mat- und Schützenverein noch nicht. Jeder Festzug wurde

erst schön, wenn die Blauen Husaren zu Pferde kamen.
Wenn sie bei den Paraden teilweise im Galopp an der Tri-
büne vorbeiri�en, war ihnen großer Applaus sicher.

Im Bild unten kann man die fleißigen Helfer sehen, die sich
große Mühe mit der Erstellung des Königshauses gemacht
ha�en. Zweimal wurde das Wappen der Stadt Meerbusch
verarbeitet und einmal das große Strümper Wappen. Dazu
noch ein riesiger Anhänger mit Tannengrün, das auch ver-
arbeitet werden musste. Alles zusammen war ein hartes
Stück Arbeit. Nach getaner Arbeit stellten sie sich dem Fo-
tografen. Der König thront oben.
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1983: Wissenswertes

Königshaus

Königspaar Hugo und Karola Deußen
Ministerpaare Heinrich und Martha Geisler

Paul und Anita Vogt
Mundschenk Karl Davids

Vorstand

Präsident Ludwig Bommers
2. Vorsitzender Alfons Schmi�
3. Vorsitzender Hugo Deußen
Kassierer Bernhard Fucken
Schri�führer Hans-O�o Jedamski
Chronik Ernst Kerp
Musikwart Hermann Polachowski
Zeugwart Alfred Füssel
Pressewart/Festbuch Karl-Heinz Rü�en

Generalität

General Johannes Theisen
Adjutanten Christof Cames

Wilhelm Bommers
Oberst Karl-Heinz Rü�en
Adjutant Hans-Josef Raukes
Standortältester Off. Franz-Josef Cames
Spieß Georg Ziebarth
Fahenoffizier Alfred Füssel
Arzt Dr. Jörg Püchner
Apotheker Herbert Hammes

1983: Ein kurzer Rückblick

Man muss noch einmal darüber sprechen. Es war ja
schlimm genug, was damals gelaufen ist. Hä�e das nicht
vermieden werden können?

So umfangreich sind wir noch nie in der Presse erwähnt
worden.Jedes Bla� oder Blä�chen musste seinen Kom-
mentar loswerden. Natürlich wurden die Schützen nicht
korrekt behandelt. Natürlich sind Fehler im Vorstand ge-
macht worden. War es denn so schlimm?

Doch die Schützen haben ein Recht auf eine faire Behand-
lung und nicht wie dumme Jungs abgekanzelt zu werden.

Dann haben sie gezeigt, was Schützen und Kameraden sind.
Sta� weiter in der Ecke zu sitzen und zu schmollen, wurde
die Arbeit angepackt. Man ging zur Tagesordnung über.

Die ganzen Aufwiegeleien in den Zeitungen, die Besserwis-
ser mit ihren teilweise vollkommen unbrauchbaren Vor-
schägen. Dies ist jetzt alles Makulatur. Der Schütze hat
entschieden und er
hat rich�g entschie-
den. Vor allem in der
größten Krisensitua-
�on hat er überlegt
und besonnen rea-
giert. Die Anfangswut
war schnell verflogen,
Nicht bei allen. Dann
ging man zur Tagesor-
denung über. Es war
der Wunsch nach Re-
geln erfüllt, die nö�g
waren und alles hat
gepasst. 1983 – Hugo Deußen
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Der Vogel war „zäh“
Heinz Radmacher, (r.) Nachfolger seines Vaters (Mösche
Jüpp) als Vogelbauer, ha�e einen Holzvogel gebaut, der
einfach nicht fallen wollte. Beim Schießen mussten Pausen
eingelegt werden, um die Gewehre abkühlen zu lassen.

Dieses Schießen und diesen 11. August 1985 werden wohl
alle Vorstandsmitglieder des Vereins so schnell nicht ver-
gessen. An Spannung war es nicht zu übertreffen.

Die sechs Königsbewerber gaben sich die größte Mühe,
doch das „Vieh“ zeigte lange keine Reak�on. Als die Pfän-
der abgeschossen waren und auf ein schwereres Kaliber
umges�egen wurde, rechnete man mit einem schnellen
Ende des Schießens. Doch weit gefehlt.

Erst gegen 22 Uhr und mit 238. Schuss mit dem Jagdge-
wehr gab sich das sehr zähe „Tier“ endlich geschlagen. Als
bei Spieß Georg Ziebarth endlich der restliche „Klotz“ von
der Stange fiel, brach großer Jubel aus und bei den Ver-
antwortlichen des Vereins Erleichterung. Das Abendpro-
gramm war total durcheinander. Doch die Hauptsache war
erreicht: „Strümp ha�e einen neuen Schützenkönig und
das nach neuen Richtlinien, so wie es den Schützen ver-
sprochen wurde.“

Alle sechs Kandidaten, ein Kamerad der Marine-Kompanie,
drei von den Wallensteiner Landsknechten und zwei aus
dem Generalstab, schonten den Vogel nicht. Sie alle hielten
„voll drauf“ und der Glücklichere holte dann den Rest he-
runter. Schöner und spannender kann ein Drehbuch nicht
geschrieben werden. Präsident Ludwig Bommers ha�e im
Nachhinein keine Worte mehr. Die Schützen, die Gäste, alle
Zuschauer, keiner wollte etwas verpassen. Jeder wollte un-
bedingt den Goldenen Schuss erleben.

Rechtes Bild: Das war verdient, ein Glas auf den Erfolg.
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Die Königskompanie

Zum ersten Mal fungierten die
Grenadiere „Blau-Weiß“ als Kö-
nigskompanie. Obwohl Spieß
Georg I. „nur“ noch als passives
Mitglied zählte, war er immer
noch ein Teil der Gruppe.

Er war 1962 dabei, als Ernst Kerp
und Johannes Theisen den Impuls
zur Gründung gaben. Die „Blau-
Weißen“ sind ein sehr rühriges
Team. Ein Fußball-Benefiz-Spiel
gegen die Ro�elder Schützen hat-
ten sie organisiert. Seit 1982
kommt jährlich das Strümper Ton-
nenrennen hinzu. Eine Karnevals-
veranstaltung, die früher vom
Zigeuner-Klub organisiert wurde.
Jetzt machte das „Blau-Weiß“ und
s��ete für Strümp.

Neue Kompanie

Erfreulicherweise hat der Verein
wieder ein neue Schützenkompa-
nie. „Die Kletschender!“ Es sind
überwiegend Männer im gesetz-
teren Alter, die sich bei einem
Frühschoppen trafen, und be-
schlossen, zunächst nur das
nächste Schützenfest mitzuma-
chen. Gesagt, getan. Diese Gruppe
in schwarz-weiß steht dem Verein
bzw. dem Schützenzug gut.
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Geranienweg umbenannt
Fahnen, Fähnchen, Papierrosen und Tannen-
grün veränderten den Geranienweg in eine
wunderschöne Allee, in die Königsallee. Die
Grenadierkompanie „Blau-Weiß“ erstmals Kö-
nigskompanie, ha�e unter der Planung und
Anleitung von „Architekt“ Minister Hans-Wer-
ner Schwertges ein neues, großar�ges Zu-
hause für Majestät König Georg I. geschaffen.
Minister Hans-O�o Jedamski als Nachbar
wurde mit einbezogen. Die gesamten Vorbe-
reitungen haben die Kompanie zusammenge-
schweißt und die Kameradscha� gefördert.
Beim Rosen drehen taten sich besonders die
Frauen hervor. Die „gröberen“ Arbeiten lagen
den Männern besser.
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Jugend nach vorne

Der Heimat- und Schützenverein ha�e zwar keine Nach-
wuchsprobleme, aber es wäre doch schön, wenn einige
jüngere Gruppen oder Abteilungen dazu kommen würden.
In einem internen Gespräch zwischen dem 2. Vorsitzen-
den Alfons Schmi� und Oberst Karl-Heinz Rü�en, schlug
letzterer vor, ein Schießen um die Jungschützenkönigs-
würde ins Leben zu rufen. Alfons fand die Idee sehr gut.

Bei der nächsten Vorstandssitzung wurde der Vorschlag
eingebracht und darüber ein Beschluss gefasst. So kam es,

dass am 11. August 1985 das erste Jungschützenkönigs-
schießen in Strümp sta�and.

Die zahlreichen Bewerber, es waren 19 an der Zahl, waren
Feuer und Flamme und es entwickelte sich ein spannender
We�kampf. Die jungen Männer schossen alle mit vollem
Ernst. Ein jeder wollte Jungschützenkönig werden.

Nach langem Ringen gelang es dann Stefan Webers von
den Buschender Schützen, den Rest des arg gerup�en Vo-
gels von der Stange zu holen.

„Strümp ha�e erstmals einen Jungschützenkönig!“

Stefan Webers ernannte Jo-
hannes Siemes und Uwe We-
bers zu seinen Ministern. Ihre
Wurzeln waren ebenfalls bei
den Buschender Schützen.

Im Zelt wurden der Jung-
schützenkönig und seine Mi-
nister mit tosendem Applaus
empfangen. Unter den Klän-
gen des Präsen�ermarschs
zogen sie zum Thron.

Als dann Präsident Ludwig
Bommers Stefan Webers die
neue Königske�e umhing und
er dekoriert vor den Schützen
stand, winkte und jubelte er
„seinem Volke“ zu.

Die Ke�e des Jungschützen-
Königs ist ein Geschenk der
Volksbank Meerbusch an den
Heimat- und Schützenverein.
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Das Strümper Königshaus
Bild MI�e:
Königspaar Georg und Christel Ziebarth. Mitbegründer der
Grenadiere „Blau-Weiß“. Er wurde im Jahre 1971 von Ge-
neral Josef Jonen als Spieß in den Generalstab geholt. Dort
löste er den zurückgetretenen Johann Wi�mann („Wi�-
manns Knab“) ab. Durch seine kameradscha�liche und wit-
zige Art, war er bei seinen Schützen sehr beliebt. Das zeigte
auch der allgemeine Jubel der Gäste und Schützen, als der
Vogel von der Stange fiel. Zusammen mit seiner Frau Chris-
tel, die genauso posi�v „schützenjeck“ ist, wie König
„Schorsch“, hat er für drei schöne Jahre gesorgt.

Bild links:
Ministerpaar Hans-O�o und Inge Jedamski. Nachbar von
König Georg. Erst im August 1980 als passives Mitglied zu
den „Blau-Weißen“ gestoßen. Als die Kameraden für Spieß
Georg Ziebarth 1980 kränzten, wurde er bei „einem“ Glas
Bier aufgenommen. Und jetzt das. Tolle Karriere.

Bild rechts:
Ministerpaar Hans-Werner und Maria Schwertges. Der Mi-
nister und damalige Hauptmann der Königskompanie, war
der Architekt des Königshauses. In puncto Planung und
Ausführung konnte ihm keiner etwas vormachen und ihm
war keine Arbeit zu viel.
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1986: Wissenswertes

Königshaus
Königspaar Georg und Christel Ziebarth
Ministerpaare Hans-O�o und Inge Jedamski

Hans-W. und Maria Schwertges
Jungschützenkönig Stefan Webers
Minister Uwe Webers

Johannes Siemens
Mundschenk Norbert Webers

Vorstand
Präsident Ludwig Bommers
2. Vorsitzender Alfons Schmi�
3. Vorsitzender Hugo Deußen
Kassierer Bernhard Fucken
Schri�führer Hans-O�o Jedamski
Musikwart Hermann Polachowski
Zeugwart Alfred Füssel
Archivar Ernst Kerp
Pressewart Karl-Heinz Rü�en
Assistenten Andreas Kleutges

Ma�hias Vieten

Generalität
General Johannes Theisen
Adjutanten Christof Cames

Wilhelm Bommers
Oberst Karl-Heinz Rü�en
Adjutant Hans-Josef Raukes
Standortältester Off. Franz-Josef Cames
Spieß Hans-O�o Ziebarth
Fahnenoffizier Alfred Füssel
Arzt Dr. Jörg Püchner
Apotheker Herbert Hammes

1986: Ein kurzer Rückblick

Bei diesem Fest kann man nicht nur auf das Jahr 1986 zu-
rückblicken, sondern auch auf das Jahr 1985, als der Vogel
abgeschossen wurde.

So ein Schießen ha�e der Verein noch nicht erlebt, weil der
Vogel so zäh war. Der gesamte Zeitplan wurde über den
Haufen geschmissen, aber das interessierte keinen Schüt-
zen. Wich�g war das Ergebnis, und das war einfach toll.

Entsprechend war auch das Schützenfest. Es herrschte im
ganzen Dorf auch schon bei den Vorbereitungen eine Auf-
bruchs�mmung und eine Vorfreude, die ansteckend war.

Über das Fest gibt es fast gar nichts zu sagen. Es ist in we-
nigen Worten alles zusammenzufassen: „Es war einfach
großar�g!“ Von Anfang bis Ende, ob Alt ob Jung, alle waren
mit Begeisterung bei der Sache. Ausgelassen fröhlich ging
es rund, und gefeiert wurde nicht nur bis zur Polizeistunde.
Die hä�e man ruhig überschreiten können, denn das Volk
hä�e es so gewollt. Aber auch dadurch wurde die Freude
nicht getrübt.

Dann kam noch die
Jugend mit ins Boot.
Eine Neuheit, die voll
eingeschlagen ist und
volle Anerkennung
bringt, auch bei den
„Alten“. Jetzt ist der
Grundstein gelegt
und es muss nur noch
weitergehen, dann
war das ein rich�ger
Schri� in die Zukun�. 1986 – Georg Ziebarth
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Vogelschießen 1988 bei Jung und Alt

Dieser 10. September 1988 war wieder ein toller und vor allen Dingen
sehr erfolgreicher Tag für die Strümper Schützen. Nachfolger für Ste-
fan Webers und Georg Ziebarth wurden gesucht.

Bei den Jungen ha�en sich 10 Kandidaten eintragen lassen, um dem
Holzvogel den Garaus zu machen. Nachdem alle Pfänder gefallen
waren, wurde es spannend. Schließlich war es Oliver Giesler, der den
Rest des Vogel herunter holte. Seine Kameraden warfen ihn in die Lu�
und fingen ihn wieder auf. (Im Bild rechts) Seine Minister werden Rei-
ner Kögler und Dirk Giesler sein.

König Andreas, er ha�e mit dem 50. Schuss den Vogel herunter ge-
holt, hat zwei „Blaue Husaren“ als Minister erkoren: Robert Paas und
Werner Spennes.

Auf die Schultern sei-
ner Kameraden wurde
der neue Strümper
Schützenkönig Andre-
as Wasgien gehoben.
Für die Jahre 1988 –
1991 wird er der Re-
gent der Strümper
Schützen sein. Der
„ehemalige“ Minister
Hans-Werner Schwert-
ges ha�e ihn gut ge-
packt. Während der
neue Minister Robert
Paas, rechts, die Freu-
de nicht verbergen
kann. Auch der ehema-
lige Mundschenk Karl
Davids, lks, freut sich.
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Das Fest kann kommen

Bevor das Fest begann, ha�e das Königspaar den Präsi-
denten Alfons Schmi� auf seiner „Dienststelle“ besucht. Er
war Rektor der Mar�nus-Schule. Das Königspaar be-
schenkte die Kinder mit einer Brezel. Der Präsident be-
dankte sich im Namen der Kinder, wie man unschwer auf
den untenstehenden Bildern erkennen kann.

Zum Fest:
In mehreren Vorstandssitzungen wurde das Programm für
die großen Tage des Königspaares Andreas und Ju�a Was-
gien festgelegt.

Bereits am Samstag ha�e der König seine Schützen zum
Biwak geladen. Als General Johannes Theisen König An-
dreas das Regiment meldete, freute er sich und lud das Re-
giment ein, sich zu stärken. Das ließen sich die Schützen
nicht zweimal sagen.

Nach der Stärkung fand vor dem Königshaus eine Serenade
sta�. Es schloss sich der Festzug durch Strümp an. Am Ende
war dann auf dem Fouesnantplatz eine Schützenparade.

Der Abend gehörte den Kompanie-Königen. Der große Eh-
renzug kam pünktlich am Festzelt an und zog dann unter
dem Applaus der Gäste ins Zelt ein, wo der Schützenball
sta�and.

Die „Wuppertaler Finken“, vom Verein engagiert, waren
die Stars des Abends. Diese bekannte Parodisten-Truppe
brachte die Besucher auf die Stühle. Die S�mmung war ein-
fach toll. Sie ha�en auf aktuelle Stars oder auf Oldies
immer lus�ge Parodien bereit. Das Publikum dankte es den
Finken mit vielen Zugabe-Rufen, die sie gerne erfüllten.

Die Tanz- und Show-Kapelle Bendels aus Düsseldorf sorgte
für die Ehrentänze und zum Ausklang konnten sich die Be-
sucher auf der Tanzfläche austoben.
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Sonntags ist volles Programm

Das mit dem Wecken der Schlaf vorbei ist, wissen alle Per-
sonen, die in den Genuss gekommen sind. Es folgte der
ökumenische Festgo�esdienst in der Versöhnungskirche.
Daran schließt sich der Generalappell auf dem Schulhof an.
Nach der Inspek�on des Regiments durch Spieß und Oberst
folgte die Parade vor General Johannes Theisen. Nach der
Parade legte der General am Ehrenmal einen Kranz nieder.
Die Schützen zogen zum musikalischen Frühschoppen, wo
Ehrungen durch den Vorstand vorgenommen wurden.

Am Nachmi�ag wurde das Königshaus empfangen und der
gesamte Hofstaat mit Ehrengästen sowie Vorstand und Ge-
neralität schri�en die Front ab. Anschließend setzte sich
der große historische Festzug in Bewegung. An den Stra-

ßen und Plätzen warteten die Besucher auf den Festzug
und klatschten begeistert Beifall. Das Königshaus genoss
die Fahrt durch Strümp in vollen Zügen.

Zwei neue Kompanien:
Erstmals bei diesem Schützenfest zogen auch die Rebellen
mit. Eine aus jungen Männern bestehende Gruppe, die si-
cherlich für viel Unruhe sorgen wird. Sie haben die Königin
„en�ührt“ und vom König 50 l Bier erpresst. Andere Ange-
bote der Minister lehnten die rauen Burschen ab.(Im Bild
unten sieht man die Rebellen)

Eine weitere Gruppe hat sich gebildet und den Namen „Bal-
lekuller“ gegeben. Der Name bezieht sich auf ein Gebiet in
Strümp, auf dem in früheren Jahren der Sportplatz war, der
von Pappeln umsäumt war. Die Blüten sammelten sich im
Wind und wurden kleine Ballen.
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Wieder ein Buschender

Erst mit dem 315. Schuss holte Oliver
Giesler den Rest des Vogels von der
Stange und war somit der zweite
Jungschützenkönig im Verein. Seine
beiden Minister sind, links Reiner Kög-
ler und rechts Dirk Giesler. Alle drei
kommen aus den Reihen der Bu-
schender Schützen, die für ihre gute
Nachwuchsarbeit bekannt sind.

Zehn Kandidaten ha�en sich gemel-
det, um die Nachfolge von Stefan We-
bers anzutreten. Es entbrannte ein
heißer Kampf und mehrmals ging ein
Raunen durch die Zuschauer, die
dachten der Vogel fällt. Doch der war
wieder einmal sehr zäh, bis er dem
Schuss von Oliver Giesler nichts mehr
entgegenzusetzen ha�e.

Sehr viele Zuschauer

Nach dem großen Zug durch Strümp folgte die Parade auf
dem Fouesnantplatz. Eine große Menschenmenge erwar-
tete den Zug. Sie wollten sehen, wenn die Damen aus den
Kutschen aussteigen und den Weg zur Tribüne nehmen. Sie
wollten die tollen Roben bewundern. Dann aber kam
General Johannes Theisen und brachte die Meldung zur
Parade. Die Schützen strengten sich an und boten einen
exakten Vorbeimarsch. Es folgte der Ohrenschmaus für die
Zuschauer bzw. Zuhörer: Die große Serenade aller betei-
ligten Musikzüge. Nach diesem musikalischen Genuss fand
im Festzelt der Schützenball sta�. Für alle wieder ausrei-
chend Gelegenheit, das Tanzbein zu schwingen.

Wunsch des Vorstands war es, am Montagmorgen sta� in
die Wachlokale zu gehen, ins Zelt zum musikalische Früh-
schoppen zu kommen. Nicht alle Kompanien folgten der
Empfehlung des Vorstands und sind trotzdem in die Wach-
lokale gegangen, um dort mit den Kameraden zu essen. Im
Zelt wurden die Ehrungen und Ordensverleihungen vorge-
nommen. Im Anschluss gab es dort ein gemeinsames Mit-
tagessen. Hierzu war auch die Bevölkerung eingeladen, die
dieses Angebot gerne annahm.
Nach dem Frühschoppen war eine Pause, die viele Schüt-
zen zur Erholung nutzten, um für den Abend wieder gerüs-
tet zu sein. Denn am Abend folgte der Höhepunkt für das
gesamte Königshaus, in erster Linie aber für König Andreas
und Königin Ju�a.
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Findige Schützen

Während der Schützenfes�age ha�en einige clevere
Schützen oder andere Personen, das Straßenschild
„Am Kapellengraben“, mit einem „neuen Namens-
zug“ versehen. Gemünzt ist dieser tolle Einfall auf die
Beschaffenheit der Straße. Dort gibt es mehrere
„Puckel“, die teilweise so hoch sind, dass man mit
den Kutschen diese Straße nicht mehr benutzen
kann. Der damalige Bürgermeister Ernst Nüse hat
dort bei der Kutschfahrt durch Strümp mit den
Puckeln Bekanntscha� gemacht

Das Königshaus

Die drei Familien des dies-
jährigen Hofstaates stellten
sich dem Fotografen:

Links:
Robert und Gisela Paas mit
den Kindern Daniela und
Thomas.

Rechts:
Werner und Angela Spennes
mit den Kindern Jochen und
Elke.

In der Mi�e die Königsfami-
lie:
Andreas und Ju�a Wasgien
mit den Kindern Sabine und
Chris�an.
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1989: Wissenswertes
Königshaus
Königspaar Andreas und Ju�a Wasgien
Ministerpaare Robert und Gisela Paas

Werner und Angela Spennes
Jungschützenkönig Oliver Giesler
Minister Reiner Kögler

Dirk Giesler
Mundschenk Josef Arts
Vorstand
Präsident Alfons Schmi�
2. Vorsitzender Hugo Deußen
3. Vorsitzender Andreas Kleutges
Kassierer Bernhard Fucken
Schri�führer Hans-O�o Jedamski
Musikwart Hermann Polachowski
Zeugwart Alfred Füssel
Archivar Heinz Radmacher
Pressewart Karl-Heinz Rü�en
Beisitzer Hans Bender

Ma�hias Vieten
Generalität
General Johannes Theisen
Adjutanten Christof Cames

Peter Paas
Oberst Karl-Heinz Rü�en
Adjutant Hans-Josef Raukes
standortältester Off. Franz-Josef Cames
Spieß Hans-O�o Ziebarth
Arzt Dr. Gregor Schweflinghaus

Dr. Jörg Püchner, Dr. Ulrich Hornstein
Dr. Jochen Magers, Hr. Tönnesmann
Dr. Dr. Winfried Spi�ler

Apotheker Herbert Hammes

1989: Ein kurzer Rückblick

Unser Heimatdorf hat wieder ein-
mal bewiesen, dass es rich�g Schüt-
zenfest feiern kann. Es waren
wieder wunderschöne Fes�age, die
Schützen und Gäste erlebt haben.

Einige wesentliche Änderungen gab
es: Der General Johannes Theisen
hat gekündigt. Es war sein letztes
Schützenfest nach einem langen
Schützenleben, vor allem nach dem
zweiten Weltkrieg, wo er zu den
Leuten gehörte, die das „Vereins-
schiff wieder in See brachten“.

Eine weitere Neuerung: Wir haben
einen neuen Mundschenk: Josef
Arts. Nach Karl Rü�en, Ludwig
Bommers, Karl Davids und Norbert

Webers, jetzt also
Josef Arts. Er ha�e ein
ganz tolles Debut ge-
geben. Obwohl er
ohne jede Vorbildung
angefangen hat, hat
er seine Arbeit her-
vorragend gemeistert.
Als wenn er nie was
anders gemacht
hä�e. Das Königshaus
war mit seiner Arbeit
mehr als zufrieden. Er
sah ganz einfach die
Arbeit. 1989 – Andreas Wasgien
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Schri�en zum Jubiläum

Vom 24. – 27. Mai 1990 feierte der Heimat- und Schützen-
verein Strümp 1865 e.V. sein 125-jähriges Bestehen. Dazu
ha�e der Vorstand einen Arbeitskreis gebildet, der die Vor-
bereitungen bewäl�gen sollte. Denn es kam eine Menge
Arbeit auf die Verantwortlichen zu. Doch die Mühen haben
sich gelohnt. Es ist ein sehr gutes Fest entstanden. Der Ver-
ein hat in diesen Tagen sehr viel für sein Image getan.

Die Rheinische Post hat zum Jubiläum eine 12-sei�ge Bei-
lage im halben rheinischen Format erstellt. In der ist die
Geschichte des Vereins in groben Zügen wiedergegeben
worden. Außerdem warb sie auch für das erstmalige Stadt-
königsschießen, das in Strümp sta�inden sollte.

Der Verein selbst hat ein Chronik zum Jubiläum herausge-
geben, die von Ernst Kerp, Dr. Volkher Banse und Alfons
Schmi� geschrieben wurde. Die Vorbereitungen hierzu
dauerten lange und waren auch sehr intensiv. Es ist ein
sta�liches Werk von 224 Seiten geworden.

Aus den Anfängerjahren war leider nur sehr dür�iges
Material zu bekommen, deshalb sind die Angaben, so hat
es jedenfalls den Anschein, sehr kurz gehalten. Sichere Aus-
sagen waren nicht zu bekommen. Erst weit nach dem ers-
ten Weltkrieg, als der Verein wieder auflebte, wurden die
Informa�onen und Angaben präziser. Den Chronisten sei
an dieser Stelle ein herzlicher Dank ausgesprochen.

Einige Sponsoren haben dem Verein geholfen, dieses Werk
zu finanzieren. Auch dafür ein ganz herzlicher Dank.
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Die Feierlichkeiten
Donnerstag, 24. Mai 1990 – Ab 11 Uhr war im Festzelt mu-
sikalischerFrühschoppen, auch für die Vatertagsausflügler.
Diese sollten sogar Preise bekommen, und zwar für die ori-
ginellsten Gruppen und die am weitesten angereisten
Väter.

Das Festzelt war von den Zeltschmückern ganz toll herge-
richtet und dekoriert worden. In mühevoller Kleinarbeit
ha�en die Kameraden was Tolles geschaffen.

Um 17 Uhr war eine Ausstellung im Pfarrheim mit dem Titel
„Strümp im Wandel der Zeit“. Viele Fotos und Dokumente
sowie 20 Videofilme wurden dort gezeigt.

Freitag, 25. Mai 1990 – Ab 19 Uhr fand im Festzelt ein tol-
ler Heimatabend sta�. Das Programm wurde aus Strümper
Eigengewächsen zusammengestellt. Es war ein Abend vol-
ler Frohsinn und humorvoller Unterhaltung, den die Gäste
so schnell nicht vergessen werden.

Samstag, 26. Mai 1990 – In Sternmärschen traf sich das Re-
giment auf dem Fouesnantplatz. Von dort setzte sich der
große Festzug durch Strümp in Bewegung. Am Ende des
Zuges war dann die Festparade auf der Fritz-Wendt-Straße.
Zahlreiche Zuschauer aus dem ganzen Stadtgebiet ha�en
sich eingefunden, um diesen wunderschönen Zug zu sehen.
Anschließend trafen sich die sechs am�erenden Meerbu-
scher Schützenkönige, um den ersten Meerbuscher Stadt-

schützenkönig zu ermi�eln.
Die Spannung war groß, auch
unter der Bevölkerung, denn
es war das erste Stadtkönigs-
schießen.

Die sechs Könige wurden auf-
gerufen und jeder der Bewer-
ber musste eine Startnummer
ziehen. Dann konnte das
Schießen beginnen. Es stellte
sich heraus, dass alle Anwärter
Ambi�onen ha�en, obwohl
dem Strümper König Andreas
Wasgien die meisten Chancen
zugetraut wurden, weil er ein
„Heimspiel“ ha�e. Aber das
spielte keine Rolle, denn am
Schluss gewann der Glückli-
chere, und der hieß Wolfgang
Panzer. Er war König der St.
Sebas�anus-Schützenbruder-
scha� Büderich.
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Stadtkönigsschießen

Bild unten links: Die Bewerber mit den ausgelos-
ten Startnummern stehen bereit. Präsident Alfons
Schmi� gibt sie per Mikrophon bekannt.

Bild unten rechts: Die Könige aus Osterath, Jo-
hannes Platen, links und Langst-Kierst, Paul Breu-
ers, haben Wolfgang Panzer auf die Schultern
gehoben. Andreas Wasgien, r., klatscht Beifall.

Bild rechts: Bürgermeister Ernst Nüse, rechts, un-
terhält sich mit dem neuen Stadtschützenkönig
Wolfgang Panzer, während sich Präsident Alfons
Schmi�, links, mit dem stellvertretenden Bürger-
meister Dr. Lothar Beseler unterhält.
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Proklama�on – Ernennung – Großer Zapfenstreich
Nach dem erfolgreichen Vogelschuss folgte am Samstagabend der Jubilä-
umsball mit der Proklama�on des neuen Stadtschützenkönigs Wolfgang
Panzer. (siehe Vorseite)

Im Laufe des Abends übernahm der standortälteste Offizier Major Franz-
Josef Cames das Mikrophon, um die Ernennung des neuen Generals vorzu-
nehmen. In der Mitgliederversammlung am 26. November 1989 ist Oberst
Karl-Heinz Rü�en von den Mitgliedern zum General gewählt worden.

Zu den Bildern:
Oben links: Major Franz-Josef Cames verliest die Ernennung.
Unten links: Die Adjutanten „dekorieren“ den neuen General.
Unten rechts: Major Cames übergibt die Urkunde. Adjutant Christof Cames
und Spieß Hans-O�o Ziebarth schauen zu.

Die erste Amtshandlung des neuen Generals war das Kommandieren des
Großen Zapfenstreichs, der zu Ehren der Könige gespielt wurde.
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Zahlreiche Kandidaten
Die Zahl der Kandidaten um die Königswürde war erstaun-
lich hoch. Sechs Schützen wollten unbedingt Nachfolger
von König Andreas Wasgien werden.

Nach Auslosung der Reihenfolge entbrannte ein spannen-
des Schießen. Keiner der Kandidaten zog zurück. Die Span-
nung war groß. Die Besucher des Schießens waren hoch
erfreut, ob des harten We�kampfs. Dann gelang es Franz-
Gerd Arts von den Wallensteiner Landsknechten, den Rest
des Vogels von der Stange zu holen.

Im Bild unten lachten noch alle Kandidaten, aber am
Schluss lachte nur einer: König Franz-Gerd.

Im Bild oben rechts ha�en ihn seine Kameraden schon auf
die Schultern gepackt und lachen mit. Ex-König Andreas
reicht schon die kleine Königske�e.
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Einladung bei König Franz-Gerd I.

Samstag – Antreten des Regiments, Marsch zur Königsre-
sidenz, damit begann Schützenfest 1992. Der König ha�e
seine Untertanen eingeladen zum Biwak. Die Schützen nah-
men die Einladung sehr gern an. Nach einer festen und flüs-
sigen Stärkung folgte eine Serenade mit anschließendem
Zapfenstreich. Es folgte der Zug durch den Heimatort
Strümp mit anschließender Parade. Am Abend schloss sich

der Ball der Kompaniekönige an. Der Einmarsch des Eh-
renzuges war das Anschauen wert. Die Frauen in ihren chi-
cken Kleidern bekamen den Applaus der Zuschauer. Der
Abend brachte einen Höhepunkt: Die „Rhine Area Drums
and Pipes“ spielte zu Ehren der Königspaare. Mehrere Zu-
gaben wurden von den begeisterten Zuschauern gefordert
und auch gerne gegeben. Eine gelungene Überraschung.
Nach dem morgendlichen Wecken folgte der ökumenische
Go�esdienst. Dann ha�en die „Militärs“ das Wort. Der Ge-

neralappell auf dem Schulhof sorgte
wieder einmal für manche Lachsalve.
Im nebenstehenden Foto stand ein
exo�sch gekleideter Schütze, der vom
Spieß aufgrund der „guten Kleiderord-
nung“ zusammengefaltet wurde. Es
schloss sich die Totenehrung und die
Generalsparade an. Beim Frühschop-
pen wurden Ehrungen und Orden ver-
teilt.

Mit dem Nachmi�ag folgte wieder ein
Höhepunkt für das Königshaus. Der
Empfang auf der Fritz-Wendt-Straße:
Die riesige Zuschauermenge, die Ent-
gegennahme der Meldung durch den
General und die anschließende Front-
abnahme sowie der folgende große
historische Schützenzug durch den
Heimatort Strümp sind fast die schöns-
ten Momente in der Amtszeit des Kö-
nigs.

Ein Genuss war auch die Serenade, die
sich nach der Parade anschloss. Alle
Musikzüge nahmen vor der Tribüne
Aufstellung und spielten mehrere Mu-
sikstücke.
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Schützenball mit Überraschungen
Am Sonntagabend fand der Schützenball im Festzelt sta�.
Neben der Show- und Tanzkapelle Werner Bendels, gab es
für das Königshaus eine Überraschung. Ein Geschenk der
Königs- und Wachkompanie: Sie s��eten einen Au�ri� der
„Swinging Fanfares“ aus Düsseldorf. Dass sie damit rich�g
lagen zeigte der Applaus. Es schlossen sich die Gratula�o-
nen der Kompanien und Strümper Vereine an.

Der Montag brachte wieder den gemeinsamen musikali-
schen Frühschoppen im Festzelt mit Ehrungen, Beförde-
rungen und Ordensverleihungen. Ein Mi�agessen für die
Schützen und die Bevölkerung schloss sich an.

Am Mi�ag ging es vom Zelt ins Dorfzentrum. Dort war ein
Biwak für die Schützen. Die Geldins�tute ha�en eingela-
den. Danach erfolgte der Festzug und die abschließende
Parade.

Der Höhepunkt der gesamten Königszeit folgte am Abend.
Der König bekam das große Silber von Präsident Alfons
Schmi� umgehangen. Anschließend steckte er der Königin
das Diadem ins Haar und holte sich dafür ein Küsschen ab.
Die Schützen klatschten begeistert Beifall und trampelten
mit den Füßen. Es herrschte schon eine tolle S�mmung im
Festzelt. Die Schützen waren gut in Fahrt. Dies zeigten sie
auch später beim Eier braten. Dazu wurde natürlich krä�ig
gesungen.
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Königs- und Wachkompanie

Die Verbundenheit zwischen beiden Kompa-
nien kommt dadurch zum Ausdruck, dass die
Wallensteiner Landsknechte als Königskompa-
nie die Friderizianischen Grenadiere „Rot-
Weiß“ um Unterstützung baten. Zwischen
beiden Kompanien gibt es viele Gemeinsam-
keiten.

Bild links: Die Friderizianischen Grenadiere
„Rot-Weiß“.

Bild unten: Die Königskompanie mit König
Franz-Gerd Arts, links Minister Peter Mertens
und rechts Minister Hans-Helmut Hüsges.
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Ein Gläschen in Ehren

Der neue Jungschützenkönig, der
sich gegen viele Konkurrenten
durchgesetzt hat, heißt Chris�an
Amos und ist Mitglied in der Ma-
rine-Kompanie. Seine beiden Mi-
nister, die er sich auserkoren hat,
sind ebenfalls Mitglieder der Ma-
rine-Kompanie. Links im Bild Mar-
kus Hagen und rechts Markus
Radmacher (Sohn des Archivars
Heinz Radmacher). Zweimal
waren bisher Buschender Schüt-
zen erfolgreich. Diesmal nicht.

Die neue Generalität:

Im Bild von links:

Fahnenoffizier Alfred Füssel

General Karl-Heinz Rü�en
Adjutanten Peter Paas und Chris-
tof Cames

Major Franz Nelsen
Adjutant Karl-Wilhelm Steinfort

Hauptmann Hans-Josef Raukes

Spieß Georg Ziebarth

Mundschenk Josef Arts
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1992: Wissenswertes

Königshaus

Königspaar Franz-Gerd und Katharina Arts
Ministerpaare Hans-Helmut und Ute Hüsges

Peter und Lilo Mertens
Jungschützenkönig Chris�an Amos
Minister Markus Hagen

Markus Radmacher
Mundschenk Josef Arts

Vorstand
Präsident Alfons Schmi�
2. Vorsitzender Hugo Deußen
3. Vorsitzender Andreas Kleutges
Kassierer Bernhard Fucken
Geschä�sführer Andreas Wasgien
Musikwart Hermann Polachowski
Zeugwart Alfred Füssel
Archivar Heinz Radmacher
Pressewart Hans-O�o Ziebarth

Generalität
General Karl-Heinz Rü�en
Adjutanten Christof Cames

Peter Paas
Major Franz Nelsen
Adjutant Karl-Wilhelm Steinfort
Hauptmann Hans-Josef Raukes
standortältester Off. Franz-Josef Cames
Spieß Georg Ziebarth
Fahnenoffizier Alfred Füssel
Arzt nicht besetzt
Apotheker nicht besetzt

1992: Ein kurzer Rückblick

Nach dem glanzvollen Jubiläum, das wir im Mai 1990 ver-
anstaltet haben, konnten wir wieder ein sehr schönes
Schützenfest feiern.

Eine ganz neue Farbe war ins Spiel gekommen. Dieses Mal
wurde nicht in den Tradi�onsfarben rot-weiß, blau-weiß
oder ähnlich geschmückt, sondern in lila oder besser ge-
sagt in aubergine.

Überall, wohin man sah, alles lila. Und das sah gut aus. Ob
im Zelt, man musste sich daran gewöhnen, oder am
Königshaus, da sah es toll aus. Aber am besten sahen die
Damen in ihren schicken Kleidern aus. Die Farbkombina-
�on passte wunderbar. Passte außerdem auch gut zum
schwarzen Anzug des Königs und der Minister. Also Auge,
was willst du mehr!

Warum musste es eigentlich am Samstag regnen. Alle hat-
ten sich soviel Mühe gemacht, alles toll hingebaut und ge-
schmückt und dann dieses We�er. Trotzdem hat es gut
gegangen, als das
gute We�er ge-
braucht wurde, da
war es da. Go� sei
Dank.

Es gab ja Zeit, dass
die Wallis endlich
mal Köniskompanie
wurden. 30 Jahre
dabei und dann noch
nicht den König ge-
stellt. Es geht doch!
Weiter so, war toll
gemacht. 1992 – Franz-Gerd Arts
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Ein toller Heimatabend zum Abschied
Das ha�e es beim Heimat- und Schützenverein noch
nicht gegeben: Ein Heimatabend zum Abschied des Kö-
nigs. Das war einer der schönsten Abende, die wir bis-
her erleben dur�en, so meinten einige Besucher.

Musik von den Fidelen Musikanten von St. Nikolaus.

Der „Bure-Danz“, mit Hans van Hees, Hans Steinfort,
Theo Langels, Georg Ziebarth, Peter Wellemsen, Josef
Arts und Willi Beeck wurde aufgeführt.

Die Strümper Künstler waren Liesel Beeck, Petra Stein-
fort, Theo Langels, Margret Langels und Anneliese Bon-
nen. Daneben die beiden Musiker Hans und Herbert
Hansen.
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Ausgelassene S�mmung

Die jungen Schützen suchten einen Nachfolger für Chris�an Amos
und seine Minister Markus Hagen und Markus Radmacher. Eine
sta�liche Anzahl Bewerber ha�e sich eingefunden, um neuer Jung-
schützenkönig zu werden. Bis es schließlich Thorsten Rü�en, Sohn
des Generals, scha
e, den komple�en und mit Blei vollgepumpten
Vogel von der Stange zu holen. Zu seinen Ministern holte er sich
seine Kameraden Benjamin Arts und Chris�an Bieri.

Bei den Großen waren vier Kandidaten (unten links im Bild), doch es
setzte sich der Schütze mit dem meisten Ehrgeiz durch. Ma�hes
wollte unbedingt und scha
e es auch. Im Bild links sieht man es, er
schreit die Freude raus und das auf den Schultern der Schützen-
brüder.

Im Bild unten sieht man die neue Strümper Majestät Ma�hias Vie-
ten mit seinem jungen „Kollegen“ Thorsten Rü�en, rechts. Auf der
anderen Seite stehen Benjamin Arts, ganz links und Chris�an Bieri.
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Ausgelassene Freude

Sein Herzenswunsch ist in Erfüllung gegangen. Ma�hias
Vieten holte mit dem 33. Schuss den Vogel von der Stange.
Den anderen drei Kandidaten blieb nur noch zu gratulie-
ren. Er riss immer wieder die Fäuste hoch und er schämte
sich nicht der Freudentränen. Ein langersehnter Wunsch
ist in Erfüllung gegangen. Jetzt wird gefeiert.

Als dann Ma�hias I. mit seinen beiden Ministern am Abend
das Zelt betrat, brach der Jubel los. Die Gäste und Schützen
waren nicht zu beruhi-
gen. Im Bild sieht man
die geballten Fäuste. Er
hat das große Silber
von Königsvorgänger
Franz-Gerd bekommen.
Seine von ihm ernann-
ten Minister Josef Arts,
rechts und Hans-Hel-
mut Hüsges, links
neben ihm, freuen sich
ebenso. Für Hans-Hel-
mut Hüsges ist es ein
Leichtes. Er kann den
schwarzen Anzug für
weitere drei Jahre an-
lassen. Er war auch Mi-
nister bei Franz-Gerd
Arts.

Die Freude auf Schüt-
zenfest begleitete
König Ma�hias I. das
ganze Vorbereitungs-
jahr über. Wo man
auch hinkam, bei allen

Treffen, immer stand der Spaß im Vordergrund. Schützen-
fest konnte kommen. König Ma�hias war gerüstet.

Beim letzten Schießen, als sein Kompaniefreund Franz-
Gerd Arts König wurde, wollte Ma�hias auch schon unbe-
dingt den Vogel holen. Das Glück war ihm nicht hold. Umso
ausgelassener feierte er jetzt. Es wurde eine rauschende
Ballnacht.

Als das Festzelt geschlossen ha�e, wurde in der eigenen
Gaststä�e weiter gefeiert. Bis in den frühen Morgen.



138

Schützenfest 1995

Sonntags wurde weiter gefeiert
Mit einer ganz tollen Überraschung wurden die Besucher
der Festveranstaltung konfron�ert. Neben der Show- und
Tanzkapelle Werner Bendels, die für die S�mmung zustän-
dig war, kam eine ganz große Nummer der Unterhaltung
nach Strümp ins Zelt: Aus dem Kölner Karneval sind sie gar
nicht wegzudenken, „de Räuber“. Die Gruppe um den Sän-
ger Karl-Heinz Brandt war schon vor Jahren in der Gast-
stä�e von Ma�hias Vieten und ha�e dort einen Au�ri�.
Jetzt kamen sie wieder nach Strümp. Dieses Mal ins Schüt-

zenzelt. Dort machten sie ein tolles Programm. Die Gäste
im Zelt waren alle begeistert. Die männlichen Teilnehmer
des Königshauses standen auf den Tischen und klatschten
im Rythmus mit. Da sind die Jungen auch mit gemeint.

Am Montag gab es wieder ein Geschenk für das Königs-
haus. Die Dudelsackspieler des Orchesters „The Rhine Area
Pipes and Drums“ gaben sich wieder die Ehre in Strümp im
Festzelt zu spielen. Die Besucher ha�en dieses Orchester
noch nicht vergessen. Sie waren vor drei Jahren auch da,
als Geschenk der Königs- und Wachkompanie, wie heute.
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Ein gelungener Festverlauf

Einige Änderungen im Ablauf des Schützenfestes, die im
Vorfeld angekündigt waren, fanden die Zus�mmung der
Schützen. Die Eröffnung des Festes begann mit einem öku-
menischen Go�esdienst auf dem Friedhof. Es folgte der
Marsch zum Biwak im und am Königshaus. Nach der Stär-
kung folgte der Zug durch Strümp mit anschließender
Parade. Am Abend war der Ball der Kompaniekönige.

Mit dem Wecken begann der Sonntag. Da keine Messe
war, folgte der Generalappell etwas später, was den Schüt-
zen zugute kam. Kranzniederlegung und Generalsparade
schlossen sich an. Dann folgte der musikalische Früh-
schoppen.

Am Nachmi�ag kam der Empfang auf der Fritz-Wendt-
Straße und danach der große Festzug. Den krönenden Ab-
schluss bildete die Parade und die Serenade. Über den
Abend wurde an anderer Stelle geschrieben. (Seite 140)

Nach dem Frühschoppen und dem gemeinsamen Mi�ag-
essen im Zelt, marschierten die Schützen ins Dorfzentrum
zum Biwak bei den Geldins�tuten. Danach Festzug und
Parade.

Der Montagabend, Höhepunkt eines jeden Festes, stand
ganz im Zeichen des Königs, denn er ha�e an diesem Tag
Geburtstag. Auf seinem Geburtstag das große Schützen-
silber zu bekommen, ist das schönste Geschenk. Der Große
Zapfenstreich und der Ehrentanz rundeten das offizielle
Programm ab.
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1995: Wissenswertes

Königshaus

Königspaar Ma�hias und Chris�ne Vieten
Ministerpaare Hans-Helmut und Ute Hüsges

Josef und Marlene Arts
Jungschützenkönig Thorsten Rü�en
Minister Benjamin Arts

Chris�an Bieri
Mundschenk Michael Hansen

Vorstand

Präsident Ludwig Bommers
2. Vorsitzender Hugo Deußen
3. Vorsitzender Andreas Kleutges
Kassierer Bernhard Fucken
Geschä�sführer Heinz Baumeister
Musikwart nicht besetzt
Zeugwart Hans Bender
Archivar Heinz Radmacher
Pressewart Hans-O�o Ziebarth

Generalität

General Karl-Heinz Rü�en
Adjutanten Christof Cames

Peter Paas
Major Franz Nelsen
Adjutant Karl-Wilhelm Steinfort
Hauptmann Hans-Josef Raukes
Spieß Georg Ziebarth
Arzt Dr. Gregor Schweflinghaus
Apotheker Herbert Hammes

1995: Ein kurzer Rückblick

Ein rauschendes Fest ist vorbei. Die Schützen sind voll auf
ihre Kosten gekommen. Sie haben alles erlebt. Eine sehr
schön geschmückte Königsresidenz und das direkt an der
verkehrsreichsten Straße in Strümp. Das Dorf war toll ge-
schmückt. Das Zelt war wieder in eine gute Stube verwan-
delt worden. Da ha�e das Team wieder hervorragende
Arbeit geleistet.

Und das alles wieder in „lila“! Sah doch wieder super aus,
da kann man nicht meckern. Wie beim letzten Schützen-
fest. Alles fast gleich. Nur ein bißchen mehr Rou�ne, aber
die Freude blieb und das war gut so. Das ist der Grund,
warum wir Schützenfest feiern. Es ist ein schönes Spiel und
soll Freude bereiten.

In diesem Jahr gab es Freude, teilweise schöne, ausgelas-
sene Freude. Mehr S�mmung geht bald nicht. Aber da
müssen auch alle mitspielen, und das war der Fall. Als es
ernst wurde, war die S�mmung auch da, eben eine an-
däch�gere, als bei
den Tanzveranstal-
tungen. Wer hä�e
sich vorstellen kön-
nen, dass eine Zeltge-
meinscha� so ruhig
sein konnte, als es
hieß „Großer Zapfen-
streich“? Da war die
nö�ge Achtung und
vor allem die Ruhe im
Zelt. Man hä�e die
berühmte Stecknadel
fallen hören können.
Toll!!! 1995 – Ma�hias Vieten
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Ein Ro�elder wurde König
Die Ro�elder Schützen bestehen genau 25 Jahre.
Bisher sind sie in Sachen König oder Königskompa-
nie noch nicht in Erscheinung getreten. Das sollte
sich in diesem Jahr ändern. Beim Schießwe�kampf
mit seinem Kompaniekameraden Manfred Wende-
ling ha�e Hermann Polachowski das Ende für sich,
denn Ersterer zog sich nach dem 90. Schuss aus dem
We�kampf zurück, so dass Hermann schließlich al-
leine weiter schoss und mit dem 125. Schuss sein Ziel
erreichte: „Er war Schützenkönig von Strümp!“

Seine Kameraden der Ro�elder Schützen hoben ihn
auf die Schultern. Nach einem Schluck aus der Pulle,
konnte er die Front seines Regimentes abschreiten.

Verstärkung
König Hermann I. holte
sich aus den Reihen der
Ro�elder Schützen
auch seine zwei Minis-
ter. Manfred Wende-
ling und Frau Helga
sowie Horst Thiele mit
Frau Gisela werden den
König und seine Frau
Katharina unterstützen.
Sie zusammen werden
ihre Schützenkamera-
den weiter fordern,
wenn es heißt: Schmü-
cken. Das Ro�eld ist
immer vorbildlich ge-
schmückt. Das wird
zum Fest auch so sein.
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Neuer Jungschützenkönig

Das offizielle Königsvogelschießen wird von dem Schießen
um die Jungschützenkönigswürde eröffnet. Dieser We�-
bewerb ist seit seiner Einführung im Jahre 1985 aus dem
Programm des Vereins nicht mehr wegzudenken. Vierzehn
Kandidaten standen bereit, um die Nachfolge von Thors-
ten Rü�en anzutreten. Die junge Schützenkompanie Gre-
nadiere „Blau-Rot“ hat viele Kandidaten mit ins Rennen
geschickt. Alle wollen Jungschützenkönig werden. Schließ-
lich gelang es Daniel Zander, den Vogel mit dem 187.
Schuss von der Stange zu holen.

Zu seinen beiden Ministern holte er sich zwei Kameraden
aus den „Blau-Roten“: Alexander Ruth und René Höhn. Sie
werden das Königshaus von König Hermann komple�eren.
Erfahrungen haben die jungen Kameraden schon gesam-
melt, denn beim vergangenen Schützenfest haben sie toll
mitgemacht.

Viele Mitglieder der Grenadiere „Blau-Rot“ sind schon alte
Schützenfesthasen, denn sie machen in der Zwischenzeit
schon ihr fün�es Schützenfest mit. Zunächst als junge Fuß-
ballspieler, als Tellschützen und im Jahr 1995 haben sie sich
als Kompanie gegründet und sind auch in ihren jungen Jah-
ren schon eine gestandene Gruppe.

Go�es Segen
Der Heimat- und Schützen-
verein ist keine Bruderscha�,
aber trotzdem der Kirche
nicht fern. Ein Schützenfest
ohne Go�esdienst ist für
viele Schützen nicht denkbar.

Ob in der katholischen St.
Franziskus Kirche, wie hier
im Bild mit Pfarrer Dechant
Heribert Faßbender, der
evangelischen Versöhnungs-
kirche oder als Feldgo�es-
dienst gestaltet, der Herrgo�
soll seinen Segen geben.

Einige Schützen sehen dies
als läs�ge Pflicht, doch die
meisten der Kameraden füh-
len sich mit dem Segen des
Herrn wohler.
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Wieder Überraschungen im Zelt

Mit dem ökumenischen Go�esdienst am Samstag begann
wieder das Schützenfest. Dananch zog das Regiment zum
König ins Ro�eld. König Hermann I. ha�e das Regiment
zum Biwak eingeladen. Am Ende des Biwaks folgte eine Se-
renade und der Zapfenstreich. Der Festzug durch Strümp
schloss sich an. Die Parade auf dem Fouesnantplatz been-
dete den Zug. Am Abend folgte dann der Ball der Kompa-
niekönige. Ein Au�ri� der „Swinging Fanfares“ aus
Düsseldorf sorgte für eine tolle S�mmung im Festzelt.

Der Sonntag begann mit dem Wecken der „Funk�onsträ-
ger“. Danach folgte der Generalappell und anschließend

die Parade vor General Karl-Heinz Rü�en. Die Totenehrung
und Kranzniederlegung schlossen sich an. Der folgende mu-
sikalische Frühschoppen mit den Ehrungen und Ordens-
verleihungen beendete den Vormi�ag.
Am Nachmi�ag der große Augenblick für das Königshaus.
Der Empfang auf der Fritz-Wendt-Straße und die anschlie-
ßende Frontabnahme sind Begebenheiten, die man so
schnell nicht vergisst. Viele Besucher lassen sich dieses Bild
nicht entgehen. Der anschließende historische Schützen-
zug durch den Heimatort ist ein weiterer Höhepunkt im Da-
sein eines Königs. Die Parade mit der folgenden Serenade
ist für die Besucher ein Genuss. Beim abendlichen Schüt-
zenball gab es noch eine Überraschung. Das Fanfarenkorps
Krefeld trat zu Ehren des Königshauses auf.
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Exaktes Arbeiten
Jedes Königshaus hat seinen Architek-
ten, der nach den Vorstellungen des
Königs die Residenz plant, gestaltet und
baut. Manchmal kommen wirkliche
Wunderdinge zu Stande. Das Ganze ist
dann von Amateuren entwickelt und
umgesetzt worden, da kann man nur
den Hut ziehen und staunen. König Her-
mann, dazu Gerd Amos und Horst Thiele,
haben was Tolles geschaffen. Über ein
Jahr an vorbereitenden Arbeiten steckt
in diesen Objekten. Horst Thiele der Per-
fek�onist. Was er in den Monaten vor
dem Fest an Arbeit gemacht hat und wie
er die ganzen Planungen umgesetzt hat,
das war einfach nicht zu überbieten. Die
Schützen und Gäste , die die Residenzen
besich�gten, waren einfach überwäl�gt
von solch hervorragender Arbeit.

Bild oben:
Die Königsresidenz von Hermann I. ist so
harmonisch und anschauungsvoll gestal-
tet worden. An Exaktheit kaum zu über-
bieten.

Bild links:
Die Ministerresidenzen waren ein wun-
derschönes harmonisches Gebilde. Der
Zufall brachte es, dass die beiden Minis-
ter Horst Thiele und Manfred Wendeling
Nachbarn sind. Dies haben die Planer
sehr wohl mit einbezogen und entspre-
chen reagiert.
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Zum ersten Mal Königskompanie
25 Jahre musste die Kompanie alt werden, damit sie end-
lich einmal den König stellt und somit auch Königskompa-
nie wurde.

Das Mandat als Königskompanie haben sie gerne ange-
nommen, es bringt Freude und Kameradscha� bei den vor-
bereitenden Arbeiten. Über die Spezialisten ist an anderer
Stelle geschrieben.

Die Ro�elder Schützen haben in den Anfangsjahren ihres
Bestehens ihrem Namen alle Ehre gemacht. Sie waren Ro�-
felder. Wer kannte nicht die schönen Feste, die in den Hal-
len der ansässigen Gärtnereien Schubert und Kaufmann

sta�gefunden haben?
Aus ganz Strümp sind
die Menschen ins Ro�-
feld gekommen und
haben mitgefeiert.

Ihr Vereins- oder Wach-
lokal ha�en die Ro�el-
der im Strümper Hof.
Bis dann der Wechsel
zur Strümper Tennis-
Stube sta�and.

Der König bedankte sich
bei seinen Kameraden
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1998: Wissenswertes
Königshaus

Königspaar Hermann und
Katharina Polachowski

Ministerpaare Horst und Gisela Thiele
Manfred und Helga Wendeling

Jungschützenkönig Daniel Zander
Minister René Höhn

Alexander Ruth
Mundschenk Josef Arts

Vorstand

Präsident Hugo Deußen
2. Vorsitzender Ma�hias Vieten
3. Vorsitzender Josef Arts
Kassierer Bernhard Fucken
Geschä�sführer Heinz Baumeister
Musikwart Hermann Polachowski
Zeugwart Alfred Füssel jun.
Archivar Heinz Radmacher
Pressewart Hans-O�o Ziebarth

Generalität

General Karl-Heinz Rü�en
Adjutant Christof Cames

Peter Paas
Major Franz Nelsen
Adjutant Karl-Wilhelm Steinfort
Hauptmann Hans-Josef Raukes
Spieß Georg Ziebarth
Fahnenoffizier Jürgen Gaumer
Arzt Dr. Gregor Schweflinghaus
Zahnarzt Dr. Dr. Winfried Spi�ler
Apotheker Herbert Hammes

1998: Ein kurzer Rückblick

Schützenfest ist vorbei. Drei Tage vergingen wie im Flug.
Wie viele Tage wurden vorher für Schützenfest verbracht?
Wenn man die Arbeit gesehen hat, die sich die Ro�elder
Schützen mit dem Schmücken der Residenzen gemacht
haben, dann kann doch jeder nur sagen: „Hut ab!“

Es sprach sich rund, dass im Ro�eld so schön gekränzt sei.
Wie im Pilgerwahn kamen die Leute und staunten, ob der
Pracht, die entstanden war.

Dabei hä�e man sich das denken können. Vor allem der
Strümper Schütze hä�e es wissen müssen. Bei jedem
Schützenzug, der durchs Ro�eld geht, schauen alle Schüt-
zen und Gäste, wie toll dort immer geschmückt wurde. Das
ganze Gebiet erstrahlte in schönem Schützenfestglanz und
es war eine Freude, mit dem Schützenzug dort zu ziehen.
Auch wenn es mal ein größerer Umweg war, das Gebiet
muss man einfach mitnehmen, alleine schon um „danke“
zu sagen, weil dort so schön geschmückt war und man die
Schützen auch willkommen heißt.

Aber die Ro�elder
können nicht nur
schmücken, sie kön-
nen auch feiern, das
haben sie schon
mehrfach bewiesen.
Bei den Vorbereitun-
gen zum Schützen-
fest konnte sich der
Chronist persönlich
überzeugen und
kann nur sagen: Sie
können es wirklich.
Einfach weiter so. 1998 – Hermann Polachowski
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Das Objekt der Begierde
Vogelschießen 2000 stand vor der Türe, die Vögel wurden in den Ban-
ken zur Besich�gung ausgestellt. Vielleicht um die Schützen neugie-
rig zu machen? Beim Abschiedsbiwak bei König Hermann wurden
schon viele Fragen nach einem Nachfolger gestellt. Doch keiner sagte
was und keiner wusste was. Die Pfänder waren unten. Jetzt musste
Farbe bekannt werden. Es wurde ernst, drei Kandidaten ha�en sich
gemeldet, drei von der Generalität. Dann stellte sich heruas, dass
Heinz Radmacher ein sehr hartes Stück Holz für den Vogel genom-
men ha�e, denn erst mit dem 132. Schuss holte General Karl-Heinz
Rü�en den letzten Rest des Vogels von der Stange. Die Kameraden
hoben ihn auf die Schultern und ließen ihn hochleben. Dann schri� er
zum ersten Mal die Front seines Regiments ab.

Oben: Der „zähe“ Vogel wollte nicht fallen.
Unten: Die drei Kandidaten von rechts: Adju-
tant des Oberst Karl-Wilhelm Steinfort, Oberst
Franz Nelsen und General Karl-Heinz Rü�en.
Unten rechts: Der glückliche König Karl-Heinz
Rü�en mit seiner strahlenden Frau Marlies.
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Ein spontaner Glückwunsch

War der Vogelschuss für König Karl-Heinz schon eine Über-
rachung, so war der spontane Glückwunsch der Fußball-
spieler des Spiel- und Sportverein Strümp (SSV) eine noch
größere.

Bei der Gratula�on marschierten die Fußballer in Trikots
des Vereins gekleidet zur Bühne und gratulierten ihrem
Präsidenten des SSV zum gelungenen Königsschuss. Die
Freude war groß und ganz versteckt konnte man ein paar
Freudentränchen in den Augen des Überraschten sehen.
Sogar Gertrud Fucken, Frau des Kassierers Bernhard, ha�e

sich ein Trikot angezogen. Diese Ak�on ist auch bei den Be-
suchern gut angenommen worden und die Fußballspieler
erhielten den Applaus der Festbesucher.

Die Ministerpaare des Königs, Hans-Werner und Maria
Schwertges sowie Theo und Margret Langels, auch Mit-
glieder im SSV Strümp, waren von der Ak�on genau so
überrascht wie das Königspaar und fanden diesen Au�ri�
der Fußballer ganz stark.

Beim Abmarsch von der Bühne meinten einige der Fußbal-
ler: „Keine Angst Präsi, wir kommen wieder!“ Da die Mit-
glieder des Jungschützenkönigshauses auch dem SSV
Strümp angehören, passte dieser Au�ri� ganz gut.
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Der komple�e Hofstaat
Nach dem erfolgreichen Königsschuss berief König Karl-
Heinz I. seine beiden Minister Hans-Werner Schwertges
und Theo Langels. Sie schri�en schon mit ihm die Front des
Regimentes ab. Nach dem Vogelschießen wurden dann
auch die Hofdamen ausgesucht. Danach stellten sich alle
dem Fotografen.
Unten von links: Hofdamen Silke Uminger und Denise Nel-
sen, Königspaar Karl-Heinz und Marlies Rü�en, Hofdamen
Stefanie Steinfort und Inga Boldt.
Stehend von links: Minister des Jungschützenkönigs An-
dreas Steinfort, Ministerpaar Hans-Werner und Maria

Schwertges, Jungschützenkönig Markus Vieten, Minister-
paar Theo und Margret Langels und Minister des Jung-
schützenkönigs Bas�an Möller.

Ein Zufall: Jungschützenkönig Markus Vieten war in Amt
und Würden bei König Karl-Heinz I. von 2000 – 2003 und
Königssohn Thorsten war Jungschützenkönig bei König
Ma�hias I. Vieten von 1994 -1997. Der Zufall schreibt
manchmal sehr seltsame Geschichten, hier war es ein sehr
schönes Erlebnis. Die Beziehungen der Könige und der
Jungschützenkönige untereinander passten sehr gut. Die
jeweiligen Amtszeiten verliefen harmonisch und kamerad-
scha�lich. Zusammen wurden viele schöne Stunden ver-
bracht und gefeiert.
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Rosen – Rosen – Rosen
Es gehört zur schönen Tradi�on bei den Vorbereitungen:
das Rosen drehen. In den meisten Fällen sind es flinke Frau-
enhände, die diese Kunstwerke herstellen. Je nach Planung
werden entsprechend viele Rosen gedreht.

Blid links: König Karl-Heinz, Minister Theo Langels und Mi-
nister Hans-Werner Schwertges begutachten die Krone, die
mit über 4.000 Rosen bestückt ist.

Bild unten: An der Königsresidenz, die nach den Plänen des
„Kompanie-Architekten“ Hans-Werner Schwertges erstellt
wurde, sind über zwanzigtausend Rosen verabeitet wor-
den, wobei vier große Wappen sehr viel Arbeit machten.
Den Frauen sei Dank für die tolle Arbeit.



Schützenfest 2001

151

Zu den Bildern: Oben tanzen die Fußballer des SSV bei der
Parade.

Unten: Zahlreiche Schulkinder machten beim Festzug mit. Der
König war in der Schule und ha�e sie eingeladen.

Oben rechts: Das Jungschützenkönigshaus v. rechts: Minister Bas-
�an Möller, König Markus Vieten und Minister Andreas Steinfort.
Bild Mi�e außen: Ein Geschenk des Königs für seine Untertanen,
der Entertainer und Parodist Olaf King.
Bild unten rechts: Die sieben Kutschenkinder.
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Zu den Bildern:
Links: Die Königskompanie
Grenadiere „Blau-Weiß“ mit
Jugendgruppe beim Antre-
ten auf der Fritz-Wendt-
Straße.

Unten links: Nicht nur mar-
schieren, sondern auch „Eier
braten“ im Königshaus konn-
ten die Mitglieder der Kö-
nigskompanie. Alle Gäste
wurden bestens und zügig
versorgt.

Bild unten: Präsident Hugo
Deußen wollte sich auch
überzeugen, ob alles in Ord-
nung ist und gut schmeckt.
Er scheint jedenfalls zufrie-
den gewesen zu sein.
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Neu in Strümp
Zum ersten Mal wurde beim
Schützenfest 2001 das „Silber
geputzt“. König Karl-Heinz I.
ha�e dazu in seine Privatgemä-
cher eingeladen. Dieser Brauch
wurde schon in vielen Schüt-
zenfesthochburgen ausgeübt,
warum nicht auch in Strümp?
Auf dem Bild sehen wir von
rechts: Präsident Hugo Deußen,
Ministerpaar Hans-Werner und
Maria Schwertges, Königspaar
Karl-Heinz und Marlies Rü�en
sowie das Ministerpaar Theo
und Margret Langels, hinten
stehend.

Seit über 40 Jahren spielt das St.
Suitbertus-Tambourkorps aus
Ra�ngen in Strümp. Ob zum Vo-
gelschießen oder zum Schüt-
zenfest, auch zu privaten
Anlässen oder Geburtstagsfei-
ern. Die Freunde sind immer für
uns da. In der Zwischenzeit gibt
es wechselsei�ge Mitglied-
scha�en.

Auf dem Bild: Der Vorsitzende
des Tambourkorps Josef Keller
überreicht Präsident Hugo Deu-
ßen das Ra�nger Wappen. Ge-
neral Karl-Heinz Rü�en schaut
zu. Das Wappen hängt auch am
Heimat- und Schützenbaum.
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2001: Wissenswertes
Königshaus

Königspaar Karl-Heinz und Marlies Rü�en
Ministerpaare Theo und Margret Langels

Hans-W. und Maria Schwertges
Jungschützenkönig Markus Vieten
Minister Andreas Steinfort

Bas�an Möller
Mundschenk Josef Arts

Vorstand

Präsident Hugo Deußen
2. Vorsitzender Ma�hias Vieten
3. Vorsitzender Theo Langels
Kassierer Bernhard Fucken
Geschä�sführer Heinz Baumeister
Musikwart Hermann Polachowski
Zeugwart Alfred Füssel jun.
Archivar Heinz Radmacher
Pressewart Wolfram Olbertz

Generalität

General nicht besetzt
Oberst Franz Nelsen
Adjutanten Chris�of Cames

Peter Paas
Hauptmann Hans-Josef Raukes
Adjutant Karl-Wilhelm Steinfort
Spieß Georg Ziebarth
Arzt Dr. Gregor Schweflinghaus
Zahnarzt Dr. Dr. Winfried Spi�ler
Apotheker Herbert Hammes

2001: Ein kurzer Rückblick

Das erste Schützenfest in den 2000er Jahren ist vorbei. Es
war ein langes Fest, denn erstmals feierte man vier Tage. Es
begann am Freitag. Der König wurde zu Hause abgeholt
und der Schützenzug marschierte zum Zelt zum Schützen-
ball. Dort wartete eine erste Überraschung. Aus Bösingho-
ven traten die Cheerleader „Wild Things“ auf.
Am Samstag begann das Programm schon morgens. An-
treten war in Meerbusch 6 (Am Buschend), dann ging es
zur Kranzniederlegung am Ehrenmal, anschließend zum
Frühschoppen im Festzelt.
Der Nachmi�ag fing mit dem Antreten auf dem Foues-
nantplatz an und die Schützen marschierten dann zum Kö-
nigshaus, wo König Karl-Heinz I. die Schützen zum Biwak
empfing. Das Dorf war auf den Beinen. Ein toller Nach-
mi�ag. Danach folgte der Festzug durch Strümp und an-
schließend die Parade. Der Zug löste sich auf.
Am Abend im Zelt gab es wieder eine Überraschung. Die
Show-Gruppe „De Albatrosse“ traten auf und brachten das
Zelt in Schwung. Ein Geschenk des Kegel- und des Skatklubs
des Königspaares.
Der Sonntag lief in alt-
bewährter Form ab.
Montagmorgen Rund-
gang des Königs mit
Gefolge durch die
Wachlokale. In der
Tennis-Stube gabs Be-
such: Toni Polster, ein
österreichischer Na-
�onalspieler in Diens-
ten von Borussia MG,
besuchte den König.
Der Rest des Tages lief
wie gewohnt ab. 2001 – Karl-Heinz Rü�en



Schützenfest 2004

155

„Private“ Vogelschau
Alle drei Jahre, bevor das Vogelschießen sta�and, ha�e
ein Schützenkamerad sehr viel Arbeit, denn die Vögel
mussten gebaut und besich�gt werden.
Doch damit nicht genug. Was alles zu beachten war, was
außerdem an selbstauferlegten Schwierigkeiten besei�gt
werden musste, Heinz Radmacher meisterte das Ganze.

Schon sein Vater, der bekannte Strümper Schreinermeis-
ter Josef Radmacher, im Volksmund „Mösche Jüpp“, auch
Mitglied in der stolzen Strümper Ar�llerie, hat die Holzvö-

gel immer gebaut. Dabei war es manchmal ganz schön pro-
blema�sch, dieses „hölzerne Vieh“ kapu�zuschießen. Sohn
Heinz hat diese Arbeit mit viel Freude übernommen.

Der Vogel muss so gebaut werden, dass er nicht zu früh
fällt, aber auch auf keinen Fall zu lange oben bleibt. Dies
ist schon einige Male schief gegangen. Zu schnell war noch
kein Vogel, aber einige hielten sich recht wacker in lu�iger
Höhe und wollten einfach nicht herunter.

Jetzt hat Heinz Radmacher diesen „Job“ abgegeben. Danke
für alles, dem Nachfolger viel Glück.
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Ein lange gehegter Wunsch ging in Erfüllung
Als begeisterter Schütze kommt einem immer mal der Wunsch, gerne
Schützenkönig zu werden. Doch dass es nun wirklich so kommt, ist viel-
leicht auch dem Glück ein wenig zuzuschreiben. Vielleicht liegt es auch
am Gegner bzw. Konkurrent oder Mitbewerber. Wenn es passt, kommt
auch die S�mmung. Vielleicht muss auch die posi�ve Eins�mmung vor-
handen sein.

Bei mir war es so, als wir mit den Kameraden der Friderizianischen Gre-
nadiere über das Vogelschießen sprachen und die Meinung vertraten,
dass auch mal einer aus unserer Kompanie König werden müsste. So der
Anwärter des Schießens 2003.
Drei Kameraden waren wir, die den Vogel holen wollten. Mir gelang es,
den Rest des Vogels von der Stange zu holen. Meine Frau und meine
Söhne waren genau so glücklich wie ich. Schützenfest konnte kommen.
Der Jubel, der herrschte und auf den Schultern zu sitzen, war toll.
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Zwei neue Prinzen
Kinderprinz - Mit einer Armbrust und auf Scheibe, so wird
der Kinderprinz ermi�elt. Die Bewerber müssen zwischen
8 und 12 Jahre alt sein. 21 Jungen und Mädchen waren am
Start, um erster Kinderprinz in Strümp zu werden. Am
Schluss mussten zwei Jungs stechen und Max Wirtz (unten
links) ha�e das bessere Ende für sich. Als er dann ins Zelt
einzog und vom Präsidenten die Königske�e umgehangen
wurde, brach ein unglaublicher Jubel aus und manches
Männerauge war sogar feucht, ob der Freude. Max strahlte
und winkte wie ein Großer.

Schülerprinz – Zwischen 12 und 16 Jahre muss ein Bewer-
ber sein, um am Schießen mit dem Kleinkalibergewhr teil-
nehmen zu dürfen. Wie bei den Kleinen, so ha�en sich bei
der nächsten Genera�on 16 Jungen und Mädchen bewor-

ben. Erst mit dem 60. Schuss holte Tobias Lorenzen den
Vogel von der Stange und war erster Schülerprinz. Mit ei-
nem Präsen�ermarsch zog er ins Zelt ein und der Applaus
war ihm sicher, als der Präsident auch ihm die Ke�e umhing.

Jungschützenkönig - Bevor die „Großen“ schießen, kommt
erst das jüngere Semester. Zwischen 16 und 25 Jahre müs-
sen die Kandidaten sein. 17 Bewerber ha�en sich einge-
schrieben, um Nachfolger von Markus Vieten zu werden.
Der Schützenplatz war schon gut mit Besuchern gefüllt und
das Schießen wurde immer spannender. Schließlich gelang
es Markus van Huizen, den Vogel von der Stange zu holen
und für die nächsten drei Jahre Jungschützenkönig zu wer-
den. Er nahm sich zwei Freunde zu Ministern. Peter Müller
und Mar�n Bergmann. Die Kameraden der Schill’schen
Offiziere freuten sich für ihren jungen Kameraden, der
königliche Ehren in ihre Reihen brachte.
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Neu: Weiße Husaren
Der Heimat- und Schützenverein hat wie-
der eine neue junge Schützengruppe: Die
Weißen Husaren. Aus der Fußball-Ju-
gend-Abteilung des Spiel- und Sportver-
ein Strümp kennen sich die meisten und
natürlich auch aus der gemeinsamen
Schulzeit. Als Karl-Heinz Rü�en die jun-
gen Männer zusammenrief und ihnen
den Vorschlag unterbreitete, eine Schüt-
zenkompanie zu gründen, waren sie so-
fort Feuer und Flamme und beim
Schützenfest waren sie schon dabei.
Auch wenn man aus beruflichen Grün-
den viel unterwegs und weit von zu
Hause ist, wenn bei den Schützen was los
ist, sind die „Weißen Husaren“ da.

Neu: Schwarze Schill’Husaren
Eine weitere junge Kompanie fand den
Weg zum Heimat- und Schützenverein.
Die Tradi�on des Schützenwesens mit
stolzgeschwellter Brust for�ühren, ist
das Ziel dieser jungen Mannscha�. Einige
Mitgliederabgänge wurden wieder kom-
pensiert. Auch wenn Ausbildungsgründe
manchmal für Abwesenheit sorgten, bei
Festen ist die Gruppe immer dabei.

Sie haben sich bei zwei Familien zu be-
danken. Ohne sie wäre das Fortbestehen
äußerst schwierig gewesen. Der Dank gilt
den Familien Neukirchen und Vieten, sie
waren immer zur Stelle und haben zur
Kompanie gestanden.
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Ökumenischer Go�esdienst
Bei jedem Vogelschießen und bei jedem
Schützenfest findet die jeweilige Eröff-
nung in der Kirche oder auf dem Vorplatz
sta�. Bei König Herbert I. war der öku-
menische Feldgo�esdienst auf dem Platz
„An St. Franziskus“. Die Geistlichkeit, hier
im Bild Pfarrerin Frau Ute Saß von der
evangelischen Versöhnungskirche und
Pfarrer Hermann-Josef Schagen von der
katholischen St. Franziskus-Kirche, emp-
fingen die Schützen. Sie werden in den
Go�esdienst einbezogen, in dem sie die
Fürbi�en sprechen. In den jeweiligen Ge-
sprächen vor den Festen klärt man die
Vorgehensweise ab. Es ist immer wieder
ein gutes Zusammenspiel.

Kranzniederlegung
Es ist gute Tradi�on, seit das Schützen-
wesen nach dem zweiten Weltkrieg in
Strümp wieder auflebte, dass man der
gefallenen Kameraden der beiden Welt-
kriege und der verstorbenen Schützen-
brüder gedenkt. Der gesamte
Schützenzug pos�ert sich um das Ehren-
mal, die Fahnengruppen der einzelnen
Kompanien stehen vor Kopf. Dann
spricht der General oder eine andere of-
fizielle Persönlichkeit einige Gedenk-
worte und anschließend legt der General
mit seinen Adjutanten einen Kranz nie-
der. Die anwesende Musik intoniert da-
nach das Lied: „Ich ha�’ einen
Kameraden!“
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Die Königskompanie Friderizianische
Grenadiere „Rot-Weiß“, die ihrem
König Herbert I. so eine tolle Residenz
gebaut ha�e, (siehe Bild Mi�e) wurde
von ihm für diese hervorragende Leis-
tung mit einem Orden ausgezeichnet.
Unterstützt wurden die „Frizis“ von
der befreundeten Wachkompanie,
den „Wallis“, die dafür auch einen
Orden erhielten.

Beim Schützenball am Samstag gab es
eine Überraschung. Es traten die Sürt-
her Herzbuben (Bild unten links) auf.
Ein Duo, wie die bekannten Wildecker
Herzbuben.

Abermals Gast in Strümp die „Rhine
Area Pipes and Drums“. Diese Musik-
gruppe war ein Geschenk an König
Herbert von der Königskompanie Fri-
derizianische Grenadiere „Rot-Weiß“
und der Wachkompanie den „Wallen-
steiner Landsknechten“.
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Die Höhepunkte des Königseins

Das Fest begann am Freitag mit einem Rock- und Oldie-
Abend mit der Gruppe IDEA. Dieser Abend sollte auch die
Nichtschützen anziehen und ins Zelt locken.
Am Samstag wurde der König vom Regiment abgeholt und
sie marschierten zur Kirche. Nach Go�esdienst und Kranz-
niederlegung war der musikalische Spätschoppen mit Eh-
rungen und Beförderungen. Am Abend folgte der Ball der
Kompaniekönige.
Der Sonntag wurde in altbewährter Manier gefeiert. Be-
ginn mit dem Wecken, anschließend Generalappell und Pa-
rade, danach war der musikalische Frühschoppen mit
Jubilarehrungen und Ordensverleihungen.
Am Nachmi�ag folgte ein Höhepunkt des Festes: Empfang
des Königshauses auf der Fritz-Wendt-Straße, Frontab-

nahme und historischer Festzug durch den Heimatort. Zum
Abschluss die Serenade und die Parade auf dem Foues-
nantplatz. Von dort der Marsch zum Zelt zum Schützenball
mit Gratula�onen und Überraschungen. (siehe Vorseite)
Der Montag begann für die Kompanien in den Wachlokalen
oder in privatem Rahmen mit dem Frühstück. Der König
mit Gefolge machte einen Rundgang. Am Nachmi�ag traf
sich der Festzug zum Biwak auf dem Platz „An St. Franzis-
kus“. Der Montagabend, der Höhepunkt der Regierungs-
zeit eines Königs, lockte wieder viele Besucher ins Zelt.
Präsident Karl-Heinz Rü�en begrüßte das Königshaus und
fand noch Worte für das Königspaar. Nach Ansprachen des
Bürgermeisters und der Geistlichkeit folgte eine Serenade.
Dann legte der Präsident dem König das große Schützen-
silber an, rief ihn zum König aus und ließ ihn hochleben.
Gratula�onen und Ehrentanz rundeten das Programm ab.
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2004: Wissenswertes
Königshaus
Königspaar Herbert und Gabi Götzen
Ministerpaare Michael und Mar�na Grimm

Detlef und Heike Hüsges
Jungschützenkönig Markus van Huizen
Minister Mar�n Bergmeier

Peter Müller
Schülerprinz Tobias Lorenzen
Kinderprinz Max Wirtz
Mundschenk Josef Arts

Vorstand
Präsident Karl-Heinz Rü�en
2. Vorsitzender Ma�hias Vieten
3. Vorsitzender Theo Langels
Kassierer Bernhard Fucken
Geschä�sführer Heinz Baumeister
Musikwart Hubert van Hees
Zeugwart Alfred Füssel jun.
2. Zeugwart Christof Cames
Pressewart Wolfram Olbertz
Archivar Heinz Radmacher
Jungschützenspr. Sebas�an Baumeister

Generalität
General Franz Nelsen
Adjutanten Christof Cames

Peter Paas
Major Hans-Josef Raukes
Spieß Georg Ziebarth
Fahenoffizier Jürgen Gaumer
Arzt Dr. Gregor Schweflinghaus
Zahnarzt Dr. Dr. Winfried Spi�ler
Apotheker Herbert Hammes

2004: Ein kurzer Rückblick
Vier schöne und heiße Tage waren wieder vorbei. Es wurde
toll gefeiert, doch eines ist fast untergegangen. General
Karl-Heinz Rü�en, in der Zwischenzeit Präsident des Ver-
eins geworden, trat von dem Amt zurück und ernannte sei-

nen Nachfolger
Franz Nelsen
im Au�rag der
Mitglieder zum
General. Herzli-
cher Beifall der
Festversamm-
lung war den
beiden gewiss.
Im Bild sieht
sich Franz Nel-

sen seine Ernennungsurkunde an. Nach diesem vollzoge-
nen Wechsel lief das Programm in geplanter Folge ab.
Wenn König Herbert I. an seinen Schützenfes�agen auch
für das We�er zuständig war, dann muss man sagen, dass
er im Sinne der Schützen total versagt ha�e. Der Nach-
mi�ag an seiner Residenz war einfach die Hölle. Daher
kommt sicherlich
auch die Aussprache,
dass der Mensch,
wenn er sündigt, in
die Hölle kommt. Für
einen uniformierten
Schützen war es ein-
fach zu heiß. Für die
Schützenbrüder in
den schwarzen Anzü-
gen allerdings auch.
Na ja, wir haben es
überstanden. Aber
heiß war es trotzdem. 2004 – Herbert Götzen
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Zwei Kandidaten „bearbeiteten“ den Vogel vom ersten Schuss an.
Es konnte nicht lange dauern bis der Rest herunterfiel. Dann war
es soweit. Beim 44. Schuss ha�e Wolfgang Möller es gescha
.

Vier neue Majestäten
Ein Kinderprinz oder -prinzessin wurde gesucht.
Neun Kandidaten waren eingeschrieben. Ein Stechen
musste entscheiden, wer neuer Kinderprinz für die
Jahre 2006-2009 sein wird. Patrick Beeck (Bild unten
links) von den Schwarzen Husaren scha
e es.

Auch in der nächsten Altersgruppe wurde ein Prinz
gesucht. Mit dem Kleinkalibergewehr dur�e diese Al-
tersgruppe schon schießen. 11 Bewerber waren am
Start. Mit dem 127. Schuss scha
e es wieder ein
Schwarzer Husar, nämlich Jan van Hees (Bild unten
Mi�e). Die Freude bei den „Schwarzen“ war groß.

27 Bewerber wollten Jungschützenkönig werden,
auch die Schwarzen Husaren ha�en Kandidaten
dabei. Doch dieses Mal klappte es nicht. Die Weißen
Husaren ha�en acht Mitglieder ins Rennen geschickt
und wurden auch belohnt. Mit dem 120. Schuss
wurde Justus Roß neuer Jungschützenkönig. Seine
Kameraden trugen ihn auf den Schultern.
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Wieder „Blau-Weiß“
Zum dri�en Mal seit Bestehen der Kom-
panie sind sie Königskompanie. Bei König
Georg I. – 1986 – bei König Karl-Heinz I. –
2001 und jetzt bei König Wolfgang I. Auch
zum dri�en Mal übernahm Hans-Werner
Schwertges die Planung für die Gestaltung
des Königshauses. Die alternde Kompanie
ha�e den Vorteil, dass sie viele Arbeiten
tagsüber erledigen konnte. Bei den Vor-
bereitungen stand der Spaß im Vorder-
grund und wenn dann die Arbeit gut läu�,
ist alles perfekt.

König Wolfgang konnte die Altersstruktur seiner Königs-
kompanie gut einschätzen, deshalb nahm er sich auch eine
Wachkompanie. Die Grenadiere „Blau-Rot“, die Schützen-
heimat der beiden Minister Marcel und Bas�an Möller, hat
die Aufgabe sofort und gerne übernommen. Sie waren
auch im Jahre 2001 bei König Karl-Heinz I. Wachkompanie
und Partner der Grenadiere „Blau-Weiß“. Die Zusammen-

arbeit zwischen beiden Kompanien funk�onierte sehr gut.
König Wolfgang I. ha�e aber noch nicht genug. Er wollte
den jungen „Weißen Husaren“ (links) die Gelegenheit
geben, zu lernen. Sie haben die Gelegenheit auch wahrge-
nommen. Doch ha�en sie selbst auch Arbeit, um bei ihrem
Jungschützenkönig Justus Roß zu schmücken. Dazu bei den
beiden Ministern Alexander Krömer und Benny Bö�cher.
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Das Fest im Zeitraffer

Samstag – Das Regiment trat auf dem
Fouesnantplatz an und marschierte
zum Königshaus, wo eine Serenade
und das Abschreiten der Front auf
dem Plan stand. Danach zog das Regi-
ment zum Go�esdienst. Es schloss sich
die Kranzniederlegung an. Nach dem
Spätschoppen im Festzelt folgte die
„Nacht der Schützen“. Erstmals wur-
den die Prinzen und der Jungschüt-
zenkönig proklamiert. Das war so
s�mmungsvoll, dass sogar einige Trä-
nen flossen. Als Überraschungsgast
kam die Sängerin Monika Voss, die in
kurzer Zeit das Zelt in Hochs�mmung
versetzte.
Sonntag – Das bewährte Programm
war auch an diesem Tag gut und s�m-
mungsvoll. So auch am Abend. Beim
Ball der Kompaniekönige ha�e König
Wolfgang seinem Volk eine ganz tolle
Traves�e-Show geschenkt. Das Zelt
tobte.
Montag – Der Besuch der Kompanien
war sehr zei�ntensiv. Am Mi�ag holte
das Regiment den König ab und zog
zum Biwak. (siehe Vorseite). Nach der
Stärkung war die Schlussparade und
dann folgte der Höhepunkt des Festes:
Der Königs-Gala-Ball mit Königsprokla-
ma�on, Serenade, Großer Zapfen-
streich, Ehrentanz und Gratula�onen
der befreundeten Vereine. Danach
Tanz und ...... Ende offen!

Zu den Bildern: Oben links: Die beiden Prinzen. Links im Bild Kinderprinz Patrick
Beeck und daneben Schülerprinz Jan van Hees. Beide Jungs sind Mitglied in den
Schwarzen Husaren. die auf ihre Zöglinge mäch�g stolz waren.
Oben rechts: In der Mi�e Jungschützenkönig Justus Roß, links Minister Alexan-
der Krömer und rechts Minister Benjamin Bö�cher. Alle „Weiße Husaren“.
Unten: Die Königsburg war eine Augenweide. Hier war nicht nur der König zu
Hause, sondern auch die beiden Minister Marcel und Bas�an.
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Neuer „Titel“
Das Ministerpaar Marcel Möller und Da-
niela Triller ha�e dem Verein eine Or-
denske�e geschenkt mit dem Titel
„Regimentssau“.
Sie soll zu Beginn eines Schützenfestes an
einen bes�mmten Schützen verliehen
werden, der sich dieser „Auszeichnung“
auch würdig zeigt.
Erster Träger dieser „Auszeichnung“ ist
Rudi Plenker von der Marine-Kompanie.
Er ha�e bei einer Feier Blumen für die
Gastgeberin aus dem Garten der Nach-
barn gepflückt, weil der Kompanieführer
diese Blumen vergessen ha�e.
Bei der Übergabe: Ministerpaar, General
und der erste Träger der Ordenske�e.

Gäste beim Biwak
Schöne Tradi�onen soll man pflegen, so
wie der Heimat- und Schützenverein auch
das Biwak beim Schützenfest pflegt.
Montags findet auf dem Platz „An St.
Franziskus“ das Schützen-Biwak sta�.

Seit Jahren ist die Volksbank Meerbusch
der Gastgeber für die Schützen, die diese
willkommene Stärkung gerne annehmen.

Auf dem Bild von links:
Vorstandsmitglied der Volksbank Carsten
Thören, Präsident Karl-Heinz Rü�en,
Schützenkönig Wolfgang Möller, Minister
Marcel Möller und Jungschützenkönig
Justus Roß.
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Das Familienkönigshaus
Eine solche Konstella�on für ein Königshaus hat es in
Strümp noch nicht gegeben.

Königspaar: Wolfgang und Susanne (großes Bild)

Ministerpaar Sohn Marcel mit Partnerin Daniela Triller
(heute Möller)

Ministerpaar Sohn Bas�an mit Partnerin Rebekka Francke
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2007: Wissenswertes
Königshaus
Königspaar Wolfgang und Susanne Möller
Ministerpaare Marcel Möller + Daniela Triller

Bas�an Möller+Rebekka Francke
Jungschützenkönig Justus Roß
Minister Alexander Krömer

Benjamin Bö�cher
Schülerprinz Jan van Hees
Kinderprinz Patrick Beeck
Mundschenk Josef Arts
Vorstand
Präsident Karl-Heinz Rü�en
2. Vorsitzender Ma�hias Vieten
3. Vorsitzender Theo Langels
Kassierer Bernhard Fucken
Geschä�sführer Heinz Baumeister
Musikwart Hubert van Hees
Zeugwart Alfred Füssel
2. Zeugwart Christof Cames
Archivar Heinz Radmacher
Pressewart Bernd Schreiber
Jungschützenspr. Benjamin Bö�cher
Generalität
General Franz Nelsen
Adjutanten Christof Cames

Peter Paas
Major Hans-Josef Raukes
Adjutant Heiner Geisler
Spieß Georg Ziebarth
Fahnenoffizier Jürgen Gaumer
Arzt Dr. Gregor Schweflinghaus
Zahnarzt Dr. Dr. Winfried Spi�ler
Apotheker Herbert Hammes

2007: Ein kurzer Rückblick

Das war wieder ein tolles Schützenfest. Die Schützen konn-
ten wieder einmal zufrieden sein. Die Zeltveranstaltungen
konnten sich sehen lassen. Der König griff sogar selbst in

die Programmgestaltung ein. Er
s��ete den Schützen eine Tra-
ves�e-Show. Ein super gutes Pro-
gramm, was die drei abspulten.
Der Applaus zeigte, dass das auch
des Volkeswille war, was auf der
Bühne dargeboten wurde. Einige,
sehr wenige, mussten etwas
sagen, doch die allermeisten fan-
den den Au�ri� sehr gut.

Am Ende seiner Amtszeit be-
schenkte König Wolfgang den
Heimat- und Schützenverein mit
einer Königsstandarte. Diese

Standarte soll bei allen Au�ri�en des jeweiligen Königs-
hauses voran getragen werden. Königssohn Didier über-
reichte die Standarte
an den Kompaniechef
der Königskompanie
„Blau-Weiß“.

Die nächste Königs-
kompanie wird sie vor
dem Königsgefolge
tragen oder tragen las-
sen. Die Verwaltung
der Standarte obliegt
der jeweiligen Königs-
kompanie. Eine sehr
schöne Geste. Danke! 2007 – Wolfgang Möller
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Der letzte Tag
Das Regiment marschiert geschlossen
zum Go�esdienst. Danach ist Antreten,
noch einmal Meldung und noch ein
letztes Abschreiten der Front. Dann
geht es zum Biwak. Der König ha�e sein
Volk eingeladen. Ein Spießbraten- oder
Leberkäs-Brötchen sorgte für eine gute
Unterlage. Getränke waren ebenfalls
vorhanden. Zum Abschluss des Biwaks
bedankte sich der General im Namen
des Regiments mit einem „Schützen
Heil“ für die Gas�reundscha� und for-
derte zum Antreten auf.

Nach dem gemeinsamen Aufräumen
setzte sich der Zug zum Zelt in Bewe-
gung.

Der gesamte Festzug zog ins Festzelt
ein. Dann wurden unter den Klängen
des Präsen�ermarschs die Fahnenab-
ordnungen, das Königshaus, Vorstand
und Generalität hereingespielt.

König Wolfgang bedankte sich in seiner
Abschlussrede für die schönen drei
Jahre. Er hä�e es auch länger ausge-
halten. Als bleibende Erinnerung
möchte er dem Verein ein Geschenk
überreichen. Eine Königs-Standarte, die
immer am Beginn des Königsgefolges
getragen werden soll. Hierzu sollten
Kinder der 4. Schuljahre ausgesucht
werden.

Der Präsident bedankte sich bei König
Wolfgang I. und forderte zum Ehren-
tanz auf.

3 Colonias
Beim Abschiedsabend „kochte die Hü�e“.
Dafür ha�en die 3 Colonias aus Köln ge-
sorgt. Das bekannte Trio ha�e schnell den
Geschmack des Volkes getroffen. Als dann
der Komiker der Truppe das Lied von der
alten Dampfeisenbahn ans�mmte, waren
die Besucher voll dabei. Ein weiterer be-
kannter Ohrwurm passte genau zu unserer
Veranstaltung: „Irjendwann in mingem
Läewe well esch Schötzekönnich sin“. Spä-
testens damit ha�en sie das Publikum er-
obert. Einige Zugaben wurden von den
Besuchern gefordert und auch gegeben.
Sogar eine kleine Polonaise wurde von dem
„Eisenbahnsänger“ angeführt. Toll war’s.
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Geschenk zum Abschied
Sechs Königspaare betreute Mundschenk
Josef Arts.
Diese sechs Königspaare machten ihm
zum Abschied ein Geschenk, eine Bilder-
zusammenstellung aller Königspaare, die
von Mundschenk Jupp betreut wurden.
Sein eigenes Bild ist dabei eingerahmt
links und rechts von einem Strümper
Wappen.

Mundschenk „Jupp“ dankt ab
Seit 1989 übte er das Amt des Mundschenks aus. Ein Amt, das nur für ihn
gemacht schien. Mit einer Souveränität erledigte er seine Tä�gkeit, dass es
eine Lust war, zuzusehen. Einmal konnte er in dieser Zeit seine „Arbeit“ nicht
machen, weil er bei König Ma�hias Vieten zum Minister berufen wurde.
An seinem letzten Abend überreichte der 2. Vorsitzende Ma�hias Vieten im
Au�rage der Königspaare dieses Geschenk. Dazu ließ er das Ehepaar Arts auf
der Bühne auf zwei Stühlen Platz nehmen. Dann erläuterte er den Werde-
gang des Mundschenks. Während dieser Zeit ha�en sich die Königspaare auf
der Tanzfläche im Kreis aufgestellt und Jupp und seine Marlene erhielten
einen Ehrentanz. Den zweiten Ehrentanz tanzten die Königspaare ebenfalls.
Folgende Königspaare betreute Mundschenk Jupp:
1989: Andreas und Ju�a Wasgien – 1992 – Franz-Gerd und Katharina Arts
1998: Hermann und Katharina Polachowski
2001: Karl-Heinz und Marlies Rü�en - 2004: Herbert und Gabi Götzen
2007: Wolfgang und Susanne Möller
Auf ein freundliches Prosit: Jupp mit seinem Nachfolger Michael Grimm.
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Die neuen Majestäten

18 Kandidaten wollten Kinderprinz
werden. Linus Debüser war im Stechen
der Glücklichere. (unten links)

Mit dem 87. Schuss wurde Eric Geisler
neuer Schülerprinz. Er ha�e sich gegen
8 Konkurrenten durchgesetzt.

Wer wird Jungschützenkönig? 27 Kan-
didaten nahmen das Ziel in Angriff. Do-
minik Blömer von den Wallensteinern
holte den Vogel mit dem 73. Schuss
herunter. (unten rechts)

Bei den „Großen“ ha�en sich 4 Be-
werber gemeldet. Und wieder gewann
ein Wallensteiner: Mit dem 69. Schuss
war es Josef Arts.
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Eine Neuerung im Ablauf
Sta� des Übens mi�wochs auf dem
Schulhof, sollte man einen Fackelzug mit
Umtrunk auf dem „Schmi�erhof“ ma-
chen und so Schützenfest „einläuten“. Es
wurde eine schnelle Entscheidung ge-
troffen. Der Vorstand war sofort dafür.
Ein Ablauf wurde geplant. Der König
musste nach Hause gebracht werden. So
wurde der Fackelzug in die Tat umge-
setzt.
Mit Pechfackeln wurde der Zug seitlich
gesichert. Außerdem ha�e der Verein
Preise für die beste Fackel ausgesetzt.
Auf den Bildern unten sieht man die Ma-
rine-Kompanie, die sich den ersten Preis
sicherte.
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Junge gekrönte Häupter
Eine Änderung im Ablauf des Schüt-
zenfestes wurde vorgenommen.
Am Samstag ist die „Nacht der
Schützen“. Im Laufe des Abends
werden die jungen Majestäten pro-
klamiert. Der Zufall wollte es, dass
die jungen Majestäten keine Minis-
ter gewählt haben, sondern sich für
„weiblichen Beistand“ entschieden
haben.

Zu den Bildern:

Oben links: Kinderprinz Linus Debü-
ser hat sich eine Prinzessin genom-
men, Sofia Steinfort.

Oben rechts: Schülerprinz Eric Geis-
ler mit seiner Prinzessin Maren
Schmidt.

Unten: Das Jungschützenkönigs-
paar Dominik Blömer und Linda
Pukropski. Links im Bild Präsident
Karl-Heinz Rü�en, rechts Jugend-
sprecher Janis Hülder.

Der Präsident und der Jugendspre-
cher haben die Hoheiten dekoriert
und die Proklama�on vorgenom-
men. Beide führten auch durch das
Abendprogramm. Dieses Wechsel-
spiel kam bei den Besuchern sehr
gut an. Die beiden machten das
rich�g locker.
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Ein wunderschönes Geschenk
Es war ja schon durchgesickert, dass auf der Bühne im Fest-
zelt etwas passiert. Heinz-Peter Birgels (Mitglied der Fride-
rizianischen Grenadiere „Rot-Weiß“) malt ein Bühnenbild.
Dieses große Bild, wo will er das denn malen? Die passen-
den Räumlichkeiten waren da und Heinz-Peter war fleißig.
Mehrere Monate hat er daran gearbeitet. Das Resultat war
einfach super.

Als Präsident Karl-Heinz Rü�en das Königshaus begrüßte,
deutete er schon an, dass die schwarze Folie einen Sinn hat.
Dann holte er noch Heinz-Peter Birgels zur Bühne und zu-
sammen mit dem Königshaus enthüllten sie das neue Büh-
nenbild. Das Bild hat eine Größe von 12 m x 2,50 m.

Stürmischer Applaus brach aus und sichtbares Staunen bei
einigen Besuchern. Das Resultat ist einfach hervorragend.
Die beiden unteren Bilder können dies leider nicht annä-
hernd zeigen.

König Josef Arts und die Minister Ma�hias Vieten und Her-
bert Baumeister haben dieses Bild dem Verein geschenkt.
Ein Orden und eine Urkunde und nochmals ein riesiger Ap-
plaus war verdienter Lohn für den fleißigen Maler Heinz-
Peter Birgels.
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Es war wieder alles lila

Die Farben dominierten wieder in
Strümp, denn die Wallensteiner Lands-
knechte waren wieder Königskompanie.
Da die Truppe nicht nur stolz auf ihre
Kompanie, sondern auch auf ihre Farben
ist, kann man verstehen, dass diese
Farbe überall präsent ist. An der Königs-
burg wirkten die Farben besonders.

In der Mi�e sehen wir die Königskompa-
nie auf dem Weg zum Festzelt. Die „Wal-
lis“ wurden in ihren Bemühungen in den
Jahren in denen sie als Königskompanie
fungierten, von den Friderizianischen
Grenadieren „Rot-Weiß“ bestens unter-
stützt. Sie holten sich die „Frizis“ als
Wachkompanie.

Das Zusammenspiel zwischen diesen bei-
den Kompanien ist hervorragend. Sie er-
gänzen sich nicht nur bei den Arbeiten,
die nun einmal für Königs- und Wach-
kompanie anfallen, sondern sind auch
nach getaner Arbeit durchaus noch in
der Lage, gemeinsam die Abende weiter
zu gestalten. Ein weiterer Vorteil kommt
hinzu: Beide Kompanien sind von den
Mitgliederzahlen her stark bis sehr stark
bestückt.

Bis jetzt waren die „Wallis“ dreimal Kö-
nigskompanie und die „Frizis“ erst ein-
mal, da gibt es Zeit, dass das Verhältnis
korrigiert wird. Oder?
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Eine militärische Seite

Zu den Bildern:

Unten rechts: Spieß Georg Ziebarth geht auf-
grund seines Gesundheitszustandes in den
wohlverdienten Ruhestand. Er war Spieß mit
einigen Unterbrechungen seit 1971.

Oben links: Sein Nachfolger ist Rolf Davids, ein
Schütze von den Friderizianischen Grenadie-
ren „Rot-Weiß“.

Unten links: Major Hans-Josef Raukes, rechts,
wird von General Nelsen zum Oberst beför-
dert. Im Hintergrund die Adjutanten Peter
Paas und Christof Cames (rechts).

Oben rechts: Michael Grimm von den Frideri-
zianischen Grenadieren „Rot-Weiß“ ist Nach-
folger von Josef Arts als Mundschenk.
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Die „adelige“ Seite

Der Königliche Hof auf Tour durch unseren Heimatort Strümp.
Zu sehen Im Uhrzeigersinn von oben rechts:
Das Königspaar Josef und Marlene Arts mit Enkelkind
Ministerpaar Ma�hias und Chris�ne Vieten
Ministerpaar Herbert Baumeister und Claudia Sparla
Jungschützenkönigspaar Dominik Blömer und Linda Pukropski
Schülerprinzenpaar Eric Geisler und Marlen Schmidt
Kinderprinzenpaar Linus Debüser und Sofia Steinfort
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2010: Wissenswertes
Königshaus

Königspaar Josef und Marlene Arts
Ministerpaare Herbert Baumeister + Claudia

Ma�hias und Chris�ne Vieten
Jungschützenkönig Dominik Blömer +

-königin Linda Pukropski
Schülerprinzenpaar Eric Geisler + Maren Schmidt
Kinderprinzenpaar Linus Debüser + Sofia Steinfort
Mundschenk Michael Grimm

Vorstand

Präsident Karl-Heinz Rü�en
2. Vorsitzender Ma�hias Vieten
3. Vorsitzender Wolfgang Möller
Kassierer Bernhard Fucken
Geschä�sführer Heinz Baumeister
Musikwart Hubert van Hees
Zeugwart Christof Cames
Archivar Heinz Radmacher
Pressewart Jan Dohmen
Jungschützenspr. Janis Hülder

Generalität

General Franz Nelsen
Adjutanten Christof Cames

Peter Paas
Oberst Hans-Josef Raukes
Adjutant Heiner Geisler
Spieß Rolf Davids
Fahnenoffizier Jürgen Gaumer
Arzt Dr. Gregor Schweflinghaus
Apotheker Herbert Hammes

2010: Ein kurzer Rückblick
Ein schönes und ereignisreiches Schützenfest ist vorbei. Es
war ein schönes Fest mit einigen Überraschungen und vie-
len Neuerungen, über die es sich lohnt, noch einmal darü-
ber zu schreiben.

Da traten die „3 Colonias“ aus Köln auf und brachten rich-
�g S�mmung in unsere gute Stube. Es gibt jetzt in Strümp
eine Menge „Eisenbahn-Fans“.

Dann bekam der Verein von König Wolfgang I. eine Königs-
Standarte geschenkt, die an der Spitze des Königshauses
mit seinem Gefolge gehen soll.

Mundschenk Josef Arts trat von seinem Posten zurück. Ob
er geahnt hat, dass er König wird. Michael Grimm von den
„Frizis“ wird sein Nachfolger.

Ab Schützenfest 2010 gibt es mi�wochs vorher einen Fa-
ckelzug. Gefeiert wird auf dem „Schmi�erhof“. Am Ende
wird der König nach Hause gebracht.

Das Königshaus, also Josef Arts, Ma�hias Vieten und Her-
bert Baumeister,
schenken dem Verein
ein Bühnenbild.

Spieß Georg Ziebarth
wird nach 39 Jahren
im Generalstab verab-
schiedet. Rolf Davids,
auch von den „Frizis“,
wird sein Nachfolger.

Hans-Josef Raukes
wird von General
Franz Nelsen vom
Major zum Oberst be-
fördert. 2010 – Josef Arts
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Der Abschied naht
Der Freitag stand unter dem Mo�o „Rock und Pop im Fest-
zelt“. Es war wieder ein Abend für alle Altersklassen. Die
Schürzenjäger DJ’s sorgten für die rich�ge Musikmischung.
Die S�mmung war gut, aber der Besuch nicht ganz.

Samstag nach dem ökumenischen Go�esdienst schri�
König Josef noch einmal die Front ab, bevor er das Regi-
ment zu Hause zum Biwak empfing. Bevor der Schützen-

zug zum Zelt zog, dankte General Franz Nelsen König Josef
für die Gas�reundscha�.
Es folgte der Königsabschiedsabend. Der Verein ha�e „Die
Kalauer“ verpflichtet. Dieses Duo brachte mit ihren Liedern
und Parodien rich�g S�mmung in das Festzelt. Besonders
ein Lied über eine „Kellnerin“ ha�e es allen Besuchern an-
getan. Dieses Lied musste das Duo nicht nur einmal als Zu-
gabe singen, sondern mehrmals und die Besucher
s�mmten fröhlich mit ein.

Ist Wehmut dabei?

Die Bilder sprechen für sich. Unten sind
die Kalauer abgebildet. Sie brachten das
Zelt rich�g in Schwung. Auch der Hofstaat
war begeistert und machte rich�g mit,
wie man auf dem rechten Bild sieht.

Auf dem unteren Bild kann man die teil-
weise langen Gesichter sehen. Jetzt ist es
bald vorbei und wir sind wieder normale
Schützen. Schön war es doch, so haben
die drei, König und Minister, einhellig ge-
sagt.
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Nachfolger gesucht
Der Sonntag steht wieder ganz im Zeichen der Schützen. Wir mussten
Nachfolger für die bisherigen Majestäten finden.

Am Vormi�ag wurde Florian Fischer (rechts unten) neuer Kinderprinz. Er
setzte sich gegen 7 Bewerber durch.

Gleichzei�g schossen die Schüler. Linus Debüser holte mit 187. Schuss
den Vogel von der Stange und wurde neuer Schülerprinz (unten Mi�e).

Etwas he�iger ging es bei der größeren Jugend zu. 16 Kandidaten bear-
beiteten den zähen Vogel, der sich tapfer hielt. Erst mit dem 88. Schuss
gelang Robert Drews der erfolgreiche Treffer und so wurde er neuer
Jungschützenkönig. Die Kameraden trugen ihn auf den Schultern.

Nach Beendigung des Pfänderschießens musste jetzt entschieden wer-
den, wer Nachfolger von Josef Arts wird. Da sich aber leider nur ein Kan-
didat beworben ha�e, war die Entscheidung zwar gefallen, geschossen
wurde trotzdem und wie. Mit dem 45. Schuss holte Peter Wellemsen den
Rest des Vogels von der Stange. Er erfüllte sich damit einen Kindheits-
traum. Ein paar Freudentränen konnte er nicht unterdrücken.
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Tag zur Eins�mmung
Mi�wochs vor Schützenfest ist Treffen auf dem
„Schmi�erhof“. Für alle Schützen und Bürger soll
dies ein Tag zur Eins�mmung sein. Bei einem ge-
mütlichen Bierchen und einem kleinen Imbiss
kann man sich die Zeit mit Gesprächen vertreiben.

Im Laufe des Abends werden die Majestäten vor-
gestellt, damit auch die Leute das Königshaus ken-
nenlernen, die nicht beim Schießen waren oder
sonst keine Informa�onen über den Verein
haben.

Zu den Bildern:
Unten: Die Königsburg bei Licht, ein schönes Bild.
Rechts unten: Besuch des Stadtkönigs Willi Vieten
mit Ga�n aus Büderich und unser Königshaus.
Darüber: Der Präsident stellt das Königshaus vor.
4 x oben: Vier ausgewählte Fackeln von den Kom-
panien Grenadiere Blau-Weiß, Schwarze Schill-
Husaren, Hubertus-Jäger und Marine-Kompanie.
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Orden „Regimentssau“ verliehen
Beim Spätschoppen wurde auch wieder der Orden „Regi-
mentssau“ verliehen. In diesem Jahr war Willi Hermanns
der“Preisträger“.
Willi Hermanns ha�e sich auf dem Maifest mit dem Jung-
schützensprecher angelegt.
Der Orden wurde zum dri�en Mal verliehen. Die Vorgän-
ger waren: 2007 Rudi Plenker und 2010 Jürgen Gaumer.

Bewährter Ablauf
Am Freitag fand wieder ein Rock- und Pop-Abend sta�. Aus
diesem Grund ha�e der Verein die bekannte Band ViaVia
verpflichtet. Die Musik ha�e die Besucher schnell im Griff.
Es herrschte eine gute S�mmung.

Am Samstag trafen sich die Schützen auf dem „Schmi�er-
hof“. Nach dem Antreten und den Meldungen zog das Re-
giment „um die Ecke“ zum Königshaus. Der Hofstaat
empfing das Regiment auf einer Empore stehend.

Der Blick von oben auf den Festzug war schon toll. Die unten
stehende Bildleiste verdeutlicht dies in ansprechender
Weise.

Nach einer Serenade zog das Regiment zum ökumenischen
Go�esdienst. Daran schloss sich die Kranzniederlegung an.
Von dort ging es weiter zum Festzelt zum Spätschoppen.

Ordensverleihungen und Ehrungen standen auf dem Pro-
gramm. Vor allem die Jubilarehrungen waren von Vereins-
seite sehr wertvoll. Es zeugt von einer Treue zum Verein.
Außerdem wurden die neuen Mitglieder zur Tanzfläche ge-
beten und dort vom Präsidenten persönlich mit Handschlag
begrüßt und herzlich willkommen geheißen.

Außerdem erhielten Ehrenmitglieder ihre Auszeichnungen
und Urkunden.

General Franz Nelsen beförderte Heiner Geisler, bisher Ad-
jutant des Oberst zum Major des Regiments.
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Die jungen Adeligen

Die „Nacht der Schützen“ stand im Zeichen der jun-
gen Adeligen. Die erfolgreichen Schützen wurden an
diesem Abend gekrönt oder proklamiert.

Bild unten: Florian Fischer wurde Kinderprinz. Präsi-
dent Karl-Heinz Rü�en ha�e gerade seine Ke�e um-
gehangen. Er ist in der Marine-Kompanie zu Hause,
wie übrigens auch der Vater.

Bild unten rechts: Beim letzten Mal Kinderprinz jetzt
Schülerprinz. Linus Debüser kennt sich aus. Jugend-
sprecher Janis Hülder und der Präsident haben ihn
dekoriert, was er sichtlich genießt.

Bild rechts: Jungschützenkönig Robert (Robbi) Drews
mit Königin Marie Giesler. Robbi ist ein Frideriziani-
scher Grenadier. Auch er wurde von Janis und Karl-
Heinz mit der Silberke�e ausgezeichnet.
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Architekt und Planer

Die Marine war wieder einmal Königskom-
panie. Auch schon zum dri�en Mal. Zur Un-
terstützung bei den Vorbereitungen haben
sie Hilfe in Anspruch genommen. Die be-
freundeten Schill’schen Offiziere fungierten
als Wachkompanie und halfen, wo sie konn-
ten. Ob beim Arbeiten oder beim Feiern.

Architekt, Planer und verantwortlicher Bau-
leiter war Marine-Kamerad Wolfgang Mül-
ler. „Was er in der ganzen Zeit geschaffen
und besorgt hat, das war einfach großar�g.
Ohne ihn wäre das nichts geworden. Bei der
Umsetzung hä�en wir passen müssen“, so
ein Kompaniekamerad, der von Wolfgangs
Art zu arbeiten, absolut angetan war.
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Das Königshaus am Montag
Der krönende Abschluss eines jeden Schützenfestes ist der
Montagabend. Der König wird in einem Ehrenzug zum Zelt
geleitet. Dort warten draußen und drinnen die Menschen,
um die Hoheiten zu bewundern. Es folgt der Einzug mit
einem Präsen�ermarsch. Man geht zur Bühne. Nach dem
Platznehmen erst einmal sammeln. Ins Zelt hinein blicken,
die Leute ansehen. Dann die Begrüßung. Riesiger Applaus,
der die S�mmung hebt. Die Reden und dann der große Au-
genblick. Zwei Stühle werden platziert. Der gesamte Hof-
staat stellt sich im Halbkreis dahinter. Dann geht das Licht
aus. Es wird feierlich. Die Proklama�on. Dann hängt der
Präsident unterstützt vom Mundschenk dem König das
große Silber um. Anschließend erhält die Königin das Dia-
dem. Danach Jubel. Serenade. Großer Zapfenstreich. Eh-
rentanz. Gratula�onen. Hände schü�eln. Herzklopfen. Ans
Mikrofon gehen. Danke sagen. Gescha
!
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Danke für die Unterstützung
Viele Jahre ha�e der Heimat- und Schützenverein eine stolze Ar�llerie-
Abteilung. Wenn am Ende eines Schützenzuges die Gespanne mit den
„schweren“ Pferden kamen, war das immer ein ganz toller Anblick.

Ernst Kerp war der Mitbegründer der Ar�llerie, die beim ersten Vogel-
schießen nach dem Krieg in einer ganz großen Besatzung au�rat. Mit
zwei besetzten Geschützen, einem Wagen für Arzt und Apotheker und
einer Gulaschkanone.

Ab dem Jahre 1974 brauchte unsere Ar�llerie Unterstützung. Durch die
guten Beziehungen, die Ernst Kerp nach Büderich unterhielt, bekamen
wir dort immer Unterstützung. Geschütze hat die Ar�llerie auch schon
vorher von Büderich bekommen.

Ab 1995 haben die Blauen Husaren bei der Ar�llerie mitgemacht. Bis es
dann aus Altersgründen nicht mehr ging.

Die beste Ar�llerie-Abteilung steht in Osterath. Durch einen guten Kon-
takt ist es gelungen, eine Abteilung nach Strümp zu holen. Die Zu-
schauer beim Strümper Zug haben sich gefreut und Applaus gespendet.
Wir Strümper hoffen auf eine gute und lanfris�ge Zusammenarbeit.
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Der Rücktri�
Als General Johannes Theisen 1989 zurücktrat,
wurde Oberst Karl-Heinz Rü�en zu seinem Nach-
folger gewählt. Auch der standortälteste Offizier
Oberst Franz-Josef Cames hörte auf. Außerdem
einige Adjutanten, es musste ein Neuanfang her.

General Rü�en konnte Franz Nelsen als Major ge-
winnen. Seit diesem Zeitpunkt führten sie mit
Hauptmann Hans-Josef Raukes das Offizerskorps.

Es folgte das Jahr 2000. Franz Nelsen, Karl-Wil-
helm Steinfort und Karl-Heinz Rü�en schossen um
die Königswürde. Letzterer war schließlich der
neue Schützenkönig und Franz Nelsen wurde zum
Oberst befördert und leitete die Generalität.

Als im Jahr 2002 Präsident Hugo Deußen zurück-
trat wurde Karl-Heinz Rü�en sein Nachfolger.
Beim Schützenfest 2004 trat Karl-Heinz Rü�en als
General zurück und ernannte Franz Nelsen im
Au�rag des Vereins zum neuen General. Seit die-
sem Zeitpunkt führte Franz Nelsen das Strümper
Regiment an.

Dann kam die Ankündigung seines Rücktri�s. Dies
wollte zunächst keiner glauben. Doch ließ sich
Franz Nelsen auch nicht ums�mmen.

Am Montagabend „nach getaner Arbeit“, sprich
nach dem Zapfenstreich, beendete er sein Amt. In
bewegenden Worten verabschiedete Präsident
Karl-Heinz Rü�en seinen „militärischen Wegge-
fährten“ und bedankte sich bei ihm. Zum Schluss
überreichte er ihm noch eine Urkunde für seine
Verdienste. Die Musik spielte ihm zu Ehren einen
zackigen Marsch zum Abschied.
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2013: Wissenswertes
Königshaus
Königspaar Peter Wellemsen + Uschi Kamp
Ministerpaare Udo + Conny Willing

Markus Knechten + Conny Stösel
Jungkönigspaar Robert Drews + Marie Giesler
Schülerprinz Linus Debüser
Kinderprinz Florian Fischer
Mundschenk Michael Grimm

Vorstand
Präsident Karl-Heinz Rü�en
2. Vorsitzender Ma�hias Vieten
3. Vorsitzender Wolfgang Möller
Kassierer Bernhard Fucken
Geschä�sführer Heinz Baumeister
Musikwart Hubert van Hees
Zeugwart Christof Cames
Archivar Heinz Radmacher
Pressewart Michael Schmidt-Karrenbrock
Jungschützenspr. Janis Hülder

Generalität
General Franz Nelsen
Adjutanten Christof Cames

Andreas Steinfort
Oberst Hans-Josef Raukes
Adjutant Sebas�an Berger
Major Heiner Geisler
Spieß Rolf Davids
Fahnenoffizier Jürgen Gaumer
Arzt Dr. Gregor Schweflinghaus
Zahnarzt Dr. Dr. Winfried Spi�ler
Apotheker Herbert Hammes

2013: Ein kurzer Rückblick
Mi�woch mit dem Platzkonzert und mit anschließendem
Fackelzug fing das Schützenfest an. So war es beim letzten
Schützenfest ebenfalls und so soll es auch in Zukun� sein.

Es war eine sehr gute Veranstaltung. Auch im Halbdunkel
lässt sich gut feiern. Außerdem ist die Veranstaltung auch
ein Service für die Bevölkerung. Sie lernt das Königshaus
kennen. Gleichzei�g kann man jede Informa�on über uns
Schützen bekommen, die man haben will. Außerdem ist die
Atmosphäre sehr schön. Bei Fackelschein Musik zu hören,
die Beleuchtungen überall, einfach alles sehr harmonisch.
Der Schmi�erhof ist für solche Veranstaltungen wunder-
bar.

Dann war auch noch ein We�bewerb ausgeschrieben:
„Wer baut die schönste Fackel?“ Natürlich gibt es auch was
zu gewinnen. Ein Anreiz ist da. Weiter so!

Wieder war ein Königshaus phantas�sch geschmückt. Ein
Plus für uns Schützen. Auf diese Weise Freude zu verbrei-
ten, ist doch was Schönes. Die Freude verbreiten unsere
jungen Majestäten. Als wenn Sie schon immer dazu gehört
hä�en. Trotzdem lieb und bescheiden. Einfach toll.

Freuen wir uns jetzt auf Ende August 2015, wenn die neuen
Majestäten ermi�elt
werden. Die Spannung
ist jetzt schon hoch,
denn wer wird im 150.
Jubiläumsjahr des Hei-
mat- und Schützen-
vereins Strümp
Schützenkönig oder
Jungschützenkönig
oder Schülerprinz
oder Kinderprinz? 2013 – Peter Wellemsen
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An der Spitze
In den Anfangsjahren nach
dem zweiten Weltkrieg ri�en
an der Spitze des Zuges drei
Herolde. Auf schweren Kalt-
blüterpferden boten sie ein
sehr schönes Bild zum Auf-
takt.

Zu den Bildern:

Großes Bild von links: Anna
Francke, Stefan Ippers und
Rebekka Francke.

Unten links, von links: Vor-
reiter aus dem Jahr 1953:
Hans Essers, Hans Esters und
Heinrich Geisler.

Unten rechts, von links: Vor-
reiter aus dem Jahr 1959:
Theo Davids, Heinz S�rken
und Hermann Polachowski.
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Ausgewogene Mischung
Bereits 1954 folgt Willi Lonny, zu dieser Zeit noch Mitglied
der Marine-Kompanie, dem Appell des Vereinsvorsitzen-
den Josef Kohtes, neue Kompanien ins Leben zu rufen.
Wilhelm Lonny erinnert sich daran, dass der Strümper
Schützenverein ursprünglich einmal den Namen „St. Hu-
bertus-Schützenverein“ trug. Mit der festen Absicht, diese
Tradi�on nicht in Vergessenheit geraten zu lassen, macht
er sich auf die Suche nach Gleichgesinnten. Die findet er
auch rasch in der Gartenstraße, dem heu�gen Lönsweg. Es
kommt zur Gründungsversammlung der Hubertus-Jäger in
der Gaststä�e Spickmann, die dann auch gleichzei�g als
Wachlokal dient. Zur Urmannscha� gehören Willi Lonny,
der zum ersten Hauptmann gewählt wird, Gerhard Friede
(Spieß), die Brüder Josef und Karl Hoffmann, Gregor Har-
muth, Oskar Teige, Helmut Hüsges und Werner Schmithui-
sen.

Von Anfang an ist für Willi Lonny die Einbeziehung junger
Männer aus dem deutschen Osten ein zentrales Anliegen.

Bereits das Gründungsteam stellt eine ausgewogene Mi-
schung von Rheinländern und Heimatvertriebenen aus
Schlesien dar. Dies ist sicher keine reine Selbstverständ-
lichkeit und ein wich�ger Schri� für die Integra�on neuer
Dor�ewohner. Aus Fremden werden schnell Freunde.
Ihren ersten offiziellen Au�ri� hat die neue Kompanie beim
Königsvogelschießen 1955. Die erste Teilnahme an einem
Schützenfest findet im selben Jahr im Nachbarort Lank
sta�.

Man spürt, dass diese Kompanie darauf brennt, sich für das
Schützenwesen einzusetzen und dass die jungen Männer
mit Freude an die Jahrhunderte alte Schützentradi�on an-
knüpfen. Zunächst noch mit weißen Hosen zum grünen
Rock, später verständigt man sich auf die pflegeleichteren
schwarzen Hosen. Die Hubertus-Jäger finden schnell
Freude an ihrer neuen Berufung, die Kompanie wächst in
wenigen Jahren zur größten innerhalb des Vereins. Beson-
ders wich�g ist für die Hubertusjäger von Anfang an die
Übernahme kirchlicher und sozialer Aufgaben, wie zum Bei-
spiel das Tragen des Baldachins bei der Fronleichnamspro-
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zession (1957-2007) und der Fahne des Heimat- und Schüt-
zenvereins (seit 1959).

Alljährliche Höhepunkte sind der Hubertusabend im No-
vember sowie der Vatertagsausflug mit dem Rad in die nä-
here und erweiterte Umgebung.

Ein besonderes Jubiläum, nämlich das goldene, konnten die
Hubertus-Jäger 2004 groß feiern. Hierbei sorgte die Cover-
band Partyland für Fes�vals�mmung im Dorf.

Die Hubertus-Jäger-Kompanie, die zur Zeit 33 Mitglieder
umfasst, wird ge-
führt von ihrem 1.
Vorsitzenden Gerd J.
Vasen, sein Stellver-
treter ist Ralf Droll.
Florian Hoffmann ist
Schri�führer der
Kompanie, Tom Bur-
mann Beisitzer und
Andreas Rossbruch
Kassierer. Oliver Kul-
ler fungiert als Chro-
nist. Als Komapanie
-königspaar residiert
Andreas Kleutges mit
seiner Königin Elisa-
beth. Spieß der Kom-
panie ist Jörg
Schreiber. Seit 2010
gehört das Kanön-
chen zur Hubertus-
Jäger-Kompanie, das
mit Blumen ge-
schmückt von den
Kindern unter der

Leitung von Andrea Vasen und Elisabeth Hoffmann im
Schützenzug durch das Dorf gezogen wird. In den schüt-
zenfest- und vogelschießfreien Jahren findet regelmäßig
ein Ausflug der Kompanie sta�. Tolle Touren führten an
Rhein, Ahr, Mosel, Xanten, Kalkar, ins Münsterland, in die
Zoom-Erlebniswelt Gelsenkirchen, ins Nachbarland Holland
zur Draisinentour von Groesbeek nach Kranenburg und zur
A�ahöhle. Gute S�mmung ist hier garan�ert. Nicht nur
beim Feiern und Ausfliegen, sondern auch bei Dorfereig-
nissen, Rosendrehen und Eierbraten sind die Hubertusjä-
ger mit Herz und Seele bei der Sache.
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Eine gefragte Kompanie

Die Kompanie der „Buschender Schützen“ besteht seit 63
Jahren. 1952 wurde sie von 11 waschechten „Buschen-
dern“ gegründet. Zur Zeit zählt die Kompanie 23 ak�ve
Schützen und ein passives Mitglied. Die Kompanieführung
liegt in den Händen des Hauptmannes Roland Webers. Die
Fahnentruppe besteht aus den Fahnenoffizieren Volker
Schaven, Uwe Webers, Oliver Giesler und Markus Webers.

Die Kompanie wird von 7 Kameraden, welche den Vorstand
bilden geführt. Diese sind:

1. Vorsitzender Heino Webers
Stellvertreter Norbert Webers
1. Kassierer Volker Schaven
Stellvertreter Tobias Radmacher
1. Schri�führer Hans Dörper
Stellvertreter Karl-Wilhelm Steinfort
Beisitzer Roland Webers

Das am�erende Kompaniekönigspaar sind Hans und Ju�a
Dörper. Zur Seite stehen den beiden die Minister Heino
Webers und Ehefrau Marlies und Roland Webers mit Ehe-
frau Anne�e. Der am�erende Prinz der Buschender Schüt-
zen ist Alexander Dörper.
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Die Kompaniekönige der Buschender Schützen seit 1953:
1953 – Michael Dörper 1986 – Hans Köther-Paas
1956 – Jakob Kreidl 1989 – Hans van Hees
1959 – Josef Schmidhofer 1992 – Jo Feichtner
1962 – Hans Steinfort 1995 – Roland Webers
1965 – Hans Wirtz 1998 – Norbert Webers
1968 – Go�ried Webers 2001 – Heino Webers
1971 – Hans Webers 2004 – Hans-Dieter Wirtz
1974 – Hans Kleutges 2007 – Oliver Giesler
1977 – Michael Dörper 2010 – Norbert Birgels
1980 – Heinz Webers 2013 – Dirk Giesler
1983 – Karl-Wilhelm Moll 2016 – Hans Dörper
Die Buschender stellten seit ihrem Bestehen 3 Schützen-
könige. Diese waren Hans Wirtz, 1971, Mar�n Siemes,
1974, und Karl Steinfort, 1980. Wer weiß, vielleicht kommt
ja in den nächsten Jahren endlich mal wieder ein Schütze
aus unseren Reihen an die Vogelstange und wird neuer
Strümper Schützenkönig.

Leider gab es auch einige traurige Ereignisse. Folgende 13
Kameraden mussten wir zu Grabe tragen:

10.09.1980 – Hans Kleutges
21.12.1983 – Michael Dörper
26.10.1984 – Josef Schmidhofer
20.11.1988 – Heinz Vieten
30.01.1989 – Franz Eck
25.11.1995 – Hans Köther-Paas
14.11.2001 – Hans van Hees
11.11.2003 – Hans Steinfort
04.07.2004 – Thomas Kögler
21.01.2010 – Hans Webers
07.03.2012 – Jo Feichtner
28.05.2013 – Karl Steinfort
25.05.2014 – Hans-Dieter Wirtz

Alle 13 Kameraden ha�en großen Anteil an der Entwick-
lung der „Buschender Schützen“. Wir gedenken ihrer in
Ehren.
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Und wieder steht das
nächste Schützenfest „vor
der Tür“!
Im Jahr 1974 feierten die
Ro�elder Schützen nach der
Gründung im Jahr 1972 das
erste Schützenfest gemein-
sam mit dem Heimat- und
Schützenverein und allen
Schützen in unserem Hei-
matort Strümp.
Wie der Name der Kompanie
schon sagt, sind ein großer
Teil der Schützen im Ortsteil
„Ro�eld“ zu Hause. Foto oben unsere Jubilare (40 Jahre).
Heute wird die Kompanie von Hermann Polachowski als
Hauptmann geführt, der – es hä�e nicht besser sein kön-

nen – zum 25-jährigen Be-
stehen der Kompanie der
Schützenkönig des Heimat-
und Schützenvereins war,
mit Horst Thiele und Man-
fred Wendeling als Minister
an seiner Seite.

Aber nicht nur in der eige-
nen Kompanie sind wir
„Ro�elder“ ak�v, so waren
Günter Schöning und Theo
Langels bereits dri�e Vorsit-
zende, Hermann Pola-
chowski über 10 Jahre

Musikwart. Weiterhin waren fünf Kompaniemitglieder bis-
her Minister von am�erenden Schützenkönigen.

Das kommende Strümper Schützenfest im Jahre 2016 ist
nun das 15-te Schüt-
zenfest, das wir nach
der Gründung unserer
Kompanie vor über 40
Jahre gemeinsam mit
allen Schützen feiern
werden.

Wir stellen in diesem
Jahr keinen König oder
Minister, sind aber mit
unserem jungen Kom-
paniemitglied Linus
Debüser als Schüler-
prinz im am�erenden
Königshaus unter
König Peter III. des Hei-
mat- und Schützenver-
eins würdig vertreten.
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Verdiente Schützen

Jeder Verein ehrt seine Mitglieder auf ureigene Weise. Die
verdienten Mitglieder im Heimat- und Schützenverein, die
gerne den Schützenzug noch mitmachen möchten, es aber
aus gesundheitlichen Gründen nicht können, haben die
Möglichkeit, mit der Großraumkutsche zu fahren. Diese

Großkutsche wird vor dem großen historischen Festzug lie-
bevoll geschmückt und dekoriert. Während der König mit
seinem Gefolge die Front des Regimentes abschreitet, stei-
gen die Mitglieder auf und werden dann bei Abmarsch des
Zuges an der rich�gen Stelle eingewiesen. Im Kreise be-
kannter Kameraden fahren sie dann durch unseren Hei-
matort Strümp. Flüssige Nahrung soll auch an Bord sein.
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Wir, die Schwarzen Schill-Husaren zu Meerbusch-Strümp,
gratulieren dem Heimat- und Schützenverein zum 150-jäh-
rigen Jubiläum. Alles erdenklich Gute für mindestens wei-
tere 150 Jahre wünschen: Stefan Vieten, Johannes
Neukirchen, Björn Seitz, Marcel Waldecker, Samy About-
Nabout, Jurij Gebhardt, Alexander Schnee, Emauel Bay,
Mar�n Cebulla und Sebas�an Thurow.

Im Jahre 2004 formierte sich diese grandiose Meute, um
die Tradi�on des Schützenwesens mit stolzgeschwollener
Brust fortzuführen. Mit all diesem Eifer erarbeitete die
Kompanie bei ihrem zweiten Kompanievogelschießen im
Jahre 2007 ein eigenes System, um den besten Schützen
aus Ihren Reihen zu ermi�eln.
Die 11-jährige Historie der Kompanie stellte ihre Mitglie-
der mitunter vor einige Herausforderungen, nicht zuletzt
mussten sogar Landesgrenzen überwunden werden, um
die Teilnahme an Treffen und Veranstaltungen sicherzu-
stellen. Diese und andere Hindernisse konnten und können
uns nicht davon abhalten, der reichen Tradi�on zu folgen
und diese bis zuletzt zu leben. Über die Jahre mussten Mit-
gliedsabgänge bedauert werden, jedoch konnten wir uns
auch über Neuzugänge freuen und unsere Gruppenstärke
bewahren. Trotz des Abschiedes von der Kompanie, haben

die „gefallenen“ Gründungsmitglieder immer die Rolle der
Gründerväter inne und marschieren in Gedanken jedes Mal
mit. Sie sind in unseren Reihen jederzeit willkommen.

Samy Abou-Nabout, Julian Föhles, Jurij Gebhardt, Philipp
Gießen, Andreas Guder, Johannes Neukirchen, Alexander
Schnee, Björn Seitz, Stefan Vieten, Marcel Waldecker
Der Heimat- und Schützenverein Strümp, die Schwarzen
Schill-Husaren, ein Heimatgefühl, eine Gemeinscha�, ein
WIR, welches uns alle drei Jahre zusammenführt, unsere
Freundscha� pflegt und dafür sorgt, dass wir uns über Lan-
des- und Staatsgrenzen nicht aus den Augen verlieren.
Die Erfolgsgeschichte der Schwarzen Schill-Husaren zu
Meerbusch-Strümp wäre ohne unsere Unterstützer nicht
möglich gewesen. In jeder Not war stets Verlass auf wun-
derbare Menschen, die wir nicht missen wollen. Tausend
Dank sagen die Schwarzen Schill-Husaren zu Meerbusch-
Strümp der Familie Neukirchen und der Familie Vieten.
Ohne euch wäre vieles nicht möglich gewesen!
Unser zweites Jahrzehnt ist gestartet und wir schauen die-
sem mit Freude entgegen. Neue Pläne werden ausgeheckt,
Mythen werden erschaffen und Sagen entstehen. Neue
Schwarze Schill Anwärter durchlaufen unsere Aufnahme-
prüfung und das Reich der „Schwarzen-Schill-Ri�er“ wird
wachsen. Schützen Heil!
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Der weiße Husar

Ein weißer Husar, stand so da,
ganz einsam im Winter, dass man ihn kaum sah.
Da kam ein Schneemann und fragte betroffen,
du armer Husar, bist Du immer noch besoffen?
Nein, lallte der Schütze mit erröteter Nasen,
ich bin ein Jäger und erlege Hasen.
Meine Schuhe hab ich auch verloren
und dabei bin ich hier fest gefroren.
Ist das Schützenfest denn schon zu Ende,
und haben wir etwa schon Jahreswende?
Wo ist mein Trupp und die Kapelle,
wie lang steh ich schon an dieser Stelle?
Armer Husar, Dich hat’s bös erwischt,
beinahe wäre ich an Dir vorbei gezischt.
Aber, nu bin ich mal hier und helfe Dir,
rutsch mal rüber und gib mir ein Bier.
Das Gelächter aus dem Wald lang hallte,
bis der Schneemann schließlich lallte:
Mir ist so kalt, ich mach ein Feuer-
das war dem Husar nicht ganz geheuer.
Doch langsam konnte er sich regen,
erst den einen, dann den anderen Fuß bewegen.
Und als er fröhlich auf die Beine schoss,
des Schneemanns Überrest von dannen floss.
War’s ein Traum oder reales Erlebnis?
Schützenfests-Nightmare-Volltrunkenen-
Ergebnis ;o)

Weiße Husaren 2004

2004 mit Unterstützung von Karl Heinz Rü�en gegründet und
auch im 11. Jahr noch mit voller Leidenscha� dabei... Die „Wei-
ßen Husaren“!

Jedes Jahr heißt es "Antreten"!
Dann machen sich 13 Jungs, mi�-
lerweile ca. 30 Jahre im Durch-
schni� und überall in Deutschland
verstreut, auf den Weg nach
Strümp, um in aller Verbunden-
heit die Schützentradi�on mit zu
leben.

In der Heimat wird dann getrun-
ken, gelacht und getanzt.... bis es
dann leider nach ein paar Tagen
heißt "Abtreten", und jeder wie-
der im Alltag verschwindet .... so
als wenn nichts passiert wäre....
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Schwarze Husaren

Gegründet wurden die
schwarzen Husaren vor 62
Jahren im Jahr 1953. Derzeit
gehören zu der Kompanie,
die unter der Führung von
Hauptmann Hanno Spennes-
Kleutges steht, 21 Mitglie-
der.

Von „jung bis reif“ (zu der
letzteren Kategorie gehören
Bernhard Fucken, Willi Beeck
sowie Hennes Hansen, die
seit der ersten Stunde zu den
„Schwarzen“ gehören) ist
alles mit dabei.

Und obwohl die 62 Jahre
eine Menge Veränderungen
mit sich gebracht haben, gibt
es Dinge, die sich bei den Hu-
saren aus gutem Grund nie
ändern werden.

Los geht es mit dem starken
Zusammenhalt der Kompa-
nie, der seit jeher das A und
O ist. Nicht umsonst wird
eine Kompanie auch als Ein-
heit bezeichnet und eine Ein-
heit sind die „Schwarzen“
(die zwar manches Mal
durch ihr lautstarkes Auf-
treten auffallen) ganz be-
s�mmt.
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Sei es die jährliche Vatertagstour oder der neu einberufene
Stamm�sch, das regelmäßige gesellige Zusammenkommen
ist ein Muss.

Weiter geht es mit dem unverwechselbaren Zeitmanage-
ment der 21. In der Wirtscha� würde man ihr Handeln als
–just in �me- bezeichnen. Denn in der Vergangenheit kam
es nicht selten vor, dass samstags „last minute“ gekränzt
wurde. Aber all das ist kein Problem, da auf jeden Kamerad
Verlass ist, was uns auch gleich zum nächsten Punkt bringt.

Auf diese Kompanie ist Verlass. Und das nicht nur in Hin-
blick auf Situa�onen, die unser Schützenfest betreffen. Im
Jahr 2008 zum Beispiel haben sie sich vereint für einen Ka-
meraden eingesetzt, der stark erkrankt war. Getreu dem
Mo�o: „Gemeinsam sind wir stark!“ haben sie ein Som-

merfest geschmissen bei dem der Erlös voll und ganz dem
Kameraden zu Gute kam.

Da jedes Mitglied der Schwarzen Husaren, egal ob jung
oder alt, geradeheraus sagen kann was es möchte, geht es
hin und wieder auch schon mal bei Versammlungen laut
zur Sache. Da hier aber immer fair disku�ert wird, ist eine
Lösung jedes Mal schnell zur Hand.

Das ist sicherlich mit einer der Gründe, warum die „Schwar-
zen Husaren“ eine der stärksten Kompanien des Heimat-
und Schützenvereins ist und 2013 ihr 150 jähriges Jubiläum
feiern dur�e.

In diesem Sinne ein dreifach krä�iges „Husaren Schwarz,
Husaren Schwarz, Husaren Schwarz“.
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Der Schützenzug – Grenadiere „Blau-Weiß“

53 Jahre „Blau-Weiß“

Ernst Kerp ha�e die Idee, die jungen Bur-
schen, die immer in der Gaststä�e Theisen
ihre Freizeit verbrachten, für den Schützen-
verein zu begeistern. Er sprach mit Johan-
nes Theisen, der die 20-25-Jährigen
ebenfalls überzeugen sollte. Dies ist den
beiden auch sehr gut gelungen und schon
beim Schützenfest 1962 unter König Ludwig
Bommers war für die „Blau-Weißen“ Pre-
miere. Die war sehr gelungen.

Über die Jahre entwickelte sich die Kompa-
nie immer besser und wurde zu einem
festen Bestandteil des Heimat- und Schüt-
zenvereins.

Sie s��eten 1969 einen Pokal, der nach
dem ersten Schützenkönig nach dem Krieg
benannt wurde. Seit diesem Zeitpunkt gibt
es alle drei Jahre das Hugo-Deußen-
Gedächtnis-Schießen (heißt heute nur noch
Pokalschießen).

Sie organisierten ein Fußballspiel gegen die
Ro�elder Schützen. Den Erlös von über
1.300 DM s��eten sie dem Behinderten-
zentrum Meerbusch.

Ab 1982 fand dann das berühmte Tonnen-
rennen am Karnevalssamstag sta�. Die Teil-
erlöse s��eten sie ihrem Ehrenmitglied
Dechant Herbert Faßbender für die Errich-
tung des neuen Pfarrheims. Es wurde eine
Summe von über 20.000 Euro.
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Außerdem s��eten die „Blau-Weißen“ für die Kindergär-
ten. Über viele Jahre haben sie die ökumenischen Senio-
rennachmi�age der beiden Kirchen finanziert. Es kamen
noch weitere Spenden hinzu. Karl-Heinz Böhm erhielt eine
Spende für seine Projekte in Afrika. Die kath. Kirche bekam
einen Zuschuss für die neue Kirchenbeleuchtung.

Einige Jahre hat die Kompanie versucht, Nachwuchs zu be-
kommen und hat auch da inves�ert. Leider ohne Erfolg.

Es gibt auch über große Erfolge zu berichten:

1985-1987 Georg Ziebarth (o.) war Schützenkönig
und „Blau-Weiß“ Königskompanie

2000-2002 Karl-Heinz Rü�en (M.) war Schützenkönig
und „Blau-Weiß“ Königskompanie

2006-2008 Wolfgang Möller (u.) war Schützenkönig
und „Blau-Weiß“ Königskompanie

Drei wunderschöne Schützenfeste feierten die Strümper
Schützen und die Kompanie hat tolle Arbeit geleistet.

Die „Blau-Weißen“ unterstützten den Verein auch perso-
nell. Sie haben mehrere Ämter im Verein übernommen:
1971 Georg Ziebarth Spieß
1977 Karl-Heinz Rü�en Hauptmann
1983 Hans-O�o Jedamski Geschä�sführer
2002 Karl-Heinz Rü�en Präsident
2009 Wolfgang Möller 3. Vorsitzender

Über die vielen Jahre haben wir viele Mitglieder durch Tod
verloren. Wir gedenken ihrer in Ehren.

Zur Zeit hat die Kompanie Nachwuchsprobleme und würde
sich über neue Mitglieder sehr freuen. Sie würde auch
Neubürgern gerne das Schützenwesen näher bringen.

Natürlich würde eine Nachwuchsgruppe von den „Blau-
Weißen“ jede Unterstützung bekommen. Meldungen je-
derzeit unter 0 21 59/64 95 oder 0 21 59/83 34.
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Die Grenadiere „Blau-Rot“
Unsere Kompanie, die Grenadiere Blau-Rot, gründete sich
im Jahr 1995. Einige unserer Jungs spielten zu dieser Zeit
beim SSV und haben schon lange vor den Grenadieren
Blau-Rot die Schützenfestlu� geschnuppert. Unter der Lei-
tung von Karl-Heinz Rü�en und Wolfgang Möller, haben
sie sich schon in Trikots bekleidet auf dem Schützenfest
präsen�ert. Auf den darauf folgenden Schützenfesten nah-
men sie als Edelknaben unter ihrer Betreuung teil.

Als dann im Jahr 1994 Thorsten Rü�en sich zum Jung-
schützenkönig schoss, suchte er noch nach einem Gefolge,

das einem König würdig ist und so entstand aus dieser Idee
eine eigene Kompanie, die „Grenadiere Blau-Rot“. Die
Kompanieführung übernahm Sebas�an Baumeister und
sein Adjutant wurde Alexander Ruth, der Stellvertreter
wurde Benjamin Arts.

In der kurzen Kompaniezeit haben uns einige Grenadiere
aus der Gründungszeit verlassen: Daniel Zander, Alexander
Ruth, Florian Müller und Ralph Schiefelbusch.

Aber es kamen auch wieder neue Kameraden hinzu, die mit
stolzgeschwellter Brust den Waffenrock der Grenadiere
„Blau-Rot“ tragen.
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Dreimal seit Bestehen stellten wir die Jungschützenkönige:
1995 Thorsten Rü�en

Minister Chris�an Bieri + Benjamin Arts
1998 Daniel Zander

Minister Renè Höhn + Alexander Ruth
2001 Markus Vieten

Minister Andreas Steinfort + Bas�an Möller
2007 entschloss sich die Kompanieführung, von ihrem Amt zu-
rückzutreten. Wir danken für die bis dahin geleistete Arbeit.
Durch einen Wechsel vom am�erenden Hauptmann Andreas
Steinfort von den Grenadieren zur Generalität, musste im Mai
2013 eine Neustrukturierung innerhalb der Kompanie erfolgen.
Da Andreas mit Leib und Seele ein Blau-Roter ist, übernahm er
das Amt des 1. Vorsitzenden. Als 2. Vorsitzender wurde Manuel
Kürten gewählt. Getreu dem Mo�o „Aus Alt mach Neu“, wurde
Sebas�an Baumeister wieder zum Hauptmann der Grenadiere.
Derzeit besteht die Kompanie aus 25 Grenadieren, die sich um
unseren alten und neuen Kompanieführer Sebas�an und seinen
Adjutant Manuel Kürten scharen. Diese Grenadiere sind:
Benjamin Arts, Karsten Baakes, Philipp Fassbender, Peter Jürgens,
Marc Goldlücke, Stefan Gram, Oliver Gram, Thomas Guthardt,
Thomas Krüger, Roland Männich, Philipp Mock, Marcel Möller,
Bas�an Möller, Didier Möller, Thorsten Rü�en, Michael Schmidt,
Andreas Steinfort, Steffen Uminger, Markus Vieten, Mar�n Vogt,
Jörg von Deylen, Marco Wankum, Christoph Ziebarth.
Gemeinsame sportliche Ak�vitäten und auch gesellige Anlässe,
wie Planwagenfahrt, Grillabende und Kegelrunden, prägen unser
Kompanieleben.

Unsere Kompaniekönige:
2004 – Andreas Steinfort

1995 – Benjamin Arts 2007 – Michael Schmidt
1998 – Andreas Steinfort 2010 – Philipp Faßbender
2001 – Thomas Krüger 2013 – Karsten Baakes
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Der Schützenzug – Schill’sche Offiziere

1952:
• Königin Elisabeth II. von England wird gekrönt
• Das Bundesland Baden-Wür�emberg entsteht
• „Casablanca“ kommt in deutsche Kinos
• Die Wes�alenhalle in Dortmund wird eingeweiht
• Der Mi�elgewichtsboxer Peter Müller, genannt de Aap

schlug in Köln den Ringrichter k. o.
• Adenauer war Bundeskanzler, Heuss Bundespräsident
• Die erste Pizzeria wird in Deutschland eröffnet
• Die Schill`schen Offiziere Strümp wurden gegründet!!!

Die oben eingeblendete Chronik soll einen kurzen Einblick
in das Gründungsjahr der Schill`schen Offiziere Strümp ge-
währen. In diesem Jahr kostete die Maß auf dem Oktober-
fest 1,70 DM und ein Liter Benzin 0,64 DM. Lang ist’s her.

Im Laufe der Jahre gab es viele Höhepunkte. Hierzu zählen
die Übergabe der Kompaniestandarte im Jahr 1980, das 5o-
Jährige im Jahre 2002 und die Einweihung unserer Ahnen-
tafel im Jahre 2010.
Auf dieser Tafel, die
im Vereinslokal
„Strümper Hof“
hängt, wurden alle
verstorbenen Kame-
raden verewigt. Zur
Überraschung der
vielen Gäste wurde
eine weitere Tafel zu
Ehren der vielen
„Mü�er der Kompa-
nie“ eingerichtet,
ohne deren Mithilfe
Schützenfest nicht
möglich ist.
Zurzeit stellen wir bis
zum Vogelschuss die

Wachkompanie bei unserem aktuellen Königshaus der Ma-
rine unter Führung seiner Majestät Peter Wellemsen. Mit
der Marine verbindet uns eine langjährige Freundscha�,
die sich in vielen gemeinsamen Ak�vitäten zeigt. Unver-
gessen hier zum Beispiel erwähnt die gemeinsamen Aus-
flüge nach Brandenburg.

Von den Gründungsmitgliedern ist leider heute kein Ka-
merad mehr in der Kompanie. Im Laufe der Zeit gab es na-
türlich immer wieder ein Kommen und Gehen innerhalb
der Kompanie, wobei wir In letzter Zeit etwas geschrump�
sind. Wir nehmen aber immer noch mit sehr viel Spaß und
Engagement am Schützenfestleben in Strümp Teil.

Unter der Führung von Major Ingo Güse sind dies noch Ale-
xander und Markus Thönnissen, Jens Scheffler sowie Franz
und Jan Dohmen. Auch der aktuelle König Peter Wellem-
sen ist zudem passives Mitglied bei den Schill`schen Offi-
zieren. Als Ehrenmitglied ist Udo Willing gesondert zu

erwähnen.

Zum 150-jährigen Ju-
biläum des Heimat-
und Schützenvereins
Strümp 1865 e.V., bei
dem wir als Kompa-
nie schon über ein
Dri�el der Zeit ak�v
mitwirken, wünschen
wir den Verantwortli-
chen alles Gute und
immer ein glückliches
Händchen für die
nächsten Jahre.

Eure
Schill`schen Offiziere

Strümp
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Vergangenheit und Zukun� der Marine
Anno 1953 im Sommer trafen sich 12 junge Männer, um
die Marine-Kompanie im damaligen Lokal "Spickmann" neu
zu gründen. Bereits vor dem zweiten Weltkrieg bestand in
Strümp eine Marine, die aus dem Männergesangsverein
"Einigkeit" 1923 hervorgegangen war.

Erster Kompaniechef wurde 1953 Paul Wellemsen, Onkel
unseres aktuellen Schützenkönigs Peter. Bereits im Jahr
1959 war Paul Wellemsen Schützenkönig von Strümp. Die
Marine-Kompanie war stolz, den König zu stellen.

Drei Jahre später, 1962, war die Kompanie wieder gefor-
dert. Ludwig Bommers vom Schmi�erhof war Schützenkö-
nig geworden und die Marine erneut Königskompanie.

Als erste Kompanie marschierte die Marine beim Schüt-
zenfest im Jahr 1956 mit einer eigenen Fahne.

Zum 25-jährigen Bestehen war die Bevölkerung aufgeru-
fen, mit den Kameraden im Festzelt an der Paul-Jülke-
Straße zu feiern. Pit und Joe, bekannte Karnevalisten,
verschönerten das Fest.

Im Laufe der Jahre feierten die Kompaniemitglieder viele
Feste und machten auch einige Ausflüge, die allen in steter
Erinnerung bleiben. Natürlich sind die Damen bei allen
Festlichkeiten mit dabei. In Freud, aber auch in Leid, steht
die Marine zusammen.

Ob beim Maifest oder beim Au�au des Weihnachtsmark-
tes – die Marine-Kameraden sind immer hilfsbereit.
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Der Schützenzug – Marine-Kompanie

Auch in privaten Angelegenheiten sind immer ein paar hel-
fende Hände zur Stelle.

Nach vielen Jahren war es nun mal wieder an der Zeit, den
Schützenkönig zu stellen. Leider gab es nur einen Bewer-
ber: Unser Korve�enkapitän Peter holte den Vogel von der
Stange. Die Kameraden waren mit Stolz erfüllt.

Schon am Abend nach dem Vogelschuss wurden die ersten
Pläne geschmiedet, wie das Königshaus gebührend gefeiert
werden könnte. "Baumeister" Wolfgang Müller war ein ge-
fragter Mann. Fast die komple�e Bauplanung lag in seinen
Händen. Viele Helfer wurden gebraucht, um die Königsburg
zu gestalten. Lange vor dem Fest wurde sich bereits ge-
troffen, um z.B. 50.000
Papierrosen zu drehen.
Diese Ak�onen erfolg-
ten immer mit Kaffee
und Kuchen oder Gril-
len und reichlich kühlen
Getränken. Das Endre-
sultat konnten alle
beim Schützenfest 2013
sehen.

Leider sind mi�lerweile
alle Gründungsmitglie-
der verstorben, aber in
ihrem Sinne werden wir
weiter zusammenhal-
ten.

Im Jahr 2015 verstar-
ben unsere Mitglieder
Gerhard Pohlmann und
Willi Hermanns. Auch
Ihnen werden wir eh-
rendes Gedenken be-
wahren.

Wir freuen uns beson-
ders, dass sich auch
junge Leute unserer
Kompanie angeschlossen
haben.

Chris�an und Thomas Knechten bringen die
Insignien zur Bühne bei der Krönung von Peter III.

Neuer Kompanie-Chef:
Wolfgang Müller
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Der Ursprung der „Friderizianischen Grena-
diere“ findet sich im 17. Jahrhundert. Die so-
genannten „Langen Kerls“ in ihren rot-weißen
Uniformen bildeten die Leibgarde des König
Wilhelm I. und nicht – wie viele denken – im
karnevalis�schen Treiben!
Die schönen Uniformen inspirierten den Grün-
dungsvater der heu�gen „Frizis“ Karl Davids im
Jahr 1971. Davids leistete damals schon die Ar-
beit des heu�gen Jungschützensprechers. Er
spornte die damalige A-Jugend (12 junge Fuß-
ballspieler) des Spiel- und Sportvereins Strümp
zur Kompaniegründung an. Der Grundstein
war gelegt!
Der Traum der „Friderizianische Grenadiere“,
einmal den Schützenkönig zu stellen, erfüllte
sich im Jahr 2003 als Herbert Götzen den Vogel
von der Stange holte! Somit war der Ursprung
des 17. Jahrhunderts wieder hergestellt. Die
„Frizis“ als Königskompanie! Bei den Vorberei-
tungen zum Schützenfest 2004 wurden die Fri-
zis vielsei�g unterstützt. Besonders halfen aber
die Kameraden der „Wallensteiner“ mit. „Fri-
zis“ und „Wallis“ verbindet seit Jahrzehnten
enge, freundscha�liche Bande.
Nach mehr als 40 Jahren besteht die Truppe
derzeit aus 25 ak�ven Mitgliedern, Tendenz
steigend.
2013 wurde der ehemalige Hauptmann Her-
bert Götzen, genannt „de Alde“ vom am�e-
renden Jungschützenkönig Robby Drews als
Chef der Kompanie abgelöst. Daniel Götzen er-
setzte Herbert „Jonny“ Baumeister als neuen
Adjutanten. Dadurch wurde eine neue, jün-
gere Ära der „Frizis“ eingeläutet.
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Der Schützenzug – Wallensteiner Landsknechte

Noch drei Gründungsmitglieder

Man schrieb das Jahr 1962, als im Sommer die Kompanie
der Wallensteiner zum ersten Mal an einem Schützenfest
in Strümp teilnahm.

Der Zusammenhalt der Kompanie hielt über die vielen
Jahre allen Stürmen stand. Zu den Ak�vitäten der Wallen-
steiner gehören neben allgemeinen Kompanietreffen die
regelmäßigen „berühmt-berüch�gten“ Kegelabende beim
Vereinswirt und Kompaniemitglied Ma�hias Vieten. Wenn
die Wallensteiner zusammenkommen, wird auch das deut-
sche Liedgut gepflegt. Ein umfangreiches Repertoire an Lie-
dern steht zur Verfügung. Sogar ein „Liederbuch der
Wallensteiner“ steht für diese Zwecke zur Verfügung. Mi�-
lerweile sind die jährlichen Radtouren und Besuche der
Weihnachtsmärkte fest im Programm.

Die Kompanie zählt zurzeit insgesamt 15 Mitglieder. Von
den Gründungsmitgliedern sind heute noch dabei: Heinz
Baumeister, Peter und Wilhelm Mertens. Viel zu früh ver-
starben leider am 25.11.2001 im Alter von 51 Jahren unser
Mitglied Hans-Helmut Hüsges und am 01.02.2010 im Alter
von 61 Jahren unser Mitglied Heinz Lonny.

Die Wallensteiner stellen sich außergewöhnlich in den
Dienst des Vereins. Dies kann man daran erkennen, dass
für den Verein als 2. Vorsitzender Ma�hias Vieten (1996 –
2014), als Geschä�sführer Heinz Baumeister (seit 1994), als
Musikwart Hubert van Hees (seit 2002) und als Mund-
schenk Josef Arts (1989 -2009) tä�g sind bzw. waren. Seit
Anfang der 80er Jahre gab es bei einigen Wallensteinern
das verstärkte Interesse, einmal auf den großen Vogel zu
schießen. Während es 1982, 1985 und 1988 nicht klappte,

war es im Jahre 1991 endlich soweit.
Franz-Gerd Arts wurde nach einem span-
nenden We�kampf mit 6 Kandidaten der
erste Schützenkönig in der Geschichte der
Kompanie. Seine Minister wurden Peter
Mertens und Hans-Helmut Hüsges.

Niemand konnte 1991 ahnen, dass bereits
3 Jahre später wieder der Schützenkönig
aus den Reihen der Wallensteiner kom-
men würde. Ma�hias Vieten wurde mit
einem glücklichen aber gekonnten Schuss
der Nachfolger von Franz-Gerd Arts. Es
war sein insgesamt dri�er Versuch, die
Königswürde zu erringen und damit ging
sein Kindheitstraum in Erfüllung. Seine
Minister wurden Josef Arts und Hans-Hel-
mut Hüsges. Beim Vogelschießen im Jahre
2009 haben die Wallensteiner erneut und
zwar gleich doppelt "zugeschlagen". Josef
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Arts, gerade von seinem Amt als Mundschenk zurückge-
treten, holte den Rest des Vogels von der Stange und
wurde glücklicher neuer Schützenkönig. Zu seinen Minis-
tern ernannte er seine beiden Freunde Ma�hias Vieten
(ebenfalls Wallensteiner Landsknechte) und Jonny Bau-
meister (Friderizianische Grenadiere). Das war aber noch
nicht alles. Unser Jungschütze Dominik Blömer, gerade mal
ein Jahr bei den Wallensteinern, scha
e es, sich bei 26
Mitbewerbern durchzusetzen und wurde Jungschützen-
könig. Als erster Jungschützenkönig des Vereins wählte er
keine Minister, sondern seine Freundin Linda Pukropski zu
seiner Königin.

Am 13. Mai 2012 feierten die Wallensteiner Landsknechte
im Pfarrheim das 50-jährige Bestehen ihrer Kompanie.
Hierzu waren alle Gründungsmitglieder, die langjährigen
Mitglieder der Kompanie, das damalige Strümper Königs-
haus, alle Mitglieder
der Friderizianischen
Grenadiere , der Vor-
stand und die Gene-
ralität jeweils mit
Ehega�n /Partnerin
sowie Abordnungen
aller Kompanien ein-
geladen. Zu Beginn
der Jubiläumsfeier
sorgte das Ra�nger
Tambourcorps für
die musikalische Ein-
s�mmung der Veran-
staltung..

Höhepunkt der Feier
war sicherlich der
Vortrag von Peter

Mertens, der mit vielen Bildern die fünfzig Jahre noch ein-
mal lebendig werden ließ. Außerdem wurde von Karl Theo
Wellmann eine Festzeitschri� gestaltet, in der der Bürger-
meister, der Präsident, der König und einige Schützen ihre
Grußworte an die Kompanie richteten. Witzige Bilder,
Anekdoten und das Veröffentlichen der Lieblingslieder der
Gratulanten füllten diese Zeitschri�.

Nach nun 53 Jahren haben wir es endlich gescha
, dass
alle Kompaniemitglieder gemeinsam auf Tour fahren. Wir
werden im Oktober an einem Wochenende nach Kröv an
die Mosel reisen. Weinfest, Rad- und Schiffstour und vor
allem, singen, lachen und Freude machen.

Wir wünschen allen Schützen, Mitgliedern und Zuschauern
ein tolles 150-jähriges Jubiläum.

Die Wallensteiner Landsknechte
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Der Schützenzug – Die Rebellen

Das ursprüngliche Gründungs-Gespräch im Cola-Rausch auf
der Bordsteinkante vor der alten Strümper Schmiede 1986,
die Unterstützungszusage des damaligen Schützenvereins-
präsidenten (SchüFePräsi) Alf (nein, nicht der von Melmac),
das gelungene Eins�egsschützenfest mit Regent Andreas I.
und Rebellenprotektor Robert P aus S und die 28 Jahre da-
nach können ebenso wenig in diesem Text unmöglich
Punkt für Punkt und ausführlich dargestellt werden, wie die
Aufzählung aller derer, die jemals schon mal zu den Strüm-
per Rebellen gehörten. Nur so viel, das Cola-Rauschge-
spräch führten die Gründer der Kompagnie Stefan Webers
und Ulf Ziebarth.
Aus der Retrospek�ve schillert die Geschichte der Strümper
Rebellen vielmehr als Gedankenbild in bunten, grellen Far-
ben und lauten, schrägen Tönen. Aus der jungen Kompanie
von damals ist ein fester, nichtwegzudenkender Bestand-
teil des örtlichen Schützenvereins geworden, der sich doch
niemals in dessen paramilitärische Vorgaben und einheit-
lichen Gehorsam dem Regenten gegenüber einreihen

mochte. Gerade das hat die Rebellen seit jeher ausge-
zeichnet und interessant und unterhaltsam gemacht. Am-
biente bei Feierlichkeiten und Festen, Ungehorsam an
Schützenfest, Stehlen, Rauben, En�ühren – das sind die Re-
bellen. Der bunte Punkt, das Besondere, die Bösen, die
Punks…das wollten und wollen die Rebellen sein und das
sind sie auch bis heute.
Dienstgrade, Strafen-Kataloge, Exerzieren, Regeln… all das
gibt es bei den Rebellen nicht. Die Freude an der Freund-
scha�, das Feiern (meistens mit ausreichend Qualm und
Schaum und meistens in ihrer Trutzburg, dem Strümper
Hof) und die unkomplizierte, moderne, unkonven�onelle
Art der Heimatpflege stehen hier im Vordergrund. Die Re-
bellen Strümp 1987 sind ein verschworener, feiernder
Freundeskreis, in dem manche Mitglieder erst geboren
wurden, als dieser Freundeskreis gegründet wurde und an-
dere, die ihn gründeten, doppelt so alt sind.
Dass zur Aufnahme in die Kompagnie eine Organspende zu
leisten ist, ist eher metaphorisch gemeint und sollte nie-

mandem Angst machen, sich der legendären
Ro�e anzuschließen. Dass man damit seinen
guten Ruf am Eingang abgibt jedoch, ist die
Wahrheit und nichts als die Wahrheit.

Manch einer mag sie im Schwelgen in einer
bourgeoisierten Parallelschützenwelt manch-
mal etwas skurril finden, manch einen stören
in der Andacht der s�llen Brauchtumspflege
hier und da die Au�ri�e mit qualmenden To-
tenköpfen von Tieren, Feuer und dem don-
nernden ‚AOUGH!‘ – aber die neuzeitliche
Geschichte des Heimat- und Schützenvereins
Strümp wäre ohne dieses schlechterzogene
und unrasierte Ensemble deutlich ennuianter
und unifarbener. In diesem Sinne gratulieren
die Rebellen dem Schützenfestverein ganz
herrlich zum Jubiläumsaquavit. Prost!
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Die Eskorte des Königs ist eine beri�ene Forma�on von
Amazonen, die die Königskutsche an Schützenfest anführt.
Gegründet wurde diese schöne Tradi�on im Jahr 1983 zum
Schützenfest von Hugo Deußen. Damals unter der Leitung
von Katja Kleutges (Schmi�) die die Truppe viele Jahre an-
führte.

Die Kleider der Eskorte wurden alle selbst mit viel Liebe ge-
schneidert und exis�eren heute noch. Seit 2007 wird die
Eskorte von Chris�ne Deußen geleitet. Die Gruppe besteht

früher wie heute aus Frauen, die viel Spaß am Reiten und
am Schützenwesen haben. Mitmachen darf "Frau" ab 16
Jahren und Vorraussetzung sind gute Rei�ähigkeiten. 2013
saßen erstmals sogar 10 Amazonen im Kleid auf dem Pferd,

Auch nächstes Jahr werden Sie wieder zu bewundern sein
und unseren Schützenumzug am Sonntag eine besondere
Note geben. Die Mädels der Eskorte freuen sich schon auf
den neuen König ??? und darauf, ihn im Schützenzug be-
gleiten zu dürfen.
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Der Schützenzug Marketenderinnen

Die „Betreuerinnen“ der Truppe

Als im Jahr 1953 Ernst Kerp dafür sorgte, dass erstmalig
eine Gruppe Marketenderinnen den Strümper Schützen-
zug begleitete, ist wohl keiner davon ausgegangen, dass
diese Gruppe auch 62 Jahre später noch das Fest berei-
chern würde.

Lange Jahre wurden die Marketenderinnen von Katharina
Leiers und ihren beiden Töchtern Chris�na und Ursula mit
viel Engagement und Herzblut geleitet. Sie waren nicht nur
im Schützenzug dabei, sondern bei Schützenbällen haben
sie ö�er dem König Geschenke gebracht.

Seit einigen Jahren hat sich eine feste Mitgliederzahl von
z.Zt. 15 ak�ven Marketenderinnen rund um Ricarda Roß-
bruch und Daniela Thönnissen gruppiert, die sich nicht nur
um Schützenfest gesellig zusammenfindet.

Mit viel Freude bereitet sich die Tradi�onsgruppe jedes
Mal auf die Fes�vitäten rund ums Vogelschießen oder
Schützenfest vor.

In der Zwischenzeit sind die Damen aus dem Vereinsleben
nicht mehr wegzudenken. Bei Festen und Feiern, bei Mai-
festen und Pokalschießen, überall sind diese Damen im
Einsatz. Es macht Freude dabei zu sein.
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Im Wandel der Zeit
Am Schluss des Festzugs kommt die Kutsche mit der „Gesund-
heitsabteilung“, also Arzt, Zahnarzt, Apotheker und Sanitäter.

Zu den Bildern – Rechte Spalte von unten nach oben, von links:
1953 – Arzt Paul Bühning, Apotheker Karl Baumeister, Sanitäter
Heinrich Klein.
1965 – Sanitäter Wolfgang Wingertsches, Spieß Johannes Thei-
sen (fehl am Platz), Apotheker Karl Baumeister, Arzt Theo Bau-
meister.
1986 – Zahnarzt Dr. Jörg Püchner, Apotheker Herbert Hammes
1998 – Zahnarzt Dr. Dr. Winfried Spi�ler, verdeckt Apotheker
Herbert Hammes, Arzt Dr. Gregor Schweflinghaus,
2013 – Zahnarzt Dr. Dr. Winfried Spi�ler, Apotheker Herbert
Hammes. (Bild unten)
Zur Zeit herrscht in der Abteilung Mangelware. Vielleicht ändert



214

Der Schützenzug – Feuerwehr + Ratinger

Freiwillige Feuerwehr
Sehr erfreut ist der Heimat- und Schützenverein über die
gute Zusammenarbeit mit der Freiwilligen Feuerwehr, die
hil�, wenn es nö�g ist.
Beim Strümper Maifest geht es ohne die Kameraden über-
haupt nicht, denn der 12 m hohe Maibaum ist nicht ein-
fach mit einer Leiter zu erkle�ern, sondern der Leiterwagen
der Feuerwehr muss kommen, damit man den Kranz auf-
hängen kann. Dieser muss im Herbst auch wieder herun-
tergeholt werden.
Sehr gern gesehene Gäste sind sie auch bei den Umzügen
zu Schützenfest. Sie bereichern den Zug.

Ra�nger-“Strümper“ Tambourkorps
Seit 1959 bei jeder Veranstaltung in Strümp zugegen, das
St. Suitbertus-Tambourkorps Ra�ngen. Dass aus dem da-
maligen Gastspiel in Strümp eine so große „Liebe“ wurde,
konnte niemand absehen.

In der Zwichenzeit sind viele Strümper passive Mitglieder
bei den Spielmannsleuten, die immer viel Freude verbrei-
ten und ein Beispiel an Kameradscha� sind.

Ihren Terminkalender haben sie auf die Bedürfnisse in
Strümp abges�mmt. Ob zum Maifest, Vogelschießen oder
Schützenfest, die „Ra�nger“ sind da.

Aber auch bei privaten Feiern werden sie gerne geholt. Als
Beispiel dienen die Geburtstage einiger Persönlichkeien im
Heimat- und Schützenverin. Der Verein machte als Ge-
schenk einen Au�ri� des Tambourkorps. Die anwesenden
Gäste waren auch darüber erfreut.
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Die stolzen Ar�lleristen

Den Abschluss eines Schützenzuges bildet im Normalfall die Ar-
�llerie. Dieses wunderschöne Bild lässt ein jedes Schützenherz
höher schlagen. So ist es in den meisten Fällen auch zu verstehn,
dass die Ar�llerie-Abteilungen personell immer gut bestückt sind.

Zu den Bildern, im Uhrzeigersinn von oben rechts:

1953 – Beim ersten Schützenfest schon eine starke Abteilung.
Vorne Ar�llerie-Chef Ernst Kerp und Heinrich Webers.

1965 – Die Ar�llerie zu Fuß bei der Parade. Diese Abteilung war
in Strümp sehr stark vertreten.

1983 – Die Büdericher Ar�llerei hil� den Strümpern. Durch die
Beziehungen von Ernst Kerp kam diese Verbindung zu Stande.

1998 – Die Blauen Husaren Strümp als Ar�llerie-Abteilung. Bis
zum Jahre 2010 haben sie die Ar�llerie hochgehalten.

2013 – Die Gast-Ar�llerie aus Osterath holte sich in Strümp sehr
viel Applaus ab.
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Der Schützenzug – Die „Ehemaligen“ Kompanien

Die „Kletschender“
Eine sta�liche Gruppe bildeten die „Kletschender“. Schade,
dass sie kein längeres Durchhaltevermögen besaßen. Sie
sorgten zweifellos für eine Bereicherung in unserem Verein
und auch beim Schützenzug waren sie unbedingt ein Farb-
tupfer. Auch wenn sie nur in „Schwarz-Weiß“ aufgetreten
sind. Dazu die Kop�edeckung – der klassische Zylinder –
das war schon ein tolles Bild.

Die „Ballekuller“
Nicht unbedingt als die typische Schützengruppe trat die
Kompanie der Ballekuller auf. In ihren blauen Blazern und
der beige-farbenen Hose sahen sie schon eher wie Zivilis-
ten nach Feierabend aus. Eine typische Uniform konnte
man die Kleidung nicht nennen. Trotzdem war auch diese
Gruppe eine Bereicherung für unseren Schützenzug. Leider
fehlte ihnen das Durchhaltevermögen.

Die „Ma�hias Schützen“
Ursprünglich wollte die Gruppe nur bei Schützenkönig Mat-
thias Vieten mitmachen. Sie fühlte sich aber wohl und so
wurden mehrere Schützenfeste daraus. Dass dann doch
noch die Schützentä�gkeit eingestellt wurde, ist eigentlich
sehr schade. Auch sie bildeten in ihren „roten Jackets“ eine
schöne abwechslungsreiche Gruppe, wenn auch nicht un-
bedingt historisch zu nennen.

Die Grenadiere „Schwarz-Grün“
Eine stolze Kompanie und voller Euphorie, so traten die
„Schwarz-Grünen“ Grenadiere auf. Der Verein freute sich,
eine junge stolze Truppe zu bekommen. Man freut sich,
dass der Altersdurchschni� gesenkt wird. Leider haben die
„Schwarz-Grünen“ nur ein Schützenfest durchgehalten. Sie
hat sich wieder aufgelöst. Teilweise hat man sich anderen
Kompanien angeschlossen oder ganz aufgehört.
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Ein Bilderbogen durch die Jahre
Seit 1956 waren die „Blauen Husaren“ Teil des Heimat- und
Schützenvereins und des Strümper Schützenzuges. Als das
Reiten für die Gruppe problema�sch wurde, haben sie als
Ar�llerie weitergemacht. Sie haben sich Unterstützung bei
den Büdericher Ar�llerie-Kameraden geholt und haben so
einige Jahre im Schützenzug ein tolles Bild geboten.
Die Fotos zeigen links unten die Fahnengruppe und darun-
ter Major Heinrich Geisler. In der rechten Reihe einige Bil-
der aus vergangener Zeit. Rechts oben die Osterather
Ar�llerie, die den Heimat- und Schützenverein 2013 in her-
vorragender Weise unterstützt hat.
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Der Schützenzug – Rokoko-Damen/Biedermeier-Gruppe

Rokoko- und Biedermeier-Damen
Wieder ein tolles Werk unseres ehemaligen Ehrenvor-
standsmitglieds Ernst Kerp. Alle die schönen Dinge sind
seinen Ideen entsprungen. Er ha�e ein schier uner-
schöpfliches Reservoir.

Seit dem ersten Schützenfest nach dem zweiten Weltkrieg
sind die Rokoko-Damen (Bilder linke Spalte) immer dabei
gewesen. Manchmal sind sie im Festzug mitgezogen und
haben dann bei der Parade direkt vor der Königstribüne
Spalier gestanden.

In der Zwischenzeit sind auch des ö�eren Biedermeier-
Damen (Bilder unten) aufgetreten. Auch sie haben ebenso
während der Parade vor der Tribüne gestanden und gaben
ein wunderschönes Bild ab. Hoffen wir auf eine lange Fort-
setzung der schönen Tradi�on.
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Die Generalität – Der Schützenzug

Noch ohne General

Die neue militärische Führung im Regiment des Heimat-
und Schützenvereins Strümp.

Nach dem Rücktri� von General Franz Nelsen beim letzten
Schützenfest, wird ein neuer General auf der kommenden
Jahreshauptversammlung von den Mitgliedern noch ge-
wählt.

Bis auf Fahnenoffizier und Spieß sind alle anderen Mitglie-
der beri�en und müssen für diesen Posten reitsicher sein.

Die Generalität (von links:)

Spieß Rolf Davids

Hauptmann Andreas Steinfort

Oberst Hans-Josef Raukes
Adjutant Oberleutnant Stefan Ippers

Fahnenoffizier Jürgen Gaumer

Major Heiner Geisler
Adjutant Leutnant Nicolas Grimm
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Pokalschießen

Pokale und Preise zu gewinnen
Seit 1966 findet das Pokalschießen des Vereins sta�.
Diese spannenden We�bewerbe finden immer in
dem Jahr sta�, in dem kein Vogelschießen und kein
Schützenfest ist. Unter den Kompanien ist es immer
ein Konkurrenzkampf. Hier die Kompanie-Sieger:
1966 – Ar�llerie 1993 – Ro�elder
1969 – Buschender 1996 – Hubertus-Jäger
1972 – Blaue Husaren 1999 – Hubertus-Jäger
1975 – Marine-Kompanie 2002 – Hubertus-Jäger
1978 – Blaue Husaren 2005 – Friderizianer
1981 – Blaue Husaren 2008 – Friderizianer
1984 – Friderizianer 2011 – Friderizianer
1987 – Buschender 2014 – „Blau-Rot“
1990 – Hubertus-Jäger

Außerdem gibt es auch Preise für den besten Schüt-
zen zu gewinnen. Ebenfalls können Frauen oder Män-
ner aus der Bevölkerung schießen. Für die Jugend
gibt es ebenso
Preise zu ge-
winnen. Es
muss nur vom
Alter passen.

Es gibt auch
einen Wander-
pokal „Preis
der Schützen-
könige“, der in
2014 zum ers-
ten Mal ausge-
tragen wurde.
Ma�hias Vie-
ten war der
große Sieger.
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Drei Jahre – Eine Schützenfestperiode

Schützenfest
Am ersten Wochenende im September feiern wir unser Schützenfest,
dies in einem Drei-Jahres-Rythmus. Das Fest dauert drei Tage. Freitags
vorher ist ein Tag für die jüngere Genera�on. Samstag beginnt das Fest
und endet am Montag. Für viele Schützen reicht das, für andere ist das
zu wenig. Bisher ist der Verein sehr gut damit gefahren. Das Schüt-
zenfest endet mit dem Königsabschiedsabend vor Vogelschießen.

Jahreshauptversammlung

Einmal im Jahr, und zwar im ersten Quar-
tal, findet diese wich�ge Versammlung
sta�. Der Vorstand muss seinen Mitglie-
dern gegenüber Rechenscha� ablegen.
Vorher müssen die Kassenprüfer die
Kasse auf ordnungsgemäße Führung und
auf Rich�gkeit prüfen. Außerdem muss
der Geschä�sbericht vorgetragen wer-
den. Weitere wich�ge Punkte sind die
Wahlen, die nach einem turnusgemäßen
Rythmus ablaufen.

Fackelzug
Mit großem Erfolg ist diese Veranstaltung eingeführt worden. Sie fin-
det mi�wochs vor dem Schützenfest sta� und soll die Bevölkerung
und die Schützen zusammenbringen. Im Laufe des Abends wird das
Königshaus vorgestellt. Der Schluss der Veranstaltung ist das Antreten
und der Abmarsch zum Königshaus. Der König wird mit einem Fackel-
zug nach Hause gebracht.

Silberputzen
Seit einigen Jahren gibt es
auch in Strümp das Silber-
putzen. Ein Abend, an dem
sich das Königshaus ein-
schließlich Hofdamen tri
.
Die Kosten trägt der Verein.

Kompaniekönigstreffen
Ein Abend, an dem sich die Kom-
paniekönigspaare mit dem Königs-
haus und dem Präsidenten
zusammensetzen, um sich besser
kennenzulernen. Diese Kosten
trägt jeder selbst.

1. Mai
Jedes Jahr ist auf dem „Schmi�erhof“
unter dem Heimat- und Schützenbaum
Maifest für alle Schützen und Bürger mit
Au
ängen des Maikranzes. Gespräche,
Essen und Trinken sind die Themen.

Pokalschießen
Alle drei Jahr findet im feierfreien Jahr
ein öffentliches Pokalschießen sta�. Es
werden Pokale und Preise ausgelobt. Die
Grenadiere „Blau-Weiß“ haben einen
Pokal ges��et. Sie gaben ihm den
Namen Hugo-Deußen-Gedächtnis-Pokal.
Inzwischen ist dieser Pokal dreimal hin-
tereinder gewonnen worden und ein
neuer wird jetzt ausgeschossen.

Vogelschießen
Der Drei Jahres-Rythmus beginnt mit dem Vogelschießen. An diesem
Tag werden unsere Majestäten ermi�elt. Kinder- und Schülerprinz
werden am Morgen ermi�elt. Am Nachmi�ag der Jungschützenkönig
und der Strümper Schützenkönig
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Heimat- und Schützenverein – Präsidenten

Josef Kohtes
Der Heimat- und Schützenverein hat
ihm sehr viel zu verdanken. Das war
auch schon vor dem Krieg, als er im
Jahr 1938 aus tak�schen Gründen den
Verein mit Unterstützung der Mitglie-
der umbenannte und so den Anschluss
an den Schützenbund verhinderte. Er
war es auch, der auf Anstoß von Bern-
hard Fucken sen. und August Lemmen
den Verein wieder zum Leben er-
weckte. Nur sechs Wochen nach der
Gründung fand in Strümp das erste
Vogelschießen sta� und ein Jahr spä-
ter das erste Schützenfest. Josef Koh-
tes war außerdem Bürgermeister von
Strümp, seinem geliebten Heimatort.

Ludwig Bommers
Er übernahm die Geschä�e von Josef
Kohtes im Jahre 1969. Er war vorher
schon Schützenkönig, so dass dies sei-
nem Amt nicht hinderlich war. Er ha�e
eine schwere Zeit zu überstehen. Als
beim Vogelschießen 1982 aufgrund
der Vorkommnisse seine Person ange-
griffen wurde und ein riesiger Presse-
rummel sta�and, legte er en�äuscht
sein Amt nieder. Aber als sein Nach-
folger ganz überraschend sein Amt
sechs Jahre später auch niederlegte
und sich kein Kandidat zur Verfügung
stellte, war es Ludwig Bommers, der
das Amt abermals übernahm. Im Jahr
1996 machte er endgül�g Schluss.

Alfons Schmi�
Als im Verein 1982 riesiger Ärger
herrschte und die Schützen rebellier-
ten, übernahm Alfons Schmi� das
Amt. Er führte es souverän aus. In sei-
ner Ära wurden eine neue Satzung,
eine neue Geschä�sordnung und eine
neue Schießordnung verabschiedet.
Die Mitglieder waren zufrieden. Als ge-
wie�er Tak�ker kannte er sich sehr im
Umgang mit der Presse aus. Als es hart
auf hart kam, ist auf seinen Antrag hin
die Presse ausgeschlossen worden. Er
führte den Verein beim 125-jährigen
Jubiläum und zeichnete sich bei der Er-
stellung der Chronik als Unterstützer
von Ernst Kerp aus.
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Hugo Deußen
Übernahm 1996 die Geschä�e von
Vorgänger Ludwig Bommers. Ha�e
über 19 Jahre im Vorstand des Vereins
hervorragende Arbeit geleistet. Zu-
nächst drei Jahre als 3. Vorsitzender
und anschließend neun Jahre als stell-
vertretender Vorsitzender, bevor er
dann das Präsidentenamt für sechs
Jahre übernahm. Leider war seine
Amtszeit viel zu kurz. Der Chronist
kann sich an dieser Stelle nur ganz
herzlich bedanken für ein ausgezeich-
netes Schützenfest, das er als Präsi-
dent geleitet hat und ihm als König
bereitet hat. Seine Festrede war ein-
fach ein Genuss.

Karl-Heinz Rü�en
Eine lange Liste muss hier aufgezählt
werden, denn er war und ist ein
„Schützenjeck“, der den Verein liebt.
Als Chef der kleinen Pagen war er
beim ersten Schützenfest schon dabei.
Es wurde keines verpasst. Sein großes
Vorbild war Ernst Kerp, der ihn immer
wieder animierte, bes�mmte Dinge im
Interesse des Vereins zu tun. Sein Herz
schlägt für die Jugend. Aus seinen
Ideen stammen die jungen Majestä-
ten. Erst der Jungschützenkönig, dann
der Kinder- und der Schülerprinz. Zwei
junge Kompanien, die Grenadiere
„Blau-Rot“ und die „Weißen Husaren,
haben ihm ihre Gründung zu verdan-
ken. “Der Meerbuscher Stadtschüt-
zenkönig ist eine Idee von ihm. Den
Strümper Heimatkalender hat er he-
rausgegeben und als es nicht mehr lief,
auch eingestellt. Der Heimat- und
Schützenbaum ist in seiner Königszeit
und unter seiner Regie gebaut wor-
den. Als die große Krise im Verein
herrschte, hat er die Kameraden posi-
�v beeinflusst. Neue Satzungen nicht
nur versprochen, sondern auch ge-
schrieben. Dazu eine Geschä�s- und
eine Schießordnung. Insgesamt arbei-
tet er bis jetzt über 32 Jahre im Vor-
stand, davon im 14. Jahr als Präsident
und 28 Jahre in der Generalität, davon
14 Jahre als General. Acht Jahre als
Pressewart und drei wunderschöne –
2000-2003 – als Schützenkönig.

Keine Vollständigkeit
Eine unvollständige Liste von Per-
sonen, die dem Verein ein Gesicht
gegeben haben, sind auf den Seiten
222-225 in Kurzform beschrieben.
Jede dieser Persönlichkeiten ha�e
seine eigene Art, seine Kra� dem
Verein zur Verfügung zu stellen.
Alle waren prägend für das Ver-
einsleben. Der Dank, den sie alle
verdienen, ist ihnen sicher. Sicher-
lich fehlen noch viele Personen,
doch würde eine weitere Aufzäh-
lung den Rahmen dieses Buches
sprengen. Auch den Nichterwähn-
ten gilt unser herzlicher Dank.



224

Heimat- und Schützenverein – Personalien

Ernst Kerp
Ein Mann mit einem schier uner-
schöpflichen Einfallsreichtum. Schon
vor dem ersten Schützenfest hat er in
Strümp ein großes Kinderfest organi-
siert. Seine Einfälle für den Verein, für
die Schützenfeste, seine Arbeit in allen
Bereichen, sind kaum zu übertreffen.
Die Rokoko-Damen und die Marketen-
derinnen entstammen seinen Ideen.
Mehrere Kompanien sind ebenfalls ein
Werk von ihm. Über viele Jahre war er
der Leiter der Ar�llerie. Als es mit ihr
bergab ging, holte er Unterstützung
aus Büderich. Als Mitglied der Archiv-
abteilung schrieb er maßgeblich die
Chronik zum 125-jährigen Jubiläum.

Johannes Gielen
Auch er war ein Mann, der dazu ge-
hörte, als nach dem Krieg die Weichen
auf Neuanfang gestellt wurden. Im
Alter von nur 23 Jahren genoss er das
Vertrauen der älteren Männer, die das
Aufleben des Heimatvereins Strümp
steuerten. Die Querelen aus dem Jahr
1982 gingen auch an ihm nicht spurlos
vorüber. Bis zu seinem Rücktri� im
Jahre 1983, bedingt durch seine
schwere Krankheit, war er Schri�füh-
rer des Vereins. Die Bezeichnung Ge-
schä�sführer war damals noch nicht
gebräuchlich, hä�e aber gut zu ihm
gepasst. Im Alter von nur 56 Jahren
verstarb er.

Bernhard Fucken
Der Mann mit dem Koffer. Fast 32
Jahre war er Kassierer des Vereins und
über 53 Jahre arbeitete er insgesamt
im Vorstand. Die finanziellen Belange
waren manchmal nicht leicht zu hän-
deln. Bei den größeren Festen, wenn
die Musik bezahlt werden musste und
jede Gruppe ihre eigene Zahlungsmo-
dalität aufwies, war es für ihn nicht
leicht. Doch er regelte dies alles mit
Bravour und absolutem Selbstver-
ständnis. Als er schon seinen Rücktri�
erklärt ha�e und kein Nachfolger ge-
funden wurde, erklärte er sich bereit,
weiter zu helfen. Erhielt in den letzten
Jahren Unterstützunmg durch den GF.
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Heinz Baumeister
Er ist schlichtweg der Mann, der durch
seine hervorragende Arbeit den Ver-
ein führt. Seine äußerst akribischen
Planungen und seine Vorbereitungen
auf das nächste Ereignis nehmen den
Kollegen im Vorstand eine Menge Ar-
beit ab. Ein gefasster Entschluss von
ihm ist kaum umzustoßen. Die Einfüh-
rung und Pflege der Homepage sind
einfach unübertroffen. Die Vorberei-
tungen zu Sitzungen und die Abläufe
sind durch seine Weitsicht schon fast
vor dem Beginn erledigt. Dazu kom-
men Sta�s�ken, die für jedes Mitglied
interessante Aspekte bieten. Ein fast
unersetzlicher Mitarbeiter.

Heinz Radmacher
Der Mann mit der Kamera. Er hat das
Archiv des Vereins aufgebaut. Von
allen Schützenfesten sind Filme vor-
handen. Über 18.000 Fotos sind ge-
speichert. Man war sich nie sicher,
wenn man bei einer Fes�vität war, ob
da nicht plötzlich ein Blitz kam. Heinz
war mit seiner Kamera einfach überall.
Viele Fotos in dieser Chronik stammen
aus seiner Kamera. Dann hat er das
Amt des Vogelbauers von seinem
Vater übernommen und es mit viel Er-
folg ausgeführt. Manchmal hart,
manchmal zäh, man wusste nie, woran
man war. Einfach sehr gute Qualität
und für Spannung war gesorgt.

Christof Cames
Immer wieder steht er zur Verfügung,
wenn Hilfe gebraucht wird. Als Zeug-
wart ist er schon über 10 Jahre Mit-
glied im Vorstand und ein Vorbild für
alle Kameraden. Für ihn gibt es prak-
�sch keine Aufgabe, die nicht zu lösen
ist. Erst wenn sein Können nicht mehr
ausreichte, gab es kaum noch einen
Ausweg. Schon vor seiner Zeit als
Zeugwart war er Mitglied des Zelt-
schmückteams. Er war und ist mit ver-
antwortlich für die schöne Gestaltung
unserer „guten Stube“. Eine Aufgabe,
die er mit sehr viel Liebe erledigt. Die
kleinsten Details müssen ebenso erle-
digt sein wie die großen.
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Josef Jonen
Auch ein Mann der ersten Stunde. Bei
der „Wiederbelebung“ des Vereins
war er mit dabei. Vor dem Krieg, im
Jahre 1933, war Josef Jonen Schützen-
könig. Beim Vogelschießen war er
noch nicht in der Generalität. Diese
wurde vom damaligen Major Peter
Kamp geleitet. Zum Schützenfest 1953
wurde er zum General ernannt und
führte dieses Amt zum Schützenfest
1971 aus. Seine Figur und sein Au�re-
ten waren für seine Aufgabe wie ge-
schaffen. Zusammen mit Oberst Peter
Kamp bildeten sie jahrelang ein militä-
risches Gespann, das seinesgleichen
suchte.

Johannes Theisen
Von der Pike an, hat er die militäri-
schen Dienstgrade durchlaufen. Die
großen Fußstapfen, die „Wi�manns-
Knab“ hinterließ, waren für ihn nicht
zu groß. Er wurde Platzmajor und als
Theo Weyers General wurde und nicht
er, brach für ihn eine „Schützenwelt“
zusammen. Er wurde aber Oberst. Als
dann sein Vorgänger Theo Weyers
starb, stand er zur Verfügung und sein
größter Wunsch ging in Erfüllung. Als
er dann im Jahre 1989 seinen Rücktri�
als General verkündete und sein Nach-
folger Karl-Heinz Rü�en gewählt
wurde, hörte auch sein langer Wegge-
fährte Franz-Josef Cames auf.

Theo Weyers
Als Nachfolger von General Josef
Jonen ha�e er ein sehr schweres Erbe
angetreten. Außerdem ha�e er kei-
nerlei militärische Vorbildung. Trotz-
dem war er ein General, der mit seiner
Aufgabe gewachsen ist. Sein Adjutant
Hans Hörschgens konnte außerdem
seine Erfahrungen, die er bei Josef
Jonen gemacht ha�e, weitergeben.
Als sein zweiter Adjutant Hugo Deu-
ßen den Vogel abschoss und Strümper
Schützenkönig wurde, ging seine Kra�
zu Ende. Hugo konnte die Nachricht
vom erfolgreichen Vogelschuss noch
überbringen, aber fünf Tage nach dem
Erfolg starb Theo Weyers.
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Franz Nelsen
Seit 1990 Mitglied in der Generalität.
Als Major bildete er mit seinem Adju-
tanten Karl-Wilhelm Steinfort ein Ge-
spann. Seine Entscheidung, in den
Generalstab zu kommen, wurde auch
vom Reiten beeinflusst. Er machte auf
dem Rücken der Pferde immer einen
sehr guten Eindruck. Wurde später als
Oberst Vertreter des Generals. Wollte
für seinen Adjutanten den Vogel lose
schießen. Wäre dabei fast selbst
Schützenkönig geworden. Musste sei-
nem „Chef“ den Vortri� lassen. Als der
„General“ zurücktrat, wurde er im Jahr
2003 zum General gewählt und legte
im Jahr 2013 sein Amt nieder.

Karl-Heinz Rü�en
Er folgte 1975 dem Ruf von General
Theo Weyers in die Generalität. Als
Hauptmann des Regiments fing er an
und wurde 1983 zum Oberst ernannt.
Als sein Vorgänger 1989 zurücktrat,
wurde er von den Mitgliedern zum
neuen General gewählt. Er musste
eine neue Generalität zusammenstel-
len, was ihm sehr gut gelang. Als er
2000-2003 seine Königszeit ha�e, ver-
trat ihn Oberst Nelsen, der nach sei-
nem Rücktri� im Jahre 2003 auch sein
Nachfolger wurde. Zwei Schützenfeste
wollte Rü�en als General noch fungie-
ren, doch es kam der Ruf des Vereins
und er wurde Präsident.

Franz-Josef Cames
Der standortälteste und zugleich
dienstälteste Offizier des Strümper
Schützenregiments. War schon direkt
nach dem Krieg als Adjutant bei Major
und später Oberst Kamp tä�g. Insge-
samt hat er fast 40 Jahre in der Gene-
ralität seinen „Dienst“ verrichtet. Er
kannte alles und wusste alles, ohne
großen Aufwand davon zu machen.
Seine „Vorgesetzten“ taten kaum
einen Schri� ohne seine Hilfe. Jünge-
ren Kameraden war er ein immer
guter „Lehrherr“ in punkto Formal-
dienst. Ein kleines Ärmelzupfen oder
ein nicht zu hörendes Zischen, waren
große Hilfen für den Partner.
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Peter Kamp
War schon Major vor dem Krieg. Er ge-
hörte zu dem Personenkreis, die den
Verein wieder aufleben ließen. Beim
Vogelschießen 1952 war er der
höchste Offizier. Zum Schützenfest
1953 wurde er zum Oberst befördert.
Eine schillernde Figur, der von seiner
Truppe Disziplin und Ordnung for-
derte. Wenn er vor dem Regiment
stand, konnte man seine tolle Aus-
strahlung fast körperlich fühlen. Zu-
sammen mit seinem Adjutanten
Franz-Josef Cames waren sie ein Ge-
spann, das den Verein geprägt hat und
seinesgleichen suchte. Machte 1971
sein letztes Schützenfest

Johann Wi�mann
Auch der Spieß des Regiments war vor
dem Krieg schon tä�g. Bei den Schüt-
zenfesten 1933 (König Josef Jonen)
und 1935 (König Fritz Ippers) fungierte
er als Feldwebel, also als Spieß). Leider
steht nirgendwo geschrieben, dass er
damals auch schon so eine schillernde
Figur war, wie er sie seit Neuanfang
1952 seinem Regeiment und vor allem
den Zuschauern bot. Sein Au�reten
bei den Appellen oder beim Antreten
waren einfach als „Soldat“ nicht zu
übertreffen. Wenn er mit seinen kur-
zen Schri�en an der Front vorbeiging
und seine Leute teilweise „freudvoll“
zur Minna machte, das war schon toll.

August Lemmen
Auch er gehörte zu den Männern der
ersten Stunde. Als es damals in der
Gaststä�e Theisen die Gespräche zur
Wiederblebung des Heimatvereins
gab, war er einer der Impulsgeber.
Unter General Josef Jonen und Oberst
Peter Kamp, war er als dri�er Offizier
in der Generalität. Er bekleidete das
Amt des Hauptmanns. Leider kam
„Eu“, wie er von seinen Kameraden
genannt wurde, bei einem schweren
Verkehrsunfall ums Leben. Seine Posi-
�on blieb einige Zeit unbesetzt. Gene-
ral Theo Weyers holte sich im Jahr
1975 den Hauptmann der „Blau-Wei-
ßen“ Karl-Heinz Rü�en in den Stab.
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Georg Ziebarth
General Josef Jonen holte „Schorsch“
1971 als Nachfolger von Johann Wi�-
mann und Johannes Theisen. Als
„Nichtmilitarist“ machte er seine
Sache sehr gut. Zur Freude der Schüt-
zen und Besucher, die ihn bei den
sonntäglichen Appellen erlebten.
Wenn er seine Späße machte, ha�e er
die Lacher auf seiner Seite. Wurde in
seiner Amtszeit zweimal von seinem
Bruder Hans-O�o vertreten. Er
„diente“ fast 40 Jahre in der Generali-
tät. Sein größter Erfolg war der Vogel-
schuss 1985 und die folgende
Königszeit. Er war ein Sympathieträger
für den Verein.

Hans-Josef Raukes
Er wurde 1982 von Oberst Karl-Heinz
Rü�en als Adjutant geholt. Bei der
Neubildung der Generalität im Jahre
1989 wurde er zum Hauptmann des
Regiments befördert. Als 2004 Oberst
Franz Nelsen General wurde, erannte
er Hans-Josef Raukes zu seinem Major.
Diese Rolle führte er mit Bravour aus.
Im Jahre 2010 wurde er zum Oberst
befördert. Diesen Rang nimmt er zur
Zeit noch ein. Er ist ein begeisterter
Reiter. Dieses Hobby kommt ihm na-
türlich in seiner Stellung sehr zugute.
Eine wich�ge Voraussetzung für die
Posi�on im Generalstab ist eine ge-
prü�e Rei�ähigkeit.

Heiner Geisler
Ein „Schwarzer Husar“ wechselte von
der Fußtruppe zur Reiterei in den Ge-
neralstab. Zum Schützenfest 2007
wurde Heiner Geisler von Franz Nel-
sen in die militärische Führung des Re-
giments geholt. Dort fungierte er
zunächst als Leutnant und wurde 2010
zum Hauptmann befördert. Beim
Schützenfest 2013 beförderte ihn Ge-
neral Franz Nelsen zum Major. Somit
ist er zur Zeit zweiter Stabsoffizier des
Regiments. Stolz war Heiner, als sein
Sohn Eric im Jahre 2009 den Vogel in
seiner Altersklasse herunterholte und
Schülerprinz für die Jahre 2009-2012
wurde.
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Michael Grimm
Er trat im Jahr 2010 die Nachfolge von
Mundschenk Josef Arts an. Als dieser
zurücktrat und Strümper Schützenkö-
nig wurde, ha�e eigentlich alles einen
Sinn. Ob geplant oder nicht. Der Schri�
war in Ordnung und wunderbar. Mi-
chael Grimm hat sich schon einmal
beim Vogelschießen 2000 als Aushilfs-
mundschenk bestens bewährt. Es
passt. Er macht eine gute Arbeit. Die
Königshäuser, die in der Zukun� noch
von ihm betreut werden, können sich
glücklich schätzen. Er kann noch einige
Schützenfeste Mundschenk bleiben.
Ob er dann auch Schützenkönig wird,
wie sein Vorgänger?

Rolf Davids
Der Friderizianische Grenadier wurde
erstmals als Spieß des Regiments im
Jahre 2010 eingesetzt. Er fühlte sich in
seiner neuen Rolle sehr wohl und
meisterte diese Aufgabe sehr gut. Er
tri� in berühmte Fußstapfen. Seine
Vorgänger in dem Amt, Johann Wi�-
mann, Johannes Theisen und
„Schorsch“ Ziebarth, haben über die
Jahre manches Zeichen gesetzt. Aber
für Rolf Davids dür�e das auch kein
Problem sein. Er wird die gute Tradi-
�on als Spieß im Strümper Schützen-
regiment fortsetzen. Sein lockeres
Au�reten vor der „Front“ erleichtert
ihm die Arbeit ungemein.

Hans-O�o Ziebarth
„Ersatzmann“ zu sagen wäre total ver-
fehlt und vor allen Dingen auch nicht
fair. Denn Hans-O�o ist und bleibt ein
Offizier, der dankenswerterweise sei-
nen Bruder Georg vertreten hat. Als
1962 die Grenadiere „Blau-Weiß“ ge-
gründet wurden, war er der erste
Hauptmann der Gruppe. Seine große
Liebe und seine Karriere machte er al-
lerdings im Nachbarort Osterath. Bei
den Roten Husaren war er bald Kom-
paniechef, zunächst als Hauptmann
und später Major. Er wurde in Oste-
rath sogar Batallionskommandeur. Er
ist dort als Reitersmann vor seiner
Gruppe paradiert.
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Karl Rü�en (oben) war 1933 + 1935
und 1952-1965 Mundschenk bei 6 Kö-
nigen. Unterbrochen wurde seine
Amtszeit durch seine Ministerzeit bei
König Paul Wellemsen, 1959, es fun-
gierte Ludwig Bommers (unten) als
Mundschenk.

Karl Davids (oben) betreute von 1969-
1983 an 6 Schützenfesten die Königs-
häuser. Als er zurücktrat, musste bei
König Georg Ziebarth, 1986, ein neuer
Mundschenk her. Nobert Webers von
den Buschender Schützen sprang für
ihn ein.

Josef Arts (oben) war Mundschenk
von 1989-2007. Er betreute 6 Könige.
Seine Amtszeit wurde durch sein Mi-
nisteramt, 1995, unterbrochen. Sein
Freund und Kompaniekamerad Mi-
chael Hansen sprang ein und vertrat
ihn sehr gut.
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Die Adjutanten
General Josef Jonen – Hans Hörschgens, Willi Baumeis-
ter, (Bild links)

General Theo Weyers – Hans Hörschgens, Hugo Deußen
jun. (Bild Mi�e links)

General Johannes Theisen – Christof Cames, Wilhelm
Bommers (Bild unten links)

General Karl-Heinz Rü�en – Christof Cames, Peter Paas
(Bild unten rechts)

General Franz Nelsen – Christof Cames, Peter Paas (Bild
Mi�e rechts)

Weitere Adjutanten: Franz-Josef Cames, Karl-Wilhelm
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Bisher 5 Fahnenoffiziere
Die Fahne des Vereins wurde vor dem Ver-
schwinden gere�et, so steht es an anderer
Stelle beschrieben. In den früheren Jahren
wurde die Fahne von einer eigenständigen
Fahnengruppe geführt und verwaltet. Der
Fahnenoffizier hieß Peter Raukes (Bild ne-
benstehend und unten von links: Paul Büh-
ning, Hans Kleutges und Heinrich
Hörschgens). Seit 1959 wird die Fahne von
der Kompanie der Hubertus-Jäger getragen
und verwaltet. Willy Lonny war der erste
Fahnenoffizier (Bild rechts). Es folgte Alfred
Schreiber (unten 2. Bild von links). Im An-
schluss folgte Alfred Füssel (unten mit
Fahne) und aktuell ist Jürgen Gaumer der
Fahnenoffizier. (Die Bildqualität???)
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Wieviel Einwohner ha�e Strümp?

1825 462

1850 496

1875 549

1925 628

1939 644

1948 771

1960 1.346

1965 1.873

1980 4.342

1990 4.952

2000 5.802

2015 6143

Beim Abriss der Strümper Kirche St. Amandus
und Vedastus (im Bild oben) schrieben wir das
Jahr 1961 und da ha�e Strümp etwa 1.400
Einwohner.

Beim Brückenschlag (im Bild Mi�e und unten
sind die neuen Häuser teilweise schon fer�g-
gestellt) zwischen „Haushof“ und dem Gebiet
„Forststraße im Jahr 1994 war die Einwoh-
nerzahl auf über 5.000 ges�egen.
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Die bisherigen Könige

1990 Wolfgang Panzer
St. Sebas�anus-Schützenbruderscha� Büderich

1992 Karl Laugumer
St. Mar�nus-Schützenbruderscha� Langst-Kierst

1994 Helmut Humborg
St. Mar�nus-Schützenbruderscha� Langst-Kierst

1996 Franz-Josef Münker
St. Mar�nus-Schützenbruderscha� Langst-Kierst

1998 Josef Peters
St. Pankra�us-Schützenbruderscha�
Ossum-Bösinghoven

2002 Karl-Heinz Ziebert
Heimat- und Schützenbund Osterath

2005 Werner Andreer
St. Sebas�anus-Schützenbruderscha� Büderich

2007 Thomas Holter
St. Sebas�anus-Schützenbruderscha� Lank-Latum

2010 Hans-Wilhelm Vieten
St. Sebas�anus-Schützenbruderscha� Büderich

2013 Wolfgang Schneider
Heimat- und Schützenbund Osterath

2015 Stefan Mosch
Heimat- und Schützenbund Osterath

Wie entstand der Stadtschützenkönig?
Im Jahre 1987 ha�e der Strümper Karl-Heinz Rü�en eine
zündende Idee. Er möchte ein Stadtschützenfest organi-
sieren. Da dies wegen vieler Terminschwierigkeiten der
einzelnen Schützenvereine nicht zu realisieren war, blieb
nur das Schießen um die Würde des Meerbuscher Stadt-
schützenkönigs übrig.

1990 war es dann soweit. In Strümp fand das erste Schie-
ßen sta�. Ausrichter war natürlich der Strümper Heimat-
und Schützenverein, der in dem Jahr sein 125-jähriges Be-
stehen feierte.

Nach anfänglichen Schwierigkeiten, hat sich das Schießen
etabliert. Alle Vereine stellten bisher einen Meerbuscher
Stadtschützenkönig, nur die Strümper gingen leer aus.
Der abgebildete Orden wurde für die ersten Könige von
dem Büdericher Handwerker Ralf Konnes ges��et. In Zu-
kun� s��et ihn die Volksbank Meerbusch.

Hans Wilhelm Vieten
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Unsere verstorbenen Ehrenmitglieder
Josef Kohtes Ehrenpräsident
Präsident 1938 – 1952-1969

Josef Jonen Ehrengeneral
General 1953-1972

Heinrich Pöllen sen. Ehrenvorstandsmitglied
Beisitzer 1952-1977

Hermann-Josef Spennes Ehrenvorstandsmitglied
Beisitzer 1952-1977
Schützenkönig 1967-1970

Alfred Schreiber Ehrenmitglied
Fahnenoffizier 1964-1980

Michael Plenker Ehrenmitglied

Hubert Platen Ehrenmitglied
Johannes Raukes Ehrenvorstandsmitglied
Beisitzer 1960-1983
Schützenkönig 1976-1979

Hermann Lonny Ehrenmitglied

Ludwig Bommers Ehrenpräsident
Präsident 1969-1987 + 1993-1996
Schützenkönig 1961-1964

Franz-Josef Cames Ehrenoberst
Adjutant 1952-1980
Schützenkönig 1964-1967

Johannes Theisen Ehrengeneral
Mitglied in der Generalität 1964-1989
Schützenkönig 1955-1958
Wilhelm Lonny Ehrenmitglied

Ernst Kerp Ehrenvorstandsmitglied
Vorstandsmitglied 1952-1982

Heinrich Webers Ehrenmitglied

Theo van Rieth Ehrenmitglied

Georg Ziebarth Ehrenspieß
Regimentsspieß 1971-2010
Schützenkönig 1985-1988

Karl Steinfort Ehrenmitglied
Schützenkönig 1979-1982

Franz S�rken Ehrenmitglied

Heinrich Geisler Ehrenmitglied

Hans Essers Ehrenmitglied

Unsere Ehrenmitglieder
Alfred Füssel Ehrenfahnenmajor

Hans Wirtz Ehrenmitglied
Schützenkönig 1970-1972

Bernhard Fucken Ehrenvorstandsmitglied
Vorstansmitglied 1960-2014

Go�ried Webers Ehrenmitglied

Heinz Pöllen Ehrenmitglied

Hermann Polachowski Ehrenmitglied
Schützenkönig 1997-2000

Gregor Harmuth Ehrenmitglied

Karl Hoffmann Ehrenmitglied

Karl-Wilhelm Moll Ehrenmitglied

Rudi Plenker Ehrenmitglied

Heinz Webers Ehrenmitglied

Franz-Gerd Arts Ehrenmitglied
Schützenkönig 1991-1994
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Präsidenten

1952-1967 Josef Kohtes
1967-1986 Ludwig Bommers
1986-1993 Alfons Schmi�
1993-1996 Ludwig Bommers
1996-2002 Hugo Deußen
2002- Karl-Heinz Rü�en

2. Vorsitzende

1952-1960 Bernhard Fucken
1960-1967 Ernst Kerp
1967-1977 Paul Wellemsen
1977-1986 Alfons Schmi�
1986-1996 Hugo Deußen
1996-2014 Ma�hias Vieten
2014- Stefan Deußen

3. Vorsitzende

1964-1967 Ludwig Bommers
1967-1982 Ernst Kerp
1982-1983 Hans-G. Schoening
1983-1986 Hugo Deußen
1986-1996 Andreas Kleutges
1996-1999 Josef Arts
1999-2009 Theo Langels
2009- Wolfgang Möller

Kassierer

1952-1964 Willi Steinfort
1964-1983 Georg Viermann
1983-2014 Bernhard Fucken
2014- Udo Willing

Geschä�sführer

1952-1983 Johannes Gielen
1983-1990 Hans-O�o Jedamski
1990-1993 Andreas Wasgien
1994- Heinz Baumeister

Musikwart

1983-1994 Hermann Polachowski
1996-2002 Hermann Polachowski
2003- Hubert van Hees

Zeugwart

1982-1993 Alfred Füssel
1993-1998 Hans Bender
1998-2009 Alfred Füssel jun.
2009- Christof Cames

Archivar

1983-1990 Ernst Kerp
1990-2014 Heinz Radmacher
2014- Gerd J. Vasen

Pressewart

1983-1991 Karl-Heinz Rü�en
1991-2002 Hans-O�o Ziebarth
2002-2005 Wolfram Olbertz
2005-2008 Bernd Schreiber
2010-2011 Jan Dohmen
2011- Michael Schmidt-K.

Beisitzer

1952-1953 Ernst Kerp
1952-1953 Josef Jonen
1952-1958 Heinrich Knops
1952-1960 Moritz Platen, 2. Kass.
1952-1967 Paul Wellemsen
1952-1977 Josef Spennes
1952-1977 Heinrich Pöllen
1960-1983 Bernhard Fucken jun.
1960-1983 Johannes Raukes
1964-1967 Hugo Deußen sen.
1964-1966 Georg Viermann
1969-1972 Theo Weyers
1971-1983 Heinz Baumeister
1975-1981 Dr. Volkher Banse
1977-1978 Alfons Schmi�
1984-1986 Andreas Kleutges
1984-1990 Ma�hias Vieten
1987-1993 Hans Bender

Jungschützensprecher
2004-2007 Sebas�an Baumeister
2007-2009 Benjamin Bö�cher
2009-2010 Björn Seitz
2010-2014 Janis Hülder
2014- Nick Marbach

Zweiter Zeugwart
2013- Michael Salzberger

Kurzfris�ge Mitglieder
Axel Schelbert
Fritz Winkels
Ulf Ziebarth
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Die Vorstände in den Jubiläumsjahren

Vorstand 1990 – 125 Jahre
Oben von Links:
Kassierer Bernhard Fucken, General
und Pressewart Karl-Heinz Rü�en,
Geschä�sführer Hans-O�o Je-
damski, 3. Vorsitzender Andreas
Kleutges, Zeugwart Alfred Füssel,
Archivar Heinz Radmacher, Archivar
Dr. Volkher Banse, Musikwart Her-
mann Polachowski.

sitzend von links:
3. Vorsitzender Hugo Deußen,
König Andreas Wasgien, Präsident
Alfons Schmi�, Ehrenpräsident Lud-
wig Bommers, Beisitzer Ernst Kerp.

Vorstand 1965 – 100 Jahre

Oben von links:

Kassierer Georg Viermann, Beisitzer
Johannes Raukes, 3. Vorsitzender-
Ludwig Bommers, Beisitzer Hugo
Deußen, stellv. Vorsitzender Paul
Wellemsen, Beisitzer Heinrich Pöl-
len, Beisitzer Josef Spennes.

sitzend von links:

Beisitzer Moritz Platen, stellv. Vor-
sitzender Ernst Kerp, Präsident
Josef Kohtes, Beisitzer Willi Stein-
fort, Schri�führer Johannes Gielen.



Der Vorstand im Jubiläumsjahr

239

Stehend von links: Für die Generalität Oberst Hans-Josef Raukes, 2. Zeugwart Michael Salzberger, Archivar Gerd Vasen,
Musikwart Hubert van Hees, Zeugwart Christof Cames, Kassierer Udo Willing, Geschä�sführer Heinz Baumeister,
Pressewart Michael Schmit-Karrenbrock.

Sitzend von links: König Peter Wellemsen, Präsident Karl-Heinz Rü�en, 2. Vorsitzender Stefan Deußen, 3. Vorsitzen-
der Wolfgang Möller.
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Zum guten Schluss

Gemeckert wird nicht!

Nach bestem Wissen und Gewissen ist diese Chronik geschrieben worden. Nach
persönlichen Erlebnissen oder nach glaubha�en Überlieferungen.

Ferner dienten alte Unterlagen, Protokolle und andere Aufzeichnungen dazu, ein
Zeitzeugnis abzulegen, dass für den Insider sicherlich ein wertvolles „Nachschla-
gewerk“ sein kann.

Nach dem Grundsatz: „Das geschriebene Bild sagt manchmal mehr als viele Sei-
ten Text!“

Die Qualität der Fotos kann nicht immer gut sein. Verarbeiten kann man nur das,
was man bekommt.

Fehler waren nicht eingeplant. Sollten doch welche gefunden werden, bi�e ich
mein Versehen zu entschuldigen.

In diesem Sinne hoffe ich, dass Ihnen die Lektüre gefallen hat.

Herzliche Grüße

Ihr

Karl-Heinz Rü�en




